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Donnerſtag, 14. November. 


Grandenzer Zeitung. 
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ſell 


Arbeits⸗ und Arbeiter⸗Verhältniſſe. 

Dem ſoeben erſchienenen Jahresberichte der Gewerbe⸗ 
Aufſichtsbeamten des deutſchen Reiches über das Jahr 
1894 ſei Folgendes entnommen: Weſentliche Veränderungen 
oder Verſchiebungen in der Zahl der männlichen erwachſenen 
Arbeiter von einem Induſtriezweig zum anderen find nicht 
zu verzeichnen geweſen. Aus einzelnen Bezirken wird eine 
Verminderung der Arbeiterzahl berichtet. Z. B. ſind in 
dem Bezirk Berlin und Charlotkenburg in den 4392 Fabriken 
1829 Arbeiter weniger als im Vorjahre beſchäftigt geweſen. 
In vielen anderen Bezirken hat die Arbeiterzahl zu⸗ 
enommen, jo. im Bezirk Poſen um 7-8 Prozent, im 

ezirk Liegnitz von 55143 auf 59026. Im Bezirk Oppeln 
iſt in Folge der geſteigerten Ausfuhr nach Rußland 
die gewerbliche Thätigkeit beſonders in der Eiſen⸗ 
induftrie ſehr rege und dabei die Zunahme der Ge⸗ 
ſammtzahl der Arbeiter von 83340 auf 87874 feſtzuſtellen 
geweſen. 

In vielen Fällen haben Betriebsunternehmer, um 
Arbeiterentlaſſungen zu verhüten, längere Zeit bei zeitlich 
eingeſchränktem Betriebe die volle Arbeiterſchaft trotz des 
ſchlechten Geſchäftsganges weiter beſchäftigt, ſei es, daß ſie 
die jonft tägliche regelmäßige Arbeitszeit abkürzten oder 
nur an einzelnen Wochentagen den Betrieb aufrecht er⸗ 
hielten. Von einer außergewöhnlichen Arbeitsloſig⸗ 
keit iſt aber im Betriebsjahre nicht die Rede geweſen. 

Um den Ausgleich zwiſchen dem Arbeitsangebot 
und der Nachfrage zu erleichtern, iſt man in vielen 
Städten der Verbeſſerung der Arbeitervermittelung 
näher getreten. Die hierauf gerichteten Erörterungen und 
Beſtrebungen find im Berichtsjahre weit mehr in Fluß ge: 
kommen als früher, zum Theil in Folge der von den 
Landeszeutralbehörden ausgehenden Anregung. 

Die tägliche Arbeitszeit mäunlicher erwachſener 
Arbeiter betrug in den weitaus meiſten Betrieben 10 bis 11 
Stunden ausſchließlich der Pauſen. Eine reine Arbeitszeit 
iiber 11 Stunden kam nur in ſeltenen Fällen vor. 
Arbeiterausſtände in größerem Umfange ſind im 
Jahre 1894 im deutſchen Reiche nirgends vorgekommen. 
Die Geſchäftslage war nicht derartig, daß ſie zu Ausſtänden 
ermuthigt hätte. 

Die Löhne der Arbeiter und Arbeiterinnen find im 
Allgemeinen dieſelben geblieben wie im Vorjahr. Die 
Preiſe der Lebensmittel ſind für die Arbeiter ziemlich günſtig 
geweſen. Jusbeſondere ſind die Brodpreiſe geſunken. Auch 
flir Gemüſe und, von einzelnen Ausnahmen abgeſehen, für 
Kartoffeln ſtellten ſich die Preiſe im Allgemeinen niedrig, 
11 die Fleiſchpreiſe faſt überall eine Steigerung er⸗ 
uhren. 

Die Arbeiterfürſorge bei den preußiſchen 
Staatseiſenbahnen wird im „Archiv für Eiſenbahn⸗ 
weſen“ in einer Abhandlung des Königl. Eiſenbahndirektors 
W. Hoff beſprochen. Hauptſächlich wird über Wirkſamkeit 
und Eutwickelung der Arbeiter-Penſionskaſſe, der Kranken⸗ 
kaſſen und der Unfallverſicherung bei den preußiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen in den Jahren 1893 und 1894 berichtet. Die 
Mittheilungen beziehen ſich allerdings lediglich auf die Ein⸗ 
richtungen für das im Arbeiterverhältniß beſchäftigte 
Eiſenbahndieuſtperſonal. 

An Alters⸗ und Juvalidenrenten, ſowie an Renten⸗ 
zuſchüſſen, Ausnahmerenten und Penſionen, Wittwen⸗ und 
Waiſengeld, Sterbegeld und Unterſtützungen find an ältere 
Arbeiter, aun dauernd Erwerbsunfähige und an die Hinter⸗ 
bliebenen Verſtorbener 1894 rund 892200 Mk., 1893 rund 
776500 (gegen 660700 im Jahre 1892), außerdem aber 
aus den Mitteln des Eiſenbahnbetriebsfonds und dem der 
Verwaltung zur Verfügung ftehenden Hilfsfonds — ab⸗ 
geſehen von den Unterſtützungen hilfsbedürftiger, noch 
erwerbsfähiger Arbeiter — 18ů*4 rund 580000 Mk., 1893 
rund 560000 (gegen 540000 im Jahre 1892, zuſammen 
im Jahre 1394 rund 1472200 Mk., 1893 rund 1336500 
(gegen 1200000 im Jahre 1892) gezahlt worden. 

An Renten, Abfindungen, Heilungskoſten, ſowie an 
Sterbegeldern, Krankengelderhöhungen und anderen Ent⸗ 
ſchädigungen an die bei Vetriebsunfällen verletzten Arbeiter 
und an die Hinterbliebenen Getödteter ſind auf Grund der 
Unfallverſicherungsgeſetze im letzten Rechnungsjahr rund 
2218800 Mk., im vorletzten rund 1951900 (gegen 1731000 
im Jahre 1892) und auf Grund der Haftpflichtgeſetze 
1894/95 rund 791 200 Mk., 1893/94 rund 814300 (gegen 
836000 im Jahre 1892,93), zuletzt im Geſammtjahres⸗ 
betrage von rund drei Millionen Mk. aus dem Eiſen⸗ 
bahnbetriebsfonds zu zahlen geweſen. — Zu den 
Deckungsmitteln für dieſe letzteren Aufwendungen wird von 
den Arbeitern nichts beigeſteuert. Hingegen haben die 
Arbeiter zu der Peuſiouskaſſe und den Krankenkaſſen, ſo⸗ 
weit fie nur bei der Abtheilung A der Penſionskaſſe, 
welche alle der geſetzlichen Verſicherungspflicht unterliegenden 
Arbeiter umfaßt und an einer Krankenkaſſe betheiligt ge⸗ 
wefen find, im Jahre 1894 durchſchnittlich 22,24 Mk., im 
Jahre 1893 22,12 und, ſoweit fie beiden Abtheilungen der 
Peuſiouskaſſe und einer Krankenkaſſe angehört haben, 1894 
durchſchnittlich 33,59 und im Jahre 1898 durchſchnittlich 
33,38 Mk. laufende Beiträge entrichtet. 

Die Staatseiſenbahnverwaltung hat die Unfall⸗ 
und Haftpflichteutſchädigungen allein getragen, zu den 
Krankenkaſſen halbfoviel und zu der Penſionskaſſe eben⸗ 
zoviel als die Kaſſeumitglieder au laufenden Beiträgen 
beigeftenert, außerdem die Koſten der Rechnungs⸗ und 


+ Die merifanifche Inquiſition und ihr letztes 
Nachſpiel. N 
Eine unheimliche, erſchütternde Kunde iſt vor einigen 


Tagen von jenſeits des Ozeaus aus dem Lande Mexiko 


zu uns herübergedrungen: zehn Menſchen find dort in der 
Stadt Pachma als Ketzer lebendig verbrannt von 
einem fanatiſchen Richter zur Freude eines fanatiſchen 
Pöbels. „Bis auf die Knochen“ hat ſie jener Richter, wie 
er ſelbſt bekannte, verbrennen laſſen. Mit ihm wetteiferte 
die ganze Bevölkerung des Ortes in wildem Fanatismus. 
Sie glaubt allerlei Wundererſcheinungen bei den Ruinen 
des Gefäugniſſes ihrer Opfer zu ſehen und ebenſo behauptet 
der Richter, daß er zur Beſtrafung der Ketzer durch einen 
„Heiligen“ in einer Viſion ausdrücklich anfge- 
fordert iſt! 

Vor etwa 20 Jahren kam eine ähnliche Kunde aus dem⸗ 
ſelben Mexiko: eine Anzahl Frauen wurden daſelbſt als 
Hexen lebendig verbrannt und vor etwa ſieben Jahren 
wurde aus einer Stadt in Peru gemeldet, daß dort ein 
armes Weib von dem römiſchen Prieſter unter dem Geläute 
aller Kirchenglocken ebenfalls als Hexe lebendig verbraunt 
worden iſt. 

Sind in unſeren Tagen ſolche Greuel des Faua⸗ 
tismus noch möglich? fragt ſich vielleicht mancher. Ja, 
ſie ſind noch möglich und der Wille, ſie zu vollbringen, 
iſt noch vorhanden, wie die in den letzten Jahrzehuten auch 
in Europa immer kecker ſich herauswagenden Lobgejänge 
auf das „ſegensreiche“ Juſtitut der Inquiſition zeigen. Was 
bei uns allerdings — wenigſtens einſtweilen — noch ein 
„frommer Wunſch“ bleibt, wird in den Ländern Mittels 
und Südamerikas, wo die römische Prieſterſchaft 
immer noch eine furchtbare Macht beſitzt, der gegenüber 
ſich die Staatsgewalt als ſchwach erweiſt, zur ſchrecklichen 
Wirklichkeit. 

Gerade in Mexiko ſind nach einer Schilderung des 
früheren dortigen Miniſterreſidenten, Freiherrn von Richt⸗ 
hofen, die Prieſter ebeuſo habgierig wie herrſchſüchtig und 
grauſam und namentlich in den Indianergebieten, voll 
Unwiſſenheit und Fanatismus. Daß ſolche fanatiſche 
Greuel wie in Pachma heute noch ftattfinden können, iſt 
eine Nachwirkung der Inquiſition. 300 Jahre lang 
(15201820) hat dieſes furchtbare Glaubensgericht 
in Mexiko gewüthet, als das erſte Geſchenk, welches das 
Mutterland Spanien dieſem Lande wenige Jahre nach ſeiner 
Eroberung dargebracht hat. Die armen wilden Indianer, 
welche von ihrem Heidenthum nicht laſſen wollten und die 
bald vor der ſpaulſchen Inquiſition nach Mexiko hinüber⸗ 
flüchtenden Juden mußten ja zum alleinſeligmachenden 
römiſchen Glauben bekehrt oder darin erhalten werden, und 
die „Spürhunde des Herrn“, wie ſich die Dominikaner ſelbſt 
mit Stolz nannten, zwangen die armen Indiauer durch die 
Audrohung von Folterqualen und Scheiterhaufen zur Taufe, 
die „Rückfälligen“ oder „Verſtockten“ wurden zum Feuertode 
verurtheilt. — Das alles natürlich zur Ehre Gottes im 
Namen Chriſti, des Verkündigers der weltbezwingenden 
Liebe!“ — 

Die gehetzten Wilden flohen ſcharenweiſe nach dem 
Norden, ſo daß die ſpaniſchen Statthalter bei Karl L. ſich 
über die zunehmende Eutvölkerung des Landes beklagten 
und dieſer ſelbſt gegen das Treiben der „Glaubensreiniger“ 
einſchreiten mußte. Unter ihm konnte das „heilige Gericht“ 
nie recht zur Macht kommen und die Ketzerjagd konnte 
nur als Wandergeſchäft, nicht als ſeßhaftes Handwerk 
betrieben werden. Aber unter dem finſteren Philipp II. er⸗ 
hielten die Glanbensrichter unbeſchränkte Macht. In den 
Jahren 1570 und 1571 wurden durch königliche Verfügung 
Zentralgerichtshöfe der Inquiſition für die ſpaniſchen Kolo⸗ 
nieen in Süd⸗ und Mittelamerika errichtet, und zwar in 
Mexiko, Lima und Carthagena. Bereits im Jahre 1574 
fand eine General-Gerichtsſitzung ſtatt, bei welcher mehrere 
Proteſtanten lebendig verbrannt, 80 andere „Ketzer“ 
mit ſchweren Strafen, wie 200 — 300 Peitſchenhieben, mehr⸗ 
jähriger oder lebeuslänglicher Galeereuſtrafe, ſchweren 
Geldbußen belegt wurden. Bei einem anderen Ketzergericht 
im Jahre 1659 erlitten wieder mehrere Proteſtauten den 
Flammentod. Wenn ſolche Autodafeés, bei denen ſich alle 
ftantlichen Behörden, die „gute“ Geſellſchaft und der 
niedere Pöbel mit gleicher Hingebung betheiligten, nicht 
noch häufiger ſtattfanden, jo iſt dies dem Widerſtand der 
Statthalter zuzuſchreiben. Zum Erſatz wurden in den 
Suguffitionshäufern eine Anzahl „Privatautodafés“ abge: 
halten und hier wurden ganz entſetzliche Greuel verübt. 
Alle Proteſtanten, welche nach Mexiko kamen, mußten ent⸗ 
weder ihren Glauben abſchwören oder auf den Scheiter- 
haufen wandern. 


zieht, dann kaun man ſich über die neueſte Ketzerverbrennung 
in Pachma und den dabei zu Tage getretenen wilden 
Fanatismus der dortigen Bevölkerung nicht mehr wundern. 
Aus blutgetränktem Boden können nur blutige Früchte 


hervorgehen. 


Berlin, den 13. November. 
— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, gedenkt der 


Kaiſer heute (Mittwoch) der Sitzung der mit der zweiten 
Leſung des bürgerlichen Geſetzbuches betrauten Kom⸗ 
miſſion beizuwohnen 


1 Die Kommiſſion beräth gegenwärtig 
das Einführungsgeſetz. 

— Die amtliche „London Gazette“ veröffentlicht die Er⸗ 
nennung von Sir F. C. Lascelles zum Botſchafter am 


Berliner Hoſe. 


— Graf Wilhelm zu Stolberg⸗Wernige rode, 


General der Kavallerie z. D. und Chef des Dragoner-Regiments 
Nr. 4, feierte am 11. November mit ſeiner Gemahlin, geb. Gräfin 
Eliſabeth zu Stolberg-Roßla, das Feſt der diamantenen 
Hochzeit 
79. Lebensjahre. 


Graf Wilhelm ſteht im 89., ſeine Gattin im 


— Im großen Generalſtabe wird beabſichtigt, eine neue 
Ueberſichtskarte des deutſchen Reichs im Maßſtabe von 
1200000 anzufertigen. Für die Herſtellung der Karte iſt ein 
Zeitraum von 15 Jahren in Ausſicht genommen, 

— Dem Bundesrathe iſt am Dienſtag der Entwurf eines 
Geſetzes, betr. die Errichtung von Handwerker⸗ 
kammern, nebſt Begründung zugegangen. Eine am 14. No⸗ 
vember in Berlin zuſammentretende Handwerker⸗ 
Verſammlung hat den Zweck, kurz vor Eröffnung des 
Reichstages die Wünſche vieler Handwerker noch⸗ 
mals klar und beſtimmt zum Ausdruck zu bringen. Auf 
der Tagesordnung ſteht u. A.: Beſprechung über die 
neueſten Pläne der Regierung in Bezug auf den Erlaß 
eines Geſetzes über den unlauteren Wettbewerb, ferner 
betreffs der Zwaugsorganiſation des Handwerks und des 
Befähigungsnachweiſes, ſowie der Befriedigung des Kredit⸗ 
bedürfuiſſes der Handwerker durch Hergabe von Kapital an 
Innungs Spar: und Darlehnskaſſen. 

Wie in Ausſicht genommen iſt, ſoll der Berliner 
Handwerkerſtand, ſoweit er in Junungen organiſirt iſt, 
ſich mit den Beſchlüſſen der letzten Handwerkerkonferenz über 
die Zwangs or ga niſation des Handwerks einverjtanden 
erklären, zugleich aber erneut betonen, daß Berlin nach 
wie vor unentwegt die Forderung des Befähigungs⸗ 
nachweiſes aufrecht erhalte und nimmermehr auf deſſen 
geſetzliche Einführung verzichten werde. — In der nächſten 
Reichstagsſeſſion werden vermuthlich eine erhebliche Anzahl 
alter Ladenhüter von allen Parteien vorgebracht werden. 

R— Ein Geſetzentwurf über den Verkehr mit Butter, 
Käſe, Schmalz und deren Erſatzmitteln, alſo ein Geſetz⸗ 
entwurf, welcher insbeſondere die Margarine betrifft, iſt 
nunmehr auch dem Bundesrath vorgelegt und den Aus⸗ 
ſchüſſen zur Vorberathung überwieſen worden. 

— Profeſſor Guſtav Lan genſcheidt, der Herausgeber 
der bekannten franzöſiſchen und engliſchen „Unterrichtsbrieſe“, 
iſt, wie ſchon kurz erwähnt, am Dienitag im 64. Lebensjahre 
geſtorben. Am 21. Oktober 1832 zu Berlin geboren, wurde er 
urſprünglich für den kaufmäuniſchen Beruf beſtimmt. Nach be⸗ 
endigter Lehrzeit jedoch verließ er dieſe Laufbahn und machte, 
angeregt durch die Lektüre Seumes, zu ſeiner Ausbildung eine 
über 1000 Meilen umfaſſende Fußreiſe durch Deutſchland, 
England, Frankreich, Italien ꝛc. mit einem, ſeinen damaligen 
beſcheidenen Verhältniſſen entſprechenden Reiſegelde von täglich 
einer Mark. Während dieſer ca. ein Jahr umfaſſenden Wander⸗ 
zeit vervollkommunete er unter Anderem ſeine Fertigkeit im 
Gebrauche des Franzöſiſchen und kam nach ſeiner Rückkehr 
auf den Gedanken, ſeinen Landsleuten zur Erlernung dieſer 
wichtigen Kulturſprache eine Unterrichtsweiſe zu ſchaffen, die 
den Lehrer entbehrlich mache. Noch während ſeiner Dienſtzeit 
beim Militär ging er an die Ausführung dieſer Idee und gab 
nach vierjähriger Arbeit ſeine bekannten „Unterrichtsbriefe zur 
Erlernung der franzöſiſchen Sprache“ heraus. Da es ihm nicht 
gelingen wollte, einen Verleger für ſeine Arbeit zu finden, wurde 
er im Jahre 1856, in ſeinem 24. Lebensjahre, ſein eigener Ver⸗ 
leger. Die günſtige Aufnahme, welche die Unterrichtsmethode 
in Deutſchland nach und nach fand, ſetzte ihn in die Lage, die 
Methode auch auf die engliſche Sprache auszudehnen. Auch auf 


dem Gebiete der Lexikographie und der deutſchen Sprachlehre 


iſt der L. ſche Verlag bedeutend geworden. 

— Der frühere Landtags⸗Abgeorduete v. Backum⸗Dolffs, 
in Saſſendorf (Rheinprovinz) machte in Geiſtesumnacht ung 
einen Selbſtmordverſuch. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. 

— Dr. Bruno Wille, der Sprecher der Freireligiöſen 
Gemeinde in Berlin, iſt in Friedrichshagen verhaftet 
worden, weil er ſich weigerte, die gegen ihn von dem Provinzial⸗ 
Schulkollegium verhängte Strafe von 1000 Mk. (wegen un⸗ 


erlaubten e zu zahlen und eine 


Exekution bei ihm fruchtlos war. Dr. Wille iſt im Hauſe des, 


1 


Amtsvorſtehers untergebracht, da Friedrichshagen ein eigenes 
t. 


Gefängniß nicht beſitzt. 

— Auf einem Parteitage des Bezirks Glogau der frei⸗ 
finnigen Volkspartei zu Grün berg in Schleſien hat am 
letzten Sonntage Herr Eugen Richter in der ihm eigenen 
„Beſcheidenhelt“ a. a. gejagt: „Wir Freiſinnigen konnten im 
Reichstage einer Ovation (d. h.: einer einfachen Gratulation 
zum Geburtstage) für den Fürſten Bismarck nicht zuſtimmen, 
wir konnten nicht für einen Mann eintreten, der die 
Demoraliſati on des deutſchen Volkes hervorgerufen 
hat“. Herr Eugen Richter iſt nämlich, (wie aus dem uns vor⸗ 
liegenden Text der Rede zu ſchließen iſt) der Meinung, Bismarck 
hade die Intereſſenkämpfe der Gegenwart mit ganz be⸗ 
ſonderer Schärfe und Tücke extra her vorgerufen. Der greiſe 
Parlamentarier hat anſcheinend noch immer nicht . 
daß die ganze wirthſchaftliche Entwickelung mit ihrem 
Maſchinenweſen, mit dem rieſig erweiterten Weltverkehr eine 
Konkurrenz in der wirthſchaftlichen Welt erzengen muß, die 
ganz naturgemäß heftige Kämpfe bewirkt. Die politiſchen 
Parteien mit ihrem Programm ſind einem großen Theil der 
Wählerſchaft ganz gleichgiltig geworden, Hauptſache iſt doch 
ſchließlich für die Menſchen, daß ſie zunächſt le ben und zwar 
jo gut wie möglich. Mit Prinzipien⸗Reiterkunftſtückchen 
imponirt man heukzutage den Leuten nicht mehr, auch nicht 
mehr mit den ſchönklingenden Worten, wie ſie Eugen Richter 
in Grünberg am Schluſſe der Rede gebraucht hat: „Wir (Männer 
von der freiſinnigen Volkspartei) ſind allen Sonderintereſſen 
gegenüber eine wahrhaft nationale Partei.“ 

England beabſichtigt einen Krieg gegen die Aſchan⸗ 
tis, jenen Negerſtamm in Nordweft⸗Afrika an der Gold⸗ 
küſte zu eröffnen. In der nächſten Sitzung des Miniſteriums 
erwartet man die beſtimmte Beſchlußfaſſung. In Woolwich 
ſei, ſo heißt es, bereits der Befehl eingetroffen, Kriegs⸗ 
material nach Accra zu ſchaffen. Dem Aſchanti⸗König Pempeh 
haben die Engländer ein Ultimatum geſtellt; dieſer hat 
aber die Drohnote kurzerhand zurückgeſandt und 
damit deutlich gezeigt, daß er ſich fühlt. Er ſei auf den 
Krieg vorbereitet und gerüſtet, war ſeine Antwort; es ſei 
unwahr, daß in feinem Reiche noch Menſchenopfer ge⸗ 
bracht würden, wenn es aber geſchehe, ſo ſei das ſeine 
Sache. Spione dulde er nicht in ſeinem Königreiche und 
an ſeinem Hof, und ein engliſcher Bevollmächtigter werde 
in ſeiner Reſidenz Kumaſſi nicht zugelaſſen werden. Da 
Pempeh aus beſtändig fortfährt, die Stämme des frühern 
Aſchanti⸗Reichs, die ſich nach dem Kriege von 1874 den 
Engländern unterwarfen, zu „ſtrafen“ und durch Raubzüge 
in ihrem Gebiete zu behelligen, ſo ſoll ihm mit Waffen⸗ 
gewalt Vernunft beigebracht werden. 

Frankreich. Die Kammer wählte am Dienſtag mit 
213 Stimmen Poincars zum Vizepräſidenten; die Radikalen 
enthielten ſich der Abſtimmung. 

Rußland. Die diesjährige Ernte iſt nach den vor⸗ 
läufigen amtlichen Schätzungen günſtiger ausgefallen, als 
zu erwarten ſtand. Gegen das Vorjahr wurden 7835000 
Tſchetwert mehr geerntet; der Durchſchnitt der letzten zehn 
Jahre iſt ſogar um 42¼ Million Tſchetwert geringer, als 
die diesjährige Ernte. Der Ueberſchuß entfällt aus Roggen, 
Winterweizen, Hafer und Gerſte, die 4,46 Millionen 
Tſchetwert, bezw. zwei Millionen und ſechs Millionen 
Tſchetwert mehr ergeben, als das Vorjahr. 


Theologe und Sozialdemokrat. 


Als ſonderbarer Schwärmer ſtellte ſich der ehemalige 
ſozialdemokratiſche Reichstagskandidat v. Wächter am Montag 
in einer von etwa 2000 Perſonen beſuchten Verſammlung in 

Berlin heraus. Alle „Hungernden, Frierenden und Arbeits⸗ 
loſen“ waren, wie ſchon erwähnt, eingeladen und die Verab⸗ 
reichung von Gratiskaffee und Schrippen in Ausſicht geſtellt. 
Es wurde auch zu Beginn der Verſammlung unter großem Ge⸗ 
dränge Kaffee ausgeſchenkt und mit Schrippen Fangball geſpielt. 
Unter betäubendem Lärm kam die Bildung eines von Sozial⸗ 
demokraten beſetzten Bureaus zu Stande. In ſeinem Vortrage 
legte v. Wächter zuerſt ein „Sündenbekenntniß“ ab; er habe 
eine ſittliche Verirrung, die ihn zum Austritt aus der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partet veranlaßt Hatte, gebüßt und wollte wieder 
öffentlich wirken. Redner ſieht ſeine künftige Aufgabe darin, 
die Sozialdemokratie davon zu überzeugen, daß das erhoffte 
Bruderreich ſich nur auf dem wahren Chriſtenthum auf⸗ 
bauen laſſe. 

Redner ſchloß mit der Mahnung, daß ein Jeder das Seinige 
thue zur Linderung von Armuth und Knechtſchaft, gleich dem 
heiligen Mart in, der ſeinen Mantel mit dem Frierenden 
getheilt; aber gleich dieſem Heiligen müſſe auch ein Jeder 
kämpfen, bis jene wirthſchaftliche Ordnung hergeſtellt ſei, wo 
Alle als freie Brüder leben könnten: „Nicht predigen wir Haß 
den Reichen, ſondern Gleichberechtigung aller Ausgeſchloſſenen“. 

Der Velfall, der nach dieſen Worten hörbar wurde, ging nur 
von einem kleinen Theile der Verſammlung ans; die Mehrheit 
verhielt ſich ſchweigend. 
| In der Diskuſſion nahmen, wie die konſervative „Poſt“ mit⸗ 
theilt, faſt ausſchließlich waſchechte Sozialdemokraten das Wort. 

In unverfälſchtem Berliner Dialekt erklärte der Tiſchler 
Döſe: „Et is doch komiſch, det erſt jetzt, wo die Sozialdemokratie 
ſchon ſo lange Jahre kämpft, die Theologen kommen! Ick habe 
keen Zutrauen zu die Jeſellſchaft. Ick kenne ihr! Ick bin ſtock⸗ 
katholiſch ufgewachſen. Ick ſage, det ſo'ne Jeſellſchaft uns nich 
helft! Die ſagt: Erſt komme ick, denn komm' ick nochmal, denn 
kommt 'ne Weile garniſcht, un denn kommen erſcht die Anderen. 
Uns helft keen Chriſtenthum nich! An Arbeeterfreinde jloobe ick 
nich. Det eenzige Rettungsmittel is, det die Sozialdemokratie 
ihre Fahne rarsſtechen dhut! Wächter will uns helfen? Det is 
nich nöthig! helfen uns alleeue. Un ick ſage bloß: Hoch die 
internationale Bozialdemokratie!“ 

Nach Döſe betrat eine kränklich ausſehende Frau die Tribüne, 
Maria Kranke. Sie ertlärte: „Bete und arbeite, heißt es 
immer. Ich ſage: Beten kann jeder in ſeine Wohnung, Arbeit 
muß man draußen ſuchen! Wenn eene arme Wittwe Arbeet 
ſucht, kriegt ſie keene. Kommen aber die Meiſterstöchter in Hut 
un Schleier, die kriegen Arbeet! Is det chriſtlich? Die Haus⸗ 
wirthe fragen den Armen, wenn er miethen will: Wieviel Kinder 
haben Sie? Der Reiche kann ſo viel haben, wie er will, der 
bekommt die Wohnung! Ich frage: Is det chriſtlich? Wenn eene 
Aufwärterin geſucht wird, denn heeßt et: Fünf bis ſechs Mark 
wolle. wir jeben, aber keen Eſſen! Is det Chriſtenthum?“ 
(Beifall.) 

Der Vorſitzende theilt u. a. mit, daß zwei Anfragen ein- 
gelaufen feien: 1) Wer hat die Schrippen und den Kaffee bezahlt? 
(Heiterkeit.) 2) Wie verhält ji der Referent zu den Maß⸗ 
regelungen der freireligiöjen Gemeinde? 

v. Wächter antwortet: Die Schrippen ſeien von einem 
Parteifreunde, dem Bäcker Müller in der Waldemarſtraße, ge⸗ 
ſpendet; was den Kaffee, ſowie ſonſtige Unkoſten betreffe, jo hoffe 
er ſie aus der Tellerſammlung beſtreiten zu können. Es ſeien 
ſicher viele anweſend, die gern beweiſen würden, daß es noch 
gute Menſchen in Berlin gebe. Den Reſt der Einnahmen möchte 
er den Angehörigen der verurtheilten Bergleute in 
Eſſen zuweiſen. (Beifall.) Was die Maßregelung der frei⸗ 
religiöſen Gemeinde betreffe, ſo erkläre er es für eine Schande, 
daß die chriſtliche Kirche nicht gegen die Unterdrückung der 
Gewiſſensfreiheit aufgetreten ſei. 

Ein Redner, Hermann, fordert zum [Anſchluß an den 
Deutſchen Volksbund in Kiel auf, der für die Erfüllung des 
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moraliſch ſein. Schlußrufe und Lärm. Redner verzichtet unter 
Beifall aufs Wort. 

Nach einer Schlußbemerkung von Wächter's, daß er ſich 
nicht aufdrängen wolle, und daß der, der ihm böſe Motive unter⸗ 
ſchiebe, ſich ſelbſt beſchimpfe, wird die Verſammlung, die ſich ſchon 
ziemlich gelichtet hat, mit einem Hoch auf die internationale, 
„völkerbefreiende“ Sozlaldemdkratie gegen 12½ Uhr geſchloſſen. 

* — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. November. 


— Bei den in jedem Frühjahr wiederkehrenden Arbeiten 
der Eisbrecher, welche vor dem Beginn des Eisganges den 
unteren Stromlauf der Weichſel aufbrechen, machte fi zu 
öfteren Malen der Umſtand ſtörend geltend, daß die Eisbrecher 
zur Ergänzung ihrer Vorräthe an Kohlen oft vier bis fünf 
Meilen zurück fahren mußten. Namentlich im letzten Frühjahr 
ſind die Arbeiten auf dieſe Weiſe verſchiedene Male je 
worden. Die Strombauverwaltung hat nun dieſem Uebelſtande 
abgeholfen. Auf der Merten'ſchen Schiffswerft in Danzig iſt 
aus ſtarkem Eiſenblech, das dem Anprall der Eisſchollen zu 
widerſtehen vermag, ein großes Fahrzeug erbant worden, welches 
etwa 4000 Zentner Kohlen faßt. Das Fahrzeug iſt mit einem 
ſtarken eiſernen Krahn verſehen, auch zur Aufnahme von Booten 
beſtimmt und wird den Eisbrechern bei ihrer Arbeit folgen, ſo 
Mr von jetzt an nicht mehr durch Kohlenmangel geſtört 
werden. 

— Im Monat Oktober wurden in Weſtpreußen 14777, 
in Oſtpreußen 8309, in Pommern 17052 und in Poſen 
17656 Hektoliter reinen Alkohols hergeſtellt. Nach Entrichtung 
der Verbrauchsabgabe wurden 8994 bezw. 11830, 13300 und 
14184 Hektoliter in den freien Verkehr geſetzt. Ju den Lagern 
und Reinigungsanſtalten blieben unter ſteuerlicher Kontrole 
8833 bezw. 4836, 43675 und 8645 Hektoliter. 

— Der erſte Vorſitzende des Bundes der Landwirthe, 
Herr v. Plötz⸗Döllingen, hat ſein Erſcheinen auf den Bundes⸗ 
Verſammlungen am 27. d. M. in Marienburg und am 28. in 
Danzig zugeſagt. 

— Eine Vorverſammlung zur Stadtverordnetenwahl 
für die Wähler der erſten und zweiten Abtheilung faud geſtern 
Abend im „Schwarzen Adler“ ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Fritz 
Kyſer, verlas zunächſt aus dem Extrablatt des „Geſelligen“ das 
Wahlergebniß der dritten Abtheilung. 

Es ſind geſtern folgende Herren gewählt: Reſtaurateur 
Seegrün mit 367, Kgl. Eiſenbahn Bauinſpektor Struck 364, 
Kgl. Kreisphyſikus Dr. Heynacher 281, Lehrer an der höheren 
Töchterſchule Seedorf 257 Stimmen. Ferner erhielten Stimmen 
die Herren: Kaufmann Mey 209, Ofenfabrikant Weiß 207, 
Rentier Kutzner ſen. 145, Schmiedemeiſter Domke 38, Rentier 
Nord 28, Maſchinenfabrikant Kloſe 15, Gymnaſiallehrer 
Zander 14, Väckermeiſter Grabowski 8 Stimmen. Von 1303 
eingeſchriebenen Wählern der dritten Abtheilung haben ſich 484 
oder über 37 Prozent an der Wahl betheiligt. Nach Verleſung dieſes 
Ergebniſſes hielt Herr Kyſer eine kurze Auſprache, worin er ähnliche 
Geſichtspunkte wie neulich in der Verſammlung im Schützenhauſe 
entwickelte, die Wähler der zweiten und erſten Abtheilung zur 
Wahl energiſcher und für das Allgemeinwohl eintretender be⸗ 
währter Männer aufforderte. Bei der Wahl der dritten Ab⸗ 
theilung ſei das dort ſo ſcharf betonte „Prinzip“, nur Männer 
der eigenen Abtheilung zu wählen, zweimal durchbrochen, man 
habe alte bewährte Stadtverordnete verdrängt. Es wurde nun 
zunächſt über die alten ausſcheidenden Stadtverordneten zuerſt 
abgeſtimmt, dann über die in der dritten Abtheilung unter⸗ 
legenen Kandidaten und ſchließlich über wenige neue Kandidaten. 
Von den 40 anweſenden Wählern der zweiten Abtheilung er⸗ 
hielten die meiſten Stimmen die Herren Ofenfabrikant Weiß 
40 Stimmen, Wagenfabrikant Spaenke 35, Zigarrenfabrikant 
Carl Kauffmann 33, Rentier Kutzner ſen. 33, Kaufmann 
Mey 21. Dieſe fünf Herren wurden als Kandidaten, für 
deren Wahl energiſch eingetreten werden ſoll, von der zweiten 
Abtheilung aufgeſtellt. Die erſte Abtheilung ſtellte als ihre 
Kandidaten auf die bisherigen Stadtverordneten, die Herren 
Biron, Schubert, Viktorſus jen. und Dr. Kunert. 

— Der geſtrige Vortrag des Herrn Fr. Eulau im Adler 
war von Mitgliedern des kaufmänniſchen Vereins und des Ge⸗ 
werbe⸗Vereins und ihren Angehörigen recht gut beſucht. Herr 
Eulau rezitirte den „Meiſterdieb“ von Fitger und die Ruf 
neulich genannten Baumbach'ſchen Gedichte. Sein Vortrag war 
zu Anfang ſchwer verſtändlich; hatte man ſich jedoch au ſeine 
Sprache erſt gewöhnt, ſo folgte man den mit großer Kunſt der 
Individualiſirung vorgeführten ernſten und heiteren Szenen des 
Fitger'ſchen Epos mit regem Intereſſe, ebenſo den humoriſtiſchen 
Gedichten. Wohlverdienter Beifall wurde dem Vortragenden 
zu Theil. 

— Der berühmte Wetterprophet, Profeſſor Rudolf Falb, 
wird am Freitag, den 22. November, im Adlerſaal einen Vor⸗ 
trag halten. 

— Ludwig Fulda hat für ſein Luſtſpiel „Die Kameraden“ 
den Wiener Bauernfeld⸗Preis im Betrage von 2000 Gulden er⸗ 
halten. „Die Kameraden“ haben in dieſem Jahre bei ihrer 
Aufführung im Sommertheater in Graudenz ſehr gefallen. 

— Für die Provinz Poſen tritt am 1. Januar die 
Polizeiverordnung in Kraft, wonach jeder Radfahrer zur Führung 
einer Fahrkarte und zur Anbringung eines Nummerſchildes 
am Rade verpflichtet iſt. 

— Dem General-Lieutenant z. D. v. Schmeling zu Berlin, 
zuletzt Kommandeur von Poſen, iſt der Kronenorden erſter Klaſſe, 
dem Oberſten z. D. v. Spankeren zu Berlin, zuletzt Inſpekteur 
der damaligen 9. Feſtungs⸗Inſpektion, der Kronen⸗Orden zweiter 
Klaſſe verliehen. 

— Herrn F. Gſcheidel in Königsberg iſt auf einen Nummer⸗ 
kartenausgeber für Wartezimmer mit elektriſchem Fernmelder 
für die zugehörigen Sprechzimmer, Herrn F. Schimkat in 
Inſterburg auf eine Waſſertrommel für Häckſelmaſchinen ein 
Reichspat ent ertheilt worden. 

5 Freyſtadt, 12. November. Die für unſere Stadt erlaſſene 
Umſatzſteuerordnung, wonach ½ Prozent des Werthes des 
veräußerten Grundſtücks zur Kämmereikaſſe zu entrichten iſt, hat 
die Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten erhalfen. Da ie 
Steuerordnung mit dem 1. April d. J. bereits in Kraft getreten 
iſt, ſo wird die Steuer für die nach dem 1. April d. Is. ver⸗ 
äußerten Grundſtücke jetzt eingefordert. — Der Termin für die 
Stadtverordnetenmahlen iſt auf den 30. d. Mts. feſtgeſetzt. 
Es finden Neuwahlen für folgende Herren ſtatt: In der 1. Ab⸗ 
theilung für den Rektor a. D. Müller und Kaufmann Pottlitzer, 
in der 2. Abtheilung für den Beſitzer Stabenan, in der 3. Ab⸗ 
theilung für den Drechslermeiſter Poddig. 

2. Danzig, 13. November. Sämmtliche Vorſtände 
der hieſigen Handwerker⸗Innungen haben beſchloſſen, 
ich an der Tan ziger Ausſtellung nicht zu betheiligen, 
ſondern ausſchließlich die Graudenzer Ausſtellung 
zu beſchicken. 

Die Anweſenheit des Prinzen Friedrich Leopold hier⸗ 
ſelbſt wird ſich auch auf den 28. November erſtrecken. An dieſem 
Tage giebt Herr Oberpräſident v. Goßler dem Prinzen im 
Sberpräſidialgebäude ein Feſtmahl, zu welchem 26 Einladungen 
an die Snitzen der Regierungs⸗ und Militärbehörden, der ſtädtiſchen 


Verwaltung und des Großd der 


& Provinz er werden. 
— Der Herr Oberpräſident kehrt am Freitag Abend von Poſen 
hierher zurück. 

2 Danzig, 12. November. Eine in ihrer Art recht in⸗ 
terrſſante Perſönlichkeit, der Naturprediger Johannes Guttzeit 
aus Ulm, hielt heute hier einen Vortrag. Der Redner geht 
nur in ſeiner Reformtracht, derben anliegenden Beinkleidern und 
einem durch einen Strick zuſammengehaltenen Kitkel aus grüner 
Leinwand. Haupt⸗ und Vartharre ſchneidet er ſich nicht, auch 
Saler er das Tragen jeder Kopfbedeckung. Er hatte vielen 

uianf. 

Fräulein ElviraMalmede, ein Danziger Kind, Schülerin 
der hieſigen bekannten Konzertſängerin Fräulein Brandſtäter 
und ſpäter der berühmten Orgeni, gab heute Abend im Apollo⸗ 
ſaale im Verein mit dem Violiuvirtuoſen Bauer aus Dresden 
und dem hieſigen Pianiſten Helbing ein Konzert, in welchem 
ſämmtliche Künſtler reichen Beifall ernteten. Frl. Malmeds hat 
in Dresden ſchon verſchiedene Male vor dem geſammten Königs⸗ 
hauſe konzertirt und iſt von den Majeſtäten wiederholt her⸗ 
vorragend ausgezeichnet worden. 

Ein großer Glockenguß fand in der vorigen Woche in der 
Glockengießerei von Colkier ſtatt. Es wurden für die Ort⸗ 
ſchaften Tiegenort eine Glocke von 15 Zentner, für Gr. Maus⸗ 
dorf eine Glocke von 8 Zentner und für Neumark ein ganzes Geläute 
von 4 Glocken gegoſſen. In letzter Zeit wurden in der Gießerei 
ganze Geläute und einzelne Glocken hergeſtellt und zwar für 
Pangritz⸗Kolonie, Pr. Mark, Gr. Schönbrück, Biſchofswerder, 
Marienfelde, Leßnau, Subkau, Krojanke, Schwenten, Schönfeld, 
Jeritz, Runowo, Grunau, Liebſtadt, Kl. Dommatan, Dollnick, 
Nadolne, Reichwalde, Oſieck n. ſ. w. Das Geſchäft feiert übrigens 
im Jahre 1897 fein 150jähriges Beſtehen. Während dieſer langen 
Zeit iſt die Gießerei immer vom Vater auf den Sohn über⸗ 
gegangen. 

2. Dauzig, 13. November. Die Generalverſammlung des 
hieſigen Guſtav⸗Adolf⸗Franeuvereins wurde geſtern in 
der Wohnung der verwfttweten Frau Geuneralſuperinteudent 
Taube durch den Herrn Generalſuperintendenten Doeblin 
eröffnet. Anwefend war auch Frau v. Goßler. Zu der Anfangs 
Oktober veranſtalteten Lotterie waren 1092 Looſe verkauft. Die 
Befreiung von 60 Mk. Stempelſteuer, welche von der Prov. 
Steuer⸗Verwaltung erbeten wurde, kounte nur durch die Ver⸗ 
ſicherung erlangt werden, daß der Ertrag der Lotterie aus⸗ 
ſchließlich für arme Konfirmanden und Waiſen verwendet werde. 
So wurde der Ertrag der Looſe in Höhe von 536 Mk. faſt un⸗ 
geſchmälert der Kaſſe zugeführt. Die Zahl der Mitglieder 
beträgt gegenwärtig 226 mit 651 Mk. Jahresbeiträgen. (Im 
vorigen Jahre 224 Mitglieder und 688 Mk. Beiträge.) Zur 
Anſchaffung von Harmonien erhielten die Gemeinden Bollenſchin, 
Gr. Paglau, Ellersbruck, Eickfier, Adamsdorf, Jezewo, Podgorz 
Nikolaiken je 30 oder 40 Mk. Die Kirche in Hela erhielt ein 
Antependium, die Gemeinde Lesnau die erbetenen Opferbüchſen 
und Teller, die im September eingeweihte Kirche in Swaroſchin 
Altar⸗ und Kanzelbekleidung, ebenſo Rehhof, wo die Einweihung 
noch bevorſteht. Zur Benutzung bei den Außen⸗Gottesdienſten 
der Gemeinde Schöneck, welche in den Schulen von ſechs Dörfern 
ſtattfinden, iſt eine ſchwarze Altarbekleidung geſpendet. Nach 
Sierakowitz, Stendritz, Mirchau wurden, wie alljährlich, Strümpfe 
für bedürftige Konfirmanden geſchickt. Nikvlaiken und Gryzlin 
erhielten Kruzifixe. Der geſtrigen Verſammlung lagen Bitten 
aus Sampohl, Neuteich, Neuſtadt, Hoppendorf, Schidlitz und 
Mirchau vor, welche Berückſichtigung finden werden. In Mirchan 
ſind die Verhältniſſe beſonders traurig, es befinden ſich dort 
20 Familien, deren Ernährer beim Chauſſeebau beſchäftigt ſind, 
und von denen 65 Kinder bisher abſolut keine Schule beſucht 
haben, kein Gebet kennen und ſich bei bitterſter Armuth in einem 
kaum menſchenwürdigen Zuſtande befinden. Hier iſt vor allen 
Dingen Hilfe nothwendig. 

Die Sektion Danzig des deutſch⸗öſterreichiſchen Alpe n⸗ 
vereins hielt geſtern Abend eine von Damen und Herren gut 
beſuchte Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Dr. Hanff, 
theilte mit, daß der Hüttenbau auf der Fanesalpe noch immer 
nicht zu Stande gekommen iſt, doch ſolle man Geduld haben 
und das Projekt nicht fallen laſſen, dann werde auch etwas 
daraus werden. Dann hielt Herr Geh. Kriegsrath Kund einen 
längeren Vortrag über eine von ihm in dieſem Jahre ausgeführte 
Wanderung in den Zillerthaleralpen, Tauern und Dolomiten. 

Der Verein für Armen⸗ und Krankenpflege ver⸗ 
anſtaltet am 8. und 9. Oktober einen Bazar. im Franziskaner⸗ 
kloſter. Mit dem Bazar wird eine Lotterie der nicht verkauften 
Gegenſtände verbunden werden. Unter den leitenden Kräften 
befinden ſich die Damen Frau Oberpräſident v. Goßler, Frau 
General Lentze, Frau General v. Treskow, Frau General⸗ 
inperintendent Doeblin, Frau Oberbürgermeiſter Baumbach, 
Frau Landesdirektor Jaeckel. 

Seit geſtern kommen die erſten Winterlachſe in großer 
Zahl auf den Markt; meiſt ſind es jedoch nur mittelgroße Thiere, 
dafür aber erſte Qualität. Die Lachſe ſind hier theuer, da die 
meiſten gewöhnlich ſofort direkt vom Fangort nach auswärts 
verſandt werden. Beſonders Paris pflegt hier ſeine regel⸗ 
mäßigen Beſtellungen zu machen, wie es auch dieſes Jahr ſchon 
geſchehen iſt. 

O Aus der Culmer Stadtniederung, 12. November. In 
Folge der milden Witterung wird an den Schutz werken der 
Weich ſel recht fleißig gearbeitet. Beſonders werden die durch 
das Frühjahrswaſſer ſtark mitgenommenen Buhunenwerke bei 
Weſtfalen ansgebeſſert. Bei günſtiger Witterung dürfte die 
Arbeit noch einige. Wochen dauern. 

„L? Thorn, 12. November. In der heutigen Sitzung der 

andelskammer wurde Herr Dr. Stoy aus Braunſchweig, bis⸗ 
heriger wiſſenſchaftlicher Hilfsarbeiter der dortigen Handels⸗ 
kammer, zum Sekretär der hieſigen Handelskammer gewählt. 
Der bisherige Sekretär, Herr Kaſchade, tritt am 1. Januar in 
den Ruheſtand. 

Als Kreistags abgeordneter für den 5. läudlichen 

Wahlbezirk wurde heute an Stelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers 
Herrn Kappis⸗Neu⸗Skompe Herr Gutsbeſitzer Wirth⸗Chrapitz 
ewählt. 
2 8 Strasburg, 12. November. Daß ein Schulgrundſtück 
in die Gefahr kommt, zwangsweiſe verkauft zu werden, dürfte 
wohl noch kaum vorgekommen ſein. In Adl. Kr. ſcheint dieſer 
Fall aber wirklich vorzuliegen. Im Jahre 1890 wurde der Guts⸗ 
beſitzer v. M., Beſitzer der Güter Adl. Kr., A. und L., von der 
Regierung veranlaßt, in Adl. Kr. ein neues Schulgrundſtück ein⸗ 
zurichten. Zur ſelben Zeit verkaufte Herr v. M. Adl. Kr. und A. 
an die polniſche Rentenbank, welche das letztere Gut in Renten⸗ 
güter auftheilte und das erſtere anderweitig verkaufte, während 
v. M. nur das Vorwerk L. behielt. Das neue Schulgebäude wurde 
1892 bezogen, ohne daß eine ordnungsmäßige Uebertragung des 
Schulgrundſtückes, zu welchem auch 15 Hektar Land gehören, auf 
die Schulgemeinde erfolgt war. Da nun das v. Miche Vorwerk 
zur Zwangsverſteigerung kommt, hat es ſich herausgeſtellt, daß 
auch noch das Schulgrundſtück hupotekariſch mitbelaſtet iſt. In 
einem vor kurzem abgehaltenen Termin weigerte ſich aus dieſem 
Grunde der Schulvorſtand, das Schulgrundſtück zu übernehmen. 
Jedenfalls wird der ſchuldige Theil ſeine Fahrläſſigkeit theuer 
bezahlen müſſen. Bezeichnend für die äußeren Schulverhältniſſe 
in Adl. Kr. iſt auch der Umſtand, daß der ſeit Lehrer dem 1. April, 
abgeſehen von dem Staatszuſchuß, kein Gehalt bekommen 
hat. — In den Kreisvorſtand der Lehrer⸗-Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe ſind die Herren Dombkewitz und Lowaſſer⸗Stras⸗ 
burg und Wyſocki⸗Jaikowo wiedergewählt worden. 

1 Marienwerder, 12. November. Ende 1835 ſcheidet 
ftatutenmäßig das aus den Herren Lehrer Droeſe⸗Kurzebrack, 
Floeder⸗Mewe und Kuhn⸗Marienwerder beſiehende Kura⸗ 
forium der Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe für den 
Regierungsbezirk Marienwerder aus. Die Ausſcheidenden 
find wieder wählbar. Die Neuwahl erfolgt durch die Mitglieder 
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der Arkisvorſtände für die Zeit vom 1. Januar 1896 bis Ende 
Dezember 1900. : En. 

Marienwerder, 12. November. 8. M. n jähe. 
Ende hat der ſeit langen Jahren in der hieſigen Zuckerfabrik 
beſchäftigte 60 Jahre alte Arbeiter Borreck gefunden. Er war 
heute Vormittag damit beſchäftigt, den Graben an der Pump⸗ 
ſtation von dem Blätterwerke zu ſäubern und hatte ſich zu dieſem 
Zwecke auf den Uferrand gelegt. Plötzlich verlor er das Gleich⸗ 
gewicht und ſtürzte mit dem Kopfe in den nur flachen Graben, 
aus welchem er ſich nicht mehr zu retten vermochte. Erſt nach 
geraumer Zeit wurde er gefunden und nach der Fabrik gebracht, 
doch blieben die Wiederbelebungsverſuche ohne Erfolg. 

5 Stuhm, 12. November. Durch Königliche Kabinetsordre 
iſt dem Ritter utsbeſitzer Herrn v. Douimirski auf Hinterſee 
ſowie ſeinen e elichen Nachkommen das Recht verliehen worden, 
den Namen „von Brochwitz⸗Donimirski“ zu führen. 

Schwetz, 12. November. 100 Mark Belohnung hat der 
hieſige Dekan Herr Block demjenigen zugeſichert, der den Brand⸗ 
ftifter an der Kloſterkirche fo nachweiſt, daß deſſen Verhaftung 
erfolgen kann. 

* Dt. Eylau, 10. November. Das geſtern hier veranſtaltete 
Herbſt⸗Garniſon⸗Rennen hatte folgenden Verlauf: In der 
Leichten Steeple⸗chaſe, drei Ehrenpreiſe, 4000 Meier, 
(7 Unterſchriften), ſiegten Lieut. Stieff s F. W. Autonio, Lieut. 
Franke's Sch. W. Flock und Hauptm. Schlüter's F. W. Fedor; 
in der Schweren Steeple⸗chaſe, drei Ehrenpreiſe, 3000 Mtr., 
6 Unterſchriften), Lieut. Hecht's ſchw. W. Bergmann, Hauptm. 
Zietlow's br. W. Agent und Lieut. Bollmann s br. St. Brun⸗ 
hilde; im Jagdrennen, 3 Ehrenpreiſe, 2500 Meter (6 Unter⸗ 
ſchriften), Nieut. Hecht's ſchw. W. Chabrias, Lient. Weike's F. W. 
Emir und Major Kroßa's dbr. St. Kundry; im Flachrennen, 
3 Ehrenpreiſe, 1500 Meter (11. Unterſchriften), Lieut. Franke's 
Sch. W. Flock, Hauptm. Johon's F. W. Stamford und Lieut. 
Bollmann's F. St. Goldelſe. 


Konitz, 12. November. Die Neubildung einer Sanitäts⸗ 
Kolonne wurde in der Generalverſa mmlung des hieſigen Krieger⸗ 
vereins einſtimmig beſchloſſen. Die Ausbildung der Theil⸗ 
nehmer hat Herr Stabsarzt Dr. v. LTukowiez übernommen. 

Pr. Stargard, 12. November. In der geſtrigen Sitzung 
des Gewerbe- und Bildungsvereins wurden in den Orts⸗ 
ausſchuß für die Grandenzer Ausſtellung die Herren 
Dr. Nagel, Horſtmann und Boltenhagen gewählt. Um 
Vorbereitungen zu der Ausſtellung zu treffen, ſoll noch eine 
Verſammlung ftattfinden, zu deren Beſuch alle ſich hier dafür 
intereſſirenden Gewerbetreibenden eingeladen werden ſollen. 

Karthaus, 11. November. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Landrath Keller fand hier eine Kreistagsſitzung ſtatt. Für 
die Landwirthſchaftskammer wurden die Herren Gutsbeſitzer 
Lemke⸗Ottomin und Hübner⸗Lißniewo gewählt. 

Dirſchau, 13. November. In der heutigen Sitzung des 
Kreistages wurden in die Landwirthſchaftskammer die 
Herren Gutsbeſitzer Heine⸗Narkau und Cäſar Weſſel⸗Stüblau 
gewählt. Ferner wurde beſchloſſen, folgende Wegeſtrecken: 
Pommey⸗Pelplin, Naikau⸗Pelplin, Bahnhof Subkau über Rath⸗ 
ſtube, Bruſt, Felgenau bis zur Provinzialchauſſee bei Narkau, 
Rokittken⸗Stangenberger Mühle, Liebſchau⸗Stenzlau, Kl. Gartz⸗ 
Gr. Schlanz, Swaroſchin über Liniewken, Wentkau, Borroſchau, 
Damaſchken nach Kl. Turſe, Gr. Golmkau⸗Lamenſtein, Dirſchau 
durch Zeisgendorf bis zur Baldauer Chauſſee, von der Czatt⸗ 
kauer Chauſſee durch Dirſchauer Wieſen zur Provinzialchauſſee 
bei Liebenhoff, Mühlbanz⸗Mahlin, Kniebau⸗Baldau und in der 
Gemarkung Güttland, den längs des Ziegengrabens führenden 
Weg, der in die Chanfjee Stüblau⸗Hohenſtein mündet, unter der 
Bedingung als Pflaſterſtraßen auszubauen und zu unterhalten, 
daß die Provinz zu den Koſteu eine Prämie von mindeſtens 
150000 Mk. zahlt. 

U Hammerftein, 12. November. Der Bahnhof sreſtaurateur 
iron aus Neuſtettin hat fein hieſiges Hotel an den Hotelier 

Daunert auf fünf Jahre gepachtet. Das frühere Daunertſche 
Hotel hat der Fleiſchermeiſter Winter von hier gepachtet. — 
Vor einigen Tagen hat der Förſter Graßhoff aus Forſthaus 
Hans felderbrück auf einem Rundgang in der Königl. Hammer⸗ 
ſteiner Forſt zwei Wilddiebe abgefaßt, welche eben im Begriffe 
waren, ein erlegtes Reh fortzuſchaffen. 

Neuteich, 11. November. Heute Abend wurden durch ein 
mächtiges Feuer die Gehöfte der Gutsbeſitzer Grunau und 
Winter in Trappenfelde theilweiſe eingeäſchert. Es iſt dabei 
viel Vieh (Rindvieh und Schweine) verbrannt. 

Elbing, 12. November. Die Strafkammer verurtheilte 
geſtern den Knecht Julius Buchinski aus Altmünſterberg, der 
ſeinen Dienſtherrn und deſſen Frau mit einem Meſſer verletzt 
hatte, zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß. Der ſchon oft be⸗ 
ſtrafte Tagelöhner Johann Paulowski aus Hoppenbruch, der 
im Mai d. J. zu Schadwalde ein taubſtummes Mädchen, das 
in einer Diebſtahlsſache gegen ihn Zeugniß abgelegt hatte, mit 
einem Meſſer nicht unerheblich verletzt hatte, wurde zu 3 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

5 Marienburg, 12. November. Unter dem Vorſitz des 
Herrn Uhrmacher Ebert fand heute eine Verſammlung der 
Wähler der 3. Abtheilung ſtatt, welche zeigte, welches 
erfreuliche Intereſſe die Bürger an den Wahlen haben. Es 
wurde als dringend wünſchenswerth vorgeſchlagen, daß nur 
Mitglieder der 3. Abtheilung gewählt werden möchten, und nicht, 
wie das früher geſchehen ſei, aus der 2. und 1. Abtheilung. Es 
gingen aus der Wahl hervor die Herren Büchſenmacher Kunz, 
Uhrmacher Borchowski, Töchterſchullehrer Flögel, Bürſten⸗ 
macher E. Krüger, Kreisſparkaſſenrendaut Carll, Uhrmacher 
Ebert und Dachdeckermeiſter Aßmann. 

y Königsberg, 12. Nopember. Die Feier ſeines 50jährigen 
Dienſtjubiläums begeht am nächſten Donnerstag der Rechts⸗ 
anwalt und Notar bei dem hieſigen Oberlandesgericht Juſtizrath 
v. Obernitz. Der im Alter von 71 Jahren ſtehende Jubilar, 
welcher ſich einer großen geiſtigen und körperlichen Friſche er⸗ 
freut, hat den größten Theil ſeiner juriſtiſchen Laufbahn in 
Königsberg zugebracht. Als geborener Königsberger begann er 
im Jahre 1845 als Auskultator bei dem damaligen Oberlandes⸗ 
Zericht ſeine Thätigkeit. 

Pr. Holland, 12. November. Die Kaiſer in hat der Inſt⸗ 
mannsfrau Dorothea Gehrmann geb. Lange in Nahmgeiſt 
als Anerkennung für vierzigjährige treue Dienſte das goldene 
Erinnerungskreuz verliehen. — Der gewaltige Sturm in 
der Nacht zu Sonntag hat unter anderem auch das große Zelt 
des norwegiſchen Zirkus umgeworfen. Jufolgedeſſen hat die 
Geſellſchaft ihre Abſicht, hier Vorſtellungen zu geben, fallen gelaſſen. 

*Korſchen, 12. November. Am Sonntag wurde auf An’ 
regung des Herrn Pfarrers zu Leunen burg ein „Bibel⸗ 
Frauen⸗Verein“ gegründet, der ſich als Zweigverein dem 
Vaterläudiſchen Frauenverein anſchließt.“ 

Pillau, 11. November. Bei dem geſtrigen orkanartigen 
Nordweſtſturme iſt im friſchen Haff ein großer zweimaſtiger 
Kahn untergegangen. Das Schickſal der Mannſchaft des 
untergegangenen Kahnes iſt noch nicht bekannt, doch unterliegt 
es wohl keinem Zweifel, daß die Leute in den Fluthen ihr Grab 
gefunden haben. 

Bromberg, 13. November. Auf einem Neubau, der 
bis zum Dache fertig geſtellt war, ſtürzte geſtern Nachmittag 
der Maurer- und Bauunternehmer Porſch aus Schlenſenau 
von dem oberſten Gerüſte, welches zuſammenbrach, als ein 
Ziegelträger eine Trage Ziegel dort niederwarf, vier Stock hoch 
in die Tiefe und war auf der Stelle todt. Zwei andere 
Arbeiter retteten ſich, indem ſie beim Fallen ſich an Balken ꝛc. 
feſthielten. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und vier 
unverſorgte Kinder. — Bei der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
wahl für die 3. Abtheilung wurden die Herren Regierungs- 


* 


Sekretär Vaternam, Regierungs⸗Baur I 
Eiſenbahnſekretär Rheindorf gewählt. Zwiſchen acht Kandidaten 
findet elne Stichwahl ſtatt. 


Eskadron des hieſigen 3. Dragoner⸗Regiments iſt die Bruſt⸗ 
ſeuche ausgebrochen. 


verordnetenwahl wurden die Herren Fabrikbeſitzer Hirſch, 
Kaufmann Kallmann, Dr Doerſchlag und Beſitzer Chrzous⸗ 
kows ki gewählt. Unſer langjähriger Stadtverordneten⸗Vorſteher, 
Herr Rothardt, wurde nicht wieder gewählt. 


Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde 
als Stellvertretender Kreis-Deputirter der Kaufmann Blum 
wiedergewählt; in der darauf folgenden Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde an Stelle des verſtorbenen Apothekers 
Nolte der Stadtverordnete Baumeiſter Berger als Magiſtrats⸗ 
mitglied gewählt. 


wahlen für 6 Stadtverordnete ſtatt. 
In der erſten Abtheilung die Herren Rentmeiſter Wegener 


Kaufmann Kaczorowski und 
Die Betheiligung an der Wahl war ſehr rege. — Heute früh 
entſtand im Hauſe des Kaufmannes Herrn Jadeſohn, Feuer. 
Zum Glück hat das Feuer bei der Windſtille nur geringen Um⸗ 
fang genommen. 


Stunden war die Gefahr beſeitigt. 
nochmals zum Ausbruch, und es mußte aufs Neue gelöſcht werden. 


Schmidt und 


Bromberg, 12. November. Unter den Pferden der erſten 


+ Argenau, 12. November. Bei der heutigen Stadt! 


* Samter, 12. November. In der heutigen gemeinſchaftlichen 


Wreſchen, 12. November. Heute fanden die Ergänzungs⸗ 


Es wurden gewählt: 


und Bauführer Ranhudt, in der zweiten die Herren Kaufmann 
Türk und Rentier Mirels und in der dritten die Herren: 
Hausbeſitzer Nowakowski. 


Beim Retten aus den angrenzenden Gebäuden 
haben viele Bewohner großen Schaden erlitten. Nach zwei 
Nachmittags kam das Feuer 


h Schueidemühl, 12. November. Herr Landgerichtsrath 
Baumm iſt zum Vorſitzenden der am 7. Januar beginnenden 
erſten nächſtjährigen Schwurgerichtsperiode ernannt worden. — 


Eine Belohn ung von 300 Mk. iſt für die Ermittelung der 


Perſönlichkelt, welche den am 30. September d. J in Schneidemühler 
Hammer (Kreis Deutſch Krone) ausgebrochenen Brand angelegt 
hat, von dem Erſten Staatsanwalt des hieſigen Landgerichts aus⸗ 


geſetzt worden. — Bei der Verpachtung des hieſigen Probſtei⸗ 


vorwerks, das 15 Jahre hindurch von Herrn Ritter bewirthſchaftet 
wurde, hat der Beſitzer Herr Franz Lück aus Uſch den Znſchlag 
erhalten. Die jährliche Pacht beträgt 3450 Mark. — Am 
1. November zählte unſere Stadt 17208 Einwohner. 

Stolp, 12. November. Auf den Bahnhöfen Plathe und 
Batzwitz ſind in der Nacht zu Sonntag Einbrüche verübt 
worden. Geld und andere Sachen wurden geſtohlen. 

Kolberg, 12. November. Die feierliche Einweihung der 
neu erbauten katholiſchen St. Martinkirche wurde geſtern 
von dem fürſtbiſchöflichen Delegaten Prälaten Dr. Jahnel aus 
Berlin vollzogen. 

Landsberg a. W., 12. November. Zwiſchen Trebnitz und 
Guſow entgleiſte heute Vormittag der Poſtwagen des 
Perſonenzuges. Bei dem Unfall wurde ein in dem Wagen be⸗ 
findlicher Poſtbeamter leicht verletzt. 


Verſchiedenes. 


— [Ein meineidiger Pfarrer.] Vor dem Schwur⸗ 
gericht zu Mülhauſen (Elſaß) ſtand dieſer Tage der 
katholiſche Pfarrer Burtz, früher in Niedermagſtatt, 
zuletzt in Langenau (Kanton Zürich) bezichtigt des Meineids 
und des Diebſtahls. Am 16. Oktober 1893 ſtarb in Nieder⸗ 
magſtatt der Ackerer F. J. Bilger, ein anſehnliches Ver⸗ 
mögen rg ge Im Nachlaß fehlten drei Suez⸗ 
Obligationen. Es wurde deshalb Unterjuchung angeordnet, 
in deren Verlauf auch Burtz, als in der Teſtamentsaffäre 
mitbetheiligt, eidlich vernommen wurde. Er ſtellte anf 
das Entſchiedenſte in Abrede, von dieſen Obligationen 
etwas zu wiſſen. Die Nachforſchungen wurden fortgeſetzt 
und ſie ergaben, daß der Angeklagte im Frühjahr 1894 die 
vermißten Obligationen nach Paris geſchickt und dort zum 
Verkauf gebracht hatte. Da hiernach anzunehmen war, 
daß Burtz ſich die Werthſcheine rechtswidrig angeeignet 
und den Eid wiſſentlich falſch geſchworen habe, wurde 
er in Langnau verhaftet und nach Mülhauſen ausgeliefert. 
In der Verhandlung führte er zu ſeiner Vertheidigung an, 
die Obligationen vom Erblaſſer erhalten zu haben zu einem 
Zweck, den er des Beichtgeheimniſſes wegen nicht 
näher bezeichnen dürfe. Die Sachverſtändigen, darunter 
der biſchöfl. Sekretär Joder, ſagten aus, daß Burtz, wenn 
ihm das Geld unter dem Beichtſiegel an vertraut 
worden, nichts davon ſagen durfte und dürfe. Der Staats⸗ 
anwalt hielt die Anklage aufrecht und führt u. a. aus: 
Wir leben nicht in einem Kirchenſtaat, ſondern im Deutſchen 
Reich, deſſen bürgerliches Geſetzbuch ſolche Grundſätze 
nicht anerkenne. Sonſt könnten ſich ja die katholiſchen 
Geiſtlichen alles erlauben, ohne daß fie zu faſſen wären, 
indem ſie ſich jedesmal hinter dem Beichtgeheimniß 
verſchanzten. Ein Geiſtlicher köune dann überhaupt nie 
zum Eide im Gerichtsſaal herangezogen werden, wenn er 
unterm Schutze des Beichtſiegels ſagen dürfe, er wiſſe 
nichts, obſchon er etwas von der Sache weiß. Die Ge⸗ 
ſchworenen erkannten auf Schuldig und demgemäß ver⸗ 
urtheilte der Gerichtshof den W wegen Mei neides 
zu 15 Monaten Gefängniß. Von der Anklage des 
Diebſtahls wurde er freigeſprochen. Burtz ſoll beabſichtigen, 
gegen das Urtheil Reviſion einzulegen. 

— Ein grauenhafter Doppelmord iſt in Groß⸗ 
Lichterfelde bei Berlin verübt worden. Dort hat der Schrift⸗ 
ſetzer Paul Behrens ſeine Frau Marie geb. Karpenkiel 
und ſeinen am 12. Oktober 1894 in Gr. Lichterfelde geborenen 
Sohn Helmuth hingeſchlachtet und hat dann ſeine Wohnung 
verlaſſen, vermuthlich, um auch ſich ſelbſt das Leben zu nehmen. 
Die That muß ſchon etwa 48 Stunden vor ihrer Entdeckung 
verübt worden ſein. Am Montag Morgen lief bei der Polizei⸗ 
behörde im Rathhauſe zu Gr. Lichterfelde ein Schreiben ein, 
deſſen Inhalt ungefähr wie folgt lautete: „Ich liege im Teltower 
See. Bitte, den Anverwandten mitzutheilen, daß meine Frau 
einen leichten Tod gefunden hat, der Kleine war in ein Paar 
Sekunden alle.“ — Da der Brief keine Unterſchrift trug und auch 
über die Wohnung u. ſ. w. keinerlei Angaben macht, war zunächſt 
nicht viel mit ihm anzufangen. Er war am Sonntag Vormittag 
in Gr.⸗Lichterfelde aufgegeben und wegen der Sonntagsruhe erſt 


am Montag früh beſtellt worden. Die Polizeibehörde ließ zunächſt 
Die Leiche wurde indeſſen nicht 


Ein geringfügiger Umſtand aber führte bald zur Enkdeckung 
des Verbrechens. Der Eigenthümer des Hauſes Steinäckerſtraße 31 
bemerkte am Montag Abend, daß an der Wohnung von Behrens, 


den Teltower See abfiſchen. 
gefunden. 


die im Erdgeſchoß liegt, noch immer der Frühſtücksbeutel hing. 


Er ſchloß daraus, daß drinnen etwas Außergewöhnliches vor ſich 
gegangen ſein müſſe und da er auf ſein Anklopfen keine Antwort 
ur Polizei und theilte ihr ſeine Wahr⸗ 


erhielt, ſo ging er 
nehmungen mit. Ein Kriminal⸗Kommiſſar brachte die Mittheilung 
ſofort mit dem Briefe in Verbindung. Man ließ die Wohnung 
mit einem Nachſchlüſſel öffnen. In der Küche fand man in ſeinem 
Kinderwagen den Helmuth Behrens als Leiche auf. 


Dem Kleinen war an der rechten Seite der Hals durchſchnitten. Deutſch⸗Nordiſchen Handels und Induſtrie⸗Ausſte 


der Wunden und des blutbeſudelten Bettes zu erſparen. Da 
hat er im Zimmer den Brief geſchrieben und ſich mit dieſem 
entfernt. 
einer Strafe, die Behrens zu erwarten hatte. 
etwas lungenleidend und benutzte daher die Sonntage regelmäßig 
und fleißig zu Spaziergängen in den Anlagen des Ortes. Bei 
einem ſolchen Spaziergange hat er am 9. d. Mis. bei Franen 
und Kindern Aergerniß erregt. ge 
er war deshalb ſchon vernommen und von den betreffenden 
Frauen wiedererkannt worden, und ſah einer Strafe mit Sicher⸗ 
heit entgegen. 
und Kind in den Tod mitgenommen. 
mörders iſt bis jetzt noch nicht gefunden worden. 


Former, zwei Arbeiter und zwei Frauen, ſind 
neuerdings 
münze rei verhaftet worden. 


auszeichnung aufgeklebt ſtand. Frau Behrens war im erſten 
Augenblick nicht zu ſehen. 
Schlafſtube lüftete, ſah man ſie im Bette liegen. 
Kopfe grauſig zuge richtet. € ) 
rechten Ohr übers Auge bis zur Naſe getroffen, ein zweiter 
qaite ihr die ganze rechte Kopfſeite geſpalten. Behrens hat ohne 
2 ſeine Fran und ſein Kind im Schlafe Bene ya Die 


Erſt als man die Bettdecke in ihrer 
Sie war am 
Ein Beilhieb hatte ſie vom 


eiche ſeiner Frau hat er zugedeckt, um ſich den grauſigen * 
Dann 


Der Beweggrund zu der Blutthat iſt die Furcht vor 
Der Mann war 


Ein Major hatte ihn angezeigt, 


Dieſer hat er ſich entziehen wollen und Frau 
»Die Leiche des Doppel 


— [Berhaftete Fal ſchmün zer. Fünf Perſon en, ei 
in Kiel, wr 
auftauchten, Falſch⸗ 


häufig Falſchſtücke wegen 


— [Eifenbahnraub] Im Frankfurt⸗Basler Nachtzuge 


wurden kürzlich einer Dame auf der Fahrt 50000 Mark ge 
ſtohlen. 
ſammte Zugperſonal verhaftet und durchſucht, jedoch erfolglos 
Die Beamten wurden darauf ſofort wieder in Freiheit geſetzt. 


Bei der Ankunft des Zuges in Baſel wurde das ge 


— lUnterſchlagung und Selbſtmord.] Der in vorige 


Woche infolge von Selbſtmord geſtorbene K ommerzienrat! 
Adolf Jaquet in Mannheim hat als Direktor der Ludwigs 


hafener Waggonfabrik 800000 Mark unterſchlagen und 
die Geſchäfts bücher gefälſcht. 

— Der Lieblingshund des Kaiſers, jo melden dir 
„Potsd. Nachr.“ iſt in der vergangenen Woche nahe beim Nenen 
Palais angeſchoſſen worden, ohne daß es bisher trot 
eiinigfter Ermittelungen gelungen wäre, des Thäters habhaft zi 
werden. 

— Das neue Stück „Glück im Winkel“ von Herman! 
Sudermann hat bei der erſten Aufführung im Wiene 
Hofburgthea ter einen großartigen Erfolg erzielt. Die Vor 
bereitungen der Aufführung gingen unter perſönlicher Leitun, 
des Dichters vor ſich. 

Das „Glück im Winkel“ iſt das idylliſche Eheglück eine 
norddeutſchen Rektorsfamilie, das durch einen ſchneidigen, un 
widerſtehlichen Rittergutsbeſitzer, in welchen die Hausfrau jchoi 
früher verliebt war, gefährdet wird. Aber die Rektorsfrau be 
ſinnt ſich doch ſchließlich und das Glück im Winkel wird gerettet 
ehe die Frau ins Waſſer geht oder ihren Mann verläßt. Dei 
zweite Akt iſt dramatiſch ſehr bewegt, die übrigen Aufzüg 
bringen viel geiſtreiches Detail und feine Stimmungsbilder, abe: 
Alles ſehr zahm und ohne Sudermannſche Kühnheiten un 
Kontraſte. 


Neueſtes. (T. D.) 

„ Köln, 13. November. In der dritten Klaſſe de 
hieſigen Stadtverordneten⸗Wahlen hat das Zentrum fein: 
ſämmtlichen Kandidaten durchgebracht. 

+ Wien, 13. November. Bei der Bürgermeiſter 
wahl wurde Lnueger wieder gewählt, 45 Stimmzette! 
waren leer. Lueger erklärte, die Wahl anzunehmen. 
worauf der Bezirkshauptmann Friebeis Namens dee 
Statthalters die Auftöſung des Gemeinderaths ausſprach 

Auf die Frage des Bezirkshauptmauns, ob Dr. Lueger di 
Wahl annehme, e dieſer, die Annahme der Wiederwahl ji 
keine Auflehnung gegen den Willen des Kaiſers, ſonſt müßte di 
Oppoſition gegen die vom Kaiſer ernannten Miniſter umſomeh 
eine Auflehnung ſein. Die Nichtbeſtätigung ſei ein reine 
Regierungsakt. Der Bürgermeiſter von Wien müſſe die Recht 
des Volkes gegen Jedermann vertreten, er dürfe nicht vor einen 
Stirnrunzeln davon laufen. Ich bin ein Diener Gottes un 
nicht des goldenen Kalbes, es handelt ſich nicht mehr um di 
Perſon, ſondern um die Freiheit und die Ehre Wiens. 

Nach Beendigung der Wahl drängte eine große Menge gege: 
das Reichsrathsgebände. Die Polizei räumte die Straßen. Di 
Kundgebung wiederholte ſich, als Lueger im geſchloſſenen Wage 
vom Rathhauſe fuhr. Es wurden einige Verhaftungen vor 
genommen. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dounerhta, den 14. November: Wolkig mit Sonnen 
ſchein, vielfach Rebel, normale Temperatur, Nachtfröſte, friſch 
Winde an den Küſten. — Freitag, den 15.: Wolkig, Neben 
ſtrichweiſe Niederſchläge, Nachtfröſte. 


Grandenz, 13. Novbr. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſf 
Weizen 124—136 Pfund holl. Mk. 128—138. — Rogge 
120 Pfund Hof. Mk. 107—113. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90—10. 
Brau⸗ 110—120. — Hafer Mk. 105—115. — Kocherbſen 
Mk. 110—130. 
Danzig, 13. Novbr. Getreide⸗Depeſche. (§. v. Morſtein. 
13./11. 12/11. 13./11. 12.111. 
Weizen: Umſ. To.] 200 | 150 105-1151 10.11. 
inl. hochb. u. weiß. 142 | 142 100 100 


Gerstegr.(660-700) 
Fl. (625-660 Gr.) 


int. bellbunt . 139139 Ann! 08 | 108 
Tranf. bochb. u. w. 109 | 109 [Erbsen inl.....| 110 | 110 
Tranſit bellb. . 105 | 105 Tranf. ..| 92 92 
Termin Fir Vert. Rübsen ini. | 172 170 


NRovbr.-Dezbr. . . 140,50 140,50 J Spiritus (loco pr. 
Tran). Nov.⸗Dez. 105,50 105,50 | 10000 Liter 90.) 

de fr. V. 139 139 Imit 50 Mk. Steuer 51,25 | 51,25 
inländ. 111 111 ſmit 30 Mk. Steuer 31,50 | 31,50 
[Tendenz: Weizen (pro 745 Gr 

N (Qual.⸗Gew.): unverändert. 

Zron) 2 4 DE 76,50 76,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qua. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 111 | 111 Gew.): unverändert. 


Königsberg, 13. November. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 

Preiſe ver 10000 Liter d loco konting. Mk. 52,75 Brie, 
Mk. 52,00 Geld, unkonting. Mk. 32,35 Geld. 


Berlin, 13. 55 Produtten⸗ n.Gonbbörfe. elde 
1 . 


„ir. 12,11. 13./11. 12.11, 

Weizen loco 136.148 136.148 | 4% Reichs⸗Aul. 105,25 105,06 
Dezember 142,7 142,00 | 3½ %% 10380 103,75 
Mali. 146,75 146,50 3% „ „ 98.50 98,30 
Roggen loco 115121115121 | 4% Pr. Conſ.-A. 194,80 104,7: 
Dezember 11050 116,50 | 3¼ % „ „ 103,80 103,7 

Mal... 122.50 12250 [3% % „ „880 98,4 
Lafer locb . . 118-148 145148 J eöſtpr, Pſdö. | 100,75 | 100,81 
Dezember . 117,50 118,00 | 3% „„ 96,60 96,3: 
Mai.. 12000 120,00 | 3¾ % §ſtpr.. 100,50 100,6: 
Spiritus: 3b Pom. „ 109,50 | 100,51 
loco (70er)... 3240] 32 3½0% Poſ. „ 100,40 | 100,3U 
November .. 3680] 36,90 | Disk.⸗Com.⸗A. | 206,90 | 207,26 
Dezember. 36,70] 36,90 Laurahütte . 145,75 146,06 
Mai... 37,701 37,90 | Stalieu. Rente | 85,10) 84,7: 
endenz: Weizen feſter, Privat « Disk. 3870 38 % 

2 ruhig, Hafer Ruſſiſche Noten 220,70 220,5 


matt, 


Spiritus matter. Teud. d. Fondb. ſchwkd. ſchwekd 


Geſchäftliche Mittheilungen. 
Der Firma G. W. Kemp in Steitin iſt für ihre ur 8 
un 


Das Werkzeug, mit dem der tödtliche Schnitt geführt worden, iſt in Lübeck ausgeſtellten deutſchen Cognges und Spiritnoſe. 


ein nagelneues Schlächtermeſſer, 


auf dem noch die Preis- die goldene Medaille verlieben worden. 


[8835] Gottes Güte fchenkte 
uns heute eine geſunde Tochter. 


Rehden 
en 12. November 1895. 


Paſtor P. Kallinowsky 
und Frau Kartha geb. Bichholtz. 


| 
bosem+oses_-: 
187991 Trauer wegen bleibt mein 
Geſchäftslokal am Donnerſtag, 
den 14. d. Mis., von 12 Uhr 
Mittags, geſchloſſen. 

J. Boehlke. 


Altes Gold 


kauft oder nimmt in Zahlung 18559 
Joh. Schmidt 


Uhren & Goldwaaren » Handlung 
Graudenz, Herrenſtraße 19. 


Beſte Lupinen 
gelbe und blaue kauft [7928] 
M. Wolfen, Stettin. 
Eine noch gute Schlagzither wird 
u kaufen geſucht. Offerten unter Nr. 
770 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Weiße Bohnen 
kauft zu höchſten Preiſen 17867 
€. F. Piechottka. 
Schrotmühlen 
mit Sandſteinen u. Unterläufern, 
alle anderen übertreffend, liefert ſehr 


billig unter Garantie. 165741 
A. B. Scheppke, Caldowe b. Marienburg. 


18833]. Die Blut⸗ und Leberwurſt 

köſtet von Sonnabend, den 16. d. Mts. 

ab, bis auf Weiteres 60 Pf. pro Pfund. 
9. Feuske, Neudorf. 


FFF 
13510] Dem hochgeehrten Publikum von 


Grandenz und Umgegend 
die ganz ergebene Anzeige, daß ich in 
der Kirchenſtraße Nr. 2, an der 
katholiſchen Kirche, noch 


ein Geſchüft 


eröffnet habe. Es wird mein Beſtreben 
Jein, in jeder Weiſe das geehrte Publikum 
ufrieden zu ſtellen. Ich bitte, mir das 
is dahin geſchenkte Vertrauen auch 
fernerhin bewahren zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Oscar Mischkowski 
Schuh- und Stiefel-Fubeihant, 


Laugeſtraße 12. Kirchenſtraße 2. 


Ein ſehr praktiſches 
Weihnachts geſchenk iſt 


Rath's ges. geschützte 
Zigarrenpfeife. 


Sie bietet d. größt. Schutz 
geg. Feuersgefahr u. ermögl. 
es, e. Zigarre 
bei d. denkbar 
ungünſt. Witte⸗ 
rung im Freien 
zu rauchen. Die 
Zigarre kohlt 
nicht u. brennt 
ſehr gleich⸗ 
mäßig u. jbar- 
ſam. Preis 
5 1.25 und 1,60 
gegen Nachn. Wieder⸗ 
verk. entſprech. Rabatt. 

H. Sievers, 
Schlanſtedt 
Provinz Sachſen. 


Feinſtes, geſchmolzenes 


Nierenfett 
Ia. Speiſetal, 4 Pfd. 40 Pf., bei Ent⸗ 
nahme von 10 Pfd. 37 Pf. per Nach⸗ 
nahme empfiehlt 18042 
Ferdinand Glaubitz, 
5/6 Herkenſtr. 5/6, Fernſprechanſchl. 59. 


2 


I, 
= 


A N beste 
Schrot 
za Mühle 


der 


Welt! 


Danzig: 
Wer ſich für eine wirklich 
enge Schrotmühle intereſſirt, ſollte 
ie Mühe nicht ſcheuen, darüber 
Proſpekte zu fordern. 19284 


18797] Den Herren Oberſchweizern 
bieten wir an alten, durchgeſalzenen, 
trockenen 


Schweizer Halbfett⸗Käſe 
40 Mk. p. Ztr., ebenſo 15 

Schweizer Mager⸗Käſe 

1 Mk. v. Sir. 

frei Bahn Königsberg u. Nachnahme 
Holſteiner Meierei 

Richard Gyssling 
Königsberg i. Pr. 


zu wählen. 


KRAERRKRARURKKIKRERRRAERUUR 


SRRAERKRAFRRARARRAUNK 


Dividendenberedtinung. Vermögen 89 Millionen 
Proſpekte und nähere Auskunft bei Herrn P. Pape in Danzig, Anker⸗ 
Puppel in 

Marienwerder, Herrn Rudolph Döhlert in Löbau Weſtpr. [4411] 


Pr 


Wähler der II. Abtheilung! Zauns, ᷑⁊ᷣ “ daucı kin amount 


Wählt an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Holm: 
Herrn Rentier Kutzne 


LE r sen,, 
ferver wählt zu Stadtverordneten unſere bewährten Mitbürger: 


Ofenfabrikant Weiss. 
Wagenbauer Spaencke, 
Kaufmann Mey, 


Hausbeſitzer 


haltet ſeſt an eurem Beſchluß, in der II. Abtheilung die 
aufgeſtellten Kandidaten: 


Kauffmann, 
Hoffmann, 
Penkwitt, 
Zander 


und in der Erſatzwahl für Schleiff: 


Spaencke 


Geſchäfts⸗Eröffuung. 


[8754] - Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit 
heutigem Tage neben meinem 


Eisen-, Stahl-, Ciſenhuczwaaren- nud 
Baumaterialien -Geſchäſt 


noch ein 


feines Delikateß⸗, Südfrucht⸗, Kolonial 
Vaartu⸗, Zigarreu⸗, Fiſch⸗, Wild⸗ und 
N Geflügel⸗Geſchäft 


Verbindungen mit erſten Häuſern, ſowie erfahrene Kräfte 
ſetzen mich in die abc, d Lage, jeder Konkurrenz zu begegnen 
und hoffe ich hierdurch, ſowie durch ſtrengſte Reellität mir Ihr ge⸗ 
ſchätztes Wohlwollen auch in meinem neuen Unternehmen zu erwerben. 


Strasburg Weſtpr. 
Vochachtungsvoll F. M. Hollatz. 


KEKRKERKARRINREHHKRERE 


Gothaer Lebensverſicherungsbauk 


(ältefte und größte deutſche Lebensverſicherungsanſtalt) 


Verſicherungsbeſtand am 1. September 1895 685½ Millionen Mark, 
Ausgezahlte Verſicherungsſummen ſeit 1 


Vertreter in Graudenz: H. Buettner, 


160351 Grabenſtraße 38. 


Alters- u. Kinder⸗Verſorgung 


gewähren Leibrenten⸗ und Kapital-Berfiherungen bei der 


Preußiſchen Renten ⸗Verſicherungs Kuſtalt in Berlin W. 41. 
Die ſeit 1838 unter beſonderer Staatsaufſi 


50 Jährigen 6¾ %, 60 Jährigen 90/0, 70 Jährigen 13/ % Rente. 


ſchmiedegaſſe 6 J, Herrn Wilhelm Heitmann in Graudenz, Herrn 


Dampfmaſchinen 


neueſter Konſtruktion bauen und halten von 4—12 PK. vorrätbig 


oA. H. Pretzell . Danzig e 


Fabrik ff, Tafel-Lianenre u. Punschessenzen 


u. A. Danziger Gold- Danziger Rathsthurm- 
wasser, Kurfürsten, bitter, 10 Liter incl. 
Cacao, Sappho, A EN Dem. 16.50 Mk. per 
„Prinzess Luisen-L fQ P\ Nachn, Hedieinal-Bier- 
queur“, Benedictine! cognac (ärztlich em- 
Bergamott, \ 
Birnen-Liqueur. Postcolli 
3 Flaschen 4,80—6.00 Mk. 
G incl. Kiste u. Porto. 
[7085] Per Nachnahme. incl. Porto u. Ki 


Neuheiten! 


Melnpunschessenz 
Postcolli 2 Flasch. 6 = 
ste, 


Damen-Plaids in den aparteſten Farbenſtellungen, Tücher und 
in Wolle, Seide und 


Kopfshawls in Seide und Chenille, Schürzen in 2 


Fankaſteſtoffen, Taschentücher von ächtem Vatiſt und Spitzen, in Seide 
mit prachtvoller japaniſcher Stickerei, Reisedecken in großer Auswahl. 


L. Heidenhain Nachf., 


186841 Inh.: G. Gaebel. 


188501 


18846] 


829 27613 Millionen Mark. 


cht beſtehende Anstalt zahlt z. B. 


Mark. 


[6051] 


Lari Roensch & Co., Allenstein. 


= pfohlen.) Arrac- u. Rum- 


Veding., Bäder l. Haufe. Wwe Miersch, 
Stadthebamme, Berlin, Oranienſtr. 119. 


n 


Neil: 
Ausverkauf! 


EN ereine 
„ Versammlungen 


Vergnägungen. 


2 Kaufmann Carl Kauffmann. 2 — — : 
7 2 \ 8686] U i 
Zur II. Abtheilung 1 dane e aeheten Dionncrſtag: 
gabrite werden empfohlen: 188451 % gu, räumen he ach. e — ie 
endete Klose, ange der Vorrath reicht Centi al - Hotel 
ritbeſißer Hoffmann, & einen ar. Posten Kleider 2 Tb 
8 ſtoſſe, Elle von 20 Pf. au, 1 R 1 
und zum Erſaß für Schleiff: eins einen gr. Poſteu Bezügen⸗ Verein . naturgem. Lehensweiſe 
eiff: zeug, Elle von 17 Pf. an, [8775] Donnerſtag Abend 
Hey me. einen gr. Poſten Gar⸗ Berſammlun g 


dienen, Elle von 18 Pf. an, 
einen gr. Poſten Hemden⸗ 
tuch, Elle von 14 Pf. an, 
einen ar. Poſten Lein⸗ 
wand, Elle von 19 Pf. an, 
einen ar, Poſten Hand⸗ 


im Wiener Café. 


Landwehr⸗ I Verein. 


tücher, St. von 10 Pf. an, 

einen er. Bolten Tiſch⸗ Montag, den 18. Houember 
tücher, St. von 45 Pf. an, Abends 8 Uhr 

einen gr. Poſten Tiſch⸗ 


Familienabend, 


Meldung neuer. Mitglieder. 
Genet ben del zen, 
0 ngskarten dei Herrn Kam. 
Herbst. 


läufer, St. von 40 Pf. an, 
einen ar. Poſten Parade⸗ 
hauptücher, Stück von % 
35 Pf. an. 
Hiermit wird jedem die Ge⸗ HE 


NMRA NNNNNNNRRRRAAN 


nach tsded gef recht billig ein 28 
x = 2 Bund der Landwirthe. 
# Verſammlung der Abtheilun 

. r x j 1 7 2 A 

Fr. bunerſlag, den IJ. Aovem 
RN R RNRRRRNRN bei Herrn eu. 5 2 # 5 
— 2 18713] J . Kries. 
N. Dorau's Restaurant 

(Seitenthor). 


Donnerſtag, deu 14. d. Mis. 


Großes Eutenausſchieben 
auf dem Billard 


Eisbein mit Sauerkohl 


wozu ergebenſt einladet 
18849 Max Dorau. 


Weissheide. 


[8342] Sountag, den 17. d. Mts., 
findet die Einweihung meines neu 
erbanten Saales ſtatt. Um zahl⸗ 
reichen Beſuch bittet 
Wittkowski, Gaſtwirth. 
Dienſtleute keinen Zutritt. 


Tusch. pen ET 
Großes Tanzkränzchen. 
Stadt-Theater in Graudenz. 


Donuerſtag; Zweites u. unwiderruflich 
letztes Gaſtſpiel des Königlichen Hof⸗ 
ſchauſpielers Julius August Grube: 
ohne Dutzendbillets bei wenig er⸗ 
höhten Preiſen): „Der Königs⸗ 
lieutenaut.“ . 

Freitag: Außer Abonnement: Benefiz 
f.d.Soubrette Mathilde Körner: 
Marie, die Tochter des Regiments. 

In Vorbereit.: Die Fledermaus. 

Als dritte und letzte Kindervorſtellung; 

Die drei Haulemäunerchen. Senſat.⸗ 

Novität: Madame Sans Gene, 

Die allſeitig gewünſchte Wiederholung 

von „Das Nachtlager zu Granada” 

Sonnabend, d. 16. November er., hierzu 

Auftreten des Direktors E. Hu vart. 

Moſer's: „Ich werde mir den Major 

einladen. 18830 


Danziger Stadt-Theater. 


Direktion: Heinrich Ross. 
Donnerſtag, den 14. Nov.: Die Stützen 
der Geſellſchaft. Schauſpiel von 
H. Ibſen. 
Für 70 fg. 
2 Erzähtungen aus der Geſchichte 
Thorns. 
Biſchof Chriſtiau, der Schöpfer Preußens. 
oppernikus u. fein Jugendfreund. 
ebenſo antiquarisch 
Kestuer, Beiträge zur Geschichte der 
Stadt Thorn 
ſtatt Mk. 5,60 für Mk. 1,50. 
Beträge in Briefmarken erbeten, Zu⸗ 
ſendung frko. pr. Kreuzband. 
18467] Walter Lambeck, Thorn. _ 


Pianinos 


neuester Construktionzubil- 
ligsten Preisen auch auf Abzahlung. 


Oskar Kauffmann, 
[8802] Pianoforto-Magazin. 


18782] Den beiden zurückgebliebenen 
Kleeblättern ein herzliches, Lebewohl.“ 
Helene. 


Wir trauern um die Ge⸗ 


ſind als 1. Hypothek gleich hinter der 
Landſchaft zu 4½ % im Ganzen oder 
auch getheilt vom 1. Januar 1896 zu 
vergeben. Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 8434 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Auf ein Grundſtück, 266 
N Morg. groß, Kreis Ma⸗ 
rienwerder, werd. hint. 21 000 Mk. Land⸗ 
ſchaft 7000 Mk. guet ST 
40000 Mk. Gefl. Offerten werd. briefl. 
mit Aufichrift Nr. 8525 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Beleihung. 
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KERARHERARRARKAURKERK 


Reelles Heirathsgeſuch. 

Ein Bäckereibeſitzer, Inhaber einer 
angbaren Bäckerei, 28 J. alt, (ev.), w. 
ich mögl. bald z. verheir. Damen od. j. 
Wittw. m. ein. Verm. v. ca. 46000 Mk. 
me war TE AR U 


m. Photogr., briefl. m. Aufſchr. Nr. 8786 
a. d. Exped. des Geſelligen in Graudenz 
einzuſenden. Streugſte Verſchwiegenh. 


Beelles Heitathsgeſuch! 


Jg., kath. Lehrer a. d. Lande, d. Prov. 
Poſen, ſucht a. dieſ. Wege e. Lebeusgef. 
„Verh. Damen v. gut. Char., ang. 
Aeuß. u. entſpr. Verm. u. Ausſt., w. auf 
dieſ. Geſ. refl., woll. ihre Verh. nebſt 
Photogr. unt. Nr. 8838 d d. Exved. d. 
Geſelligen einſenden. Nicht zuſ. Photogr. 
werden ret. 
Aufrichtig! 

[8651] Kaufmann, Wittwer, Inhaber 
eines Kolonialwaaren⸗ u. Schank⸗Geſch., 
Anfang 40er Jahre, guter u. friedlicher 
Charakter, ſucht eine tüchtige Hausfrau, 
welche auch den vier Kindern im Alter 
von 15, 13, 11 und 2 Jahren eine ſorg⸗ 
ſame Mutter ſein muß. \ 

Alleinſtehende Damen, auch Wittwen, 
denen an friedlicher Häuslichkeit gelegen 
iſt und die auch Baarvermögen beſitzen, 
wollen vertrauensvoll ihre Offerte uebſt 
Photogr, behufs Annäherung, einſenden 
unter Aufrichtig 42, poſtl. Elbing. 
Verſchwiegenh. ſelbſtverſt. Agent. verb. 


— 


Gut möbl. Zimmer mit Penſion 
pr. 1. Dezember von einem Herrn zu 
miethen geſucht. Gefl. Off. w. u. Nr. 
8772 d. die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Eine freundl. Wohnung 


von 2 Zimmern, Küche u. Zubehör iſt 
yon Le ee ge [8782] 
nterthornerſtraße „ 2 Treppen, zu for 
vermiethen. 187411 ſchiedene. 
Ein Laden mit Viktualien⸗Geſchäft 
und 2 Zimmern iſt vom 1. Jan. 55 ver⸗ 
pachten Graudenz, Culmerſtraße 55. 
18831] Möbl. Aim. v. gl. vd. 15. Nov. 
[8803] Zwei möbl. Zimm. mit beisb. 
Vurſchengelaß zu verm. Tabakſtr. 1, I. 
18300] Möbl. Wohnung mit Burſcheu⸗ 
gelaß zu vermiethen Oberbergſtraße 16. 


Ein möblirtes Zimmer 


Otto und Emma. 


Fahrplan. 


Aus (iraulenz nach 


—— 7.10% 53] 3.01) — 95 


Laskowitz| 6.00) 9. 402.43 4.30 59 
1 born 5.17 9.350 8.01 — 1755 
Marien g. I 841 12.37 5.311 — 
In Grandenz ven 
Jablonowi| 9.22 — = 901 U.30 


0⁰ 


Laskowitz| 8.81 12.24% 0 6.8810 84 
Thorn K. 34 12.3205.06 7.55 — 


568 0 „„ 
1 Theile dem e 
alle f N Kublitum mit, daß ich 
eute ein ſelten Made. vom 1. November zu vermiethen. Varienbg. 9. % — 54 7.50 1150 
unges Pferd ſchlgchte, 556414 Setreidemarkt 12. vom 1. Oktober 1895 
Tiſchtücher u. Servietten Win. Dimmer 3. b. Umtefte, D. des 
Kaffeegedecke empfehle ich ſämmtliche Sorten Wurſt, Einf.fr.Mittagst. wabg Schützenſtr. 3p. 
. von Sonnabend Abend 6 Uhr ab: Thorn 
empfiehlt in neuen Muſtern [8829] [heiße Knagwurſt. 18844] 182441 E. ar. Lokal m 2 Schaufenſt e i der Stadt Grandenz der Sd Gramaemn 
H. Czwiklins ki, . 7 nebſt gr. angren enden Räumlichkeiten, BE. Ausgabe gelangenden 
Markt Nr. 9 VBorſchriftsmäßige 137971 an einer lebbaften Straße, vom 1. Exemplaren ber heutigen Nummer, liegt 
— 15 t b f April 1896 zu vermiethen. ein Prospekt der C. G. Röthe ſchen 
Großer Jana! Billig! Billig! Eſchaftsbn jet 2. Hlitsmann, Buchhandlung in Granden® 
Nachn. 250 ff. vollf. Salzher., M. fi i i finden unt, ftrengit. Dis⸗ bel. 
G. Nachn. 250 ff. vollf. Salzhe für Geſindevermiether, Vorſchnitter ꝛc. nahe 12 


f groß, 125 A 3½ Mk. 
200 gr. Bückl., 3½ Dit, 100 Brath. 4 Mk. 
B. Degener, Oſtſeefiſch. ꝛc., Swinemünde. 


zu haben in 


Gustav Röthe's Buchdruckerei. 


b. Fr. Hebeamme Daus, 


Dame Bromberg, Wilhelmſt. 50 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerſtag] 


Der Geſellige. 


No. 208. 


14. November 1895. 


Spar⸗ und Bauverein. 


Tie beiden vom Graudenzer Spar⸗ und Bauverein 
gebauten Acht⸗Familienhäuſer an der Ziegeleiſtraße beim Stadt⸗ 
walde ſind in kurzer Zeit von Herrn Maurermeiſter Meißner 
gebaut worden und ſelt 1. Oktober vollſtändig bewohnt. 
Allerdings hat eine Auslooſung wegen Kürze der Zeit nicht 
ſtattgefunden, mit denjenigen Miethern aber, welche noch nicht 
zur Ziehzeit als Genoſſen ſtatutenmäßige Beiträge eingezahlt hatten, 
ſind — wie Herr Dr. Heynacher mitgetheilt hat — entſprechende 
Klauſeln im Miethsvertrage abgeſchloſſen worden, ſodaß den 
Gensoſſen, welche demnächſt Anſpruch auf Wohnungen erheben, 
ihre Rechte gewahrt ſind. Faſt alle Wohnungen (beſtehend aus 
einer Stube, großer Küche, Bodenraum, Stallung ꝛc.) koſten 
jahr 120 Mt., ſodaß die jährliche Miethe im Ganzen 
(n® Niehelſtuben) 2140 Mk. einbringt. 

ie in der letzten Verſammlung des Aufſichtsraths, an der auch 
einige Vorſtandsmitglieder theilnahmen, ferner mitgetheilt wurde, 
betragen die Ausgaben für den Bau der Häuſer, für die Stall⸗ 
gebäude, das Bauland ungefähr 34 000 Mt. Die Häuſer ſind 
mit 29 200 Mk. bei der Feuerkaſſe verſichert. Bei dem Kura⸗ 
torium der Kreisſparkaſſe iſt der Antrag geſtellt worden, dem 
Bauverein ein Darlehen von etwa 20000 Mk. zu 3¼% zu gewähren. 
Wenn dieſes Darlehen. wie zu hoffen iſt, für den gemeinnützigen Zweck 
gewährt wird, wollen Vorſtand und Aufſichtsrath erwägen, 
ob nicht eine Ermäßigung der Miethe erfolgen kann, jedenfalls 
will man unter Mitwirkung von techniſchen Sachverſtändigen 
verſuchen, die Familienhäuſer, ohne daß ſie etwa aus ſchlechtem 
Material hergeſtellt oder zu ganz engen Miethskaſernen würden, 
noch billiger zu bauen, damit die Arbeiter billiger wohnen. 

Bel den bereits ſtehenden Familienhäuſern iſt noch manches 
einzurichten, u. a. bietet die Beſorgung einigermaßen guten 
Trinkwaſſers erhebliche Schwierigkeit und große Koften; das bisher 
in Bi Waſſer iſt ſtark eiſenhaltig. Durch die ſchwere Er⸗ 
krankung des Vereins⸗Kaſſirers Kreisſekretär Hippke (lan deſſen Stelle 
in der letzten Sitzung Herr Kreisausſchußſekretär Hannemann 
gewählt wurde) iſt die Beitragszahlung ſehr ins Stocken ge⸗ 
rathen, es hält überhaupt ſchwer, von vielen Arbeitern, die Genoſſen 
des Spar⸗ und Bauvereins find, die kleinen Beiträge von mit⸗ 
unter 22 Mfg. wöchentlich einzuziehen. Ueber die zweck⸗ 
mäßigſte und erfolgreichſte Art, das zu thun, wird dem⸗ 
nächſt eine Verſammlung Erwägungen anſtellen, ſie ſoll 
zugleich beſchließen, ob noch ein Stück Land (der Frau 
Kadiſch⸗Berlin gehörig) in der Nähe des Schlachthauſes 
vom Verein erworben werden ſoll oder nicht. Es wurde in der 
Verſammlung von Sachverſtändigen hervorgehoben, daß in 
wenigen Jahren die in letzter Zeit außerordentlich rege 
Bauthätigkeit genügend Wohnungen und beſonders auf 
dem „Sande“ auch billige Arbeiterwohnungen durch Privat⸗ 
unternehmer hervorgebracht hätte, ſo daß das Bedürfniß letzt 
ſchon beinahe befriedigt ſei. Der Bauverein könne nicht 
ein ſehr großes Stück Land (von dem der Quadratmeter 1,25 Mk. 
koſten ſolle) jahrelang unbenutzt liegen laſſen und mit vielen 
hundert Mark verzinſen, der Verein könne nicht Land⸗ 
ſpekulation betreiben wie etwa ein reicher Privatmann, denn 
er müſſe ſein Augenmerk auch auf eine angemeſſene Verzinſung 
der Spareinlagen an die Genoſſen richten und ein großer Theil 
des Miethsertrages der beſtehenden Familienhäuſer werde durch 
die Verzinſung brach liegenden Landes „aufgefreſſen“ werden. 
Aber ſelbſt wenn ſpäter einmal jenes angebotene Gelände am 
Schlachthauſe bebaut werden fette, würde ſeitens der Stadt⸗ 
verwaltung und Baupolizei ſoviel Grund und Boden für eine 
neue Straße von der Fläche des erworbenen Geländes be⸗ 
anſprucht, außerdem ſind die pflichtmäßigen, geſetzlich geforderten 
Beiträge zu den Straßenanlagen (Pflaſterung, Kanallſation, 
Beleuchtung ꝛc.) ſo theuer, daß das Unternehmen auf jenem 
Boden ſehr gewagt ſei; der Bau⸗ und Sparverein ſolle ſich 
nur auf das Gelände am Stadtwalde, wo ja noch Platz für 
Familienhäuſer ſei, beſchränken. 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 13. November. 


— Die Handelskammer zu Bromberg macht die Holz⸗ 
intereſſenten auf die günſtige Ausfuhr von Bauhölzern nach 
Egypten aufmerkſam, welches wegen ſeiner Baumloſigkeit ein 
ſehr aufnahmefähiges Land iſt. Im Jahre 1894 iſt nach Egypten 
Bauholz im Werthe von 507763 Pfund Sterling (rund zehn 
Millionen Mark) eingeführt worden, 68281 Pfund mehr als 
1893. An der Einfuhr war Schweden mit 157251 Pfund und 
Rußland mit 135811 Pfund betheiligt. Auch von Oeſterreich 
gelangte Bauholz für 47178 Pfund Sterling nach Egypten, 
während aus Deutſchland gar kein Bauholz nach Egypten aus⸗ 
geführt wurde. Es iſt nicht einzuſehen, weshalb der deutſche Handel 
nicht verſucht, ſich in Egypten einen Abſatzmarkt zu ſichern, der 
nach der Beſchaffenheit dieſes Landes und nach ſeinem raſch 
ſteigenden Wohlſtande eine große Ausdehnung erlangen könnte. 

— Zu der am 9. Dezember am hieſigen Landgericht be⸗ 
ginnenden vierten diesjährigen Schwurgerichtsperiode, in 
welcher Herr Landgerichtsdirektor Weiſe den Vorſitz führen 
wird, ſind nachſtehende Herren als Geſchworene einberufen 
worden: Forſtrath Grünberg - Marienwerder, Gerichtsſekretär 
Glockmann⸗Schwetz, Fabrikdirektor Knaut⸗Nichtsfelde, Mühlen⸗ 
beſitzer Hildebrandt⸗Buſchin, die Gutsbeſitzer Zimmermann⸗ 
Laſchewo, Hannow⸗Brandan, Leſſing⸗Pruſt, Baurath Büttner⸗ 
Marienwerder, die Gutsbeſitzer Jantz⸗Ziegeliak, v. Nitykowski⸗ 
Bremin, Metzer ⸗Oſche, Mühlenbeſitzer Ohme ⸗ Blümchen, 
Adminiſtrator Frehſe⸗Gr. Plochoezyn, Kaufmann Damrath⸗Neuen⸗ 
burg, Brauereibeſitzer Altmann⸗Mewe, Rechtsanwalt Dr. Eich⸗ 
baum⸗Schwetz, Färbereibeſitzer Börgen⸗Graudenz, Beſitzer Wollert⸗ 
Gr. Lubin, Stadtrath und Fabrikbeſitzer Herzfeldt⸗Graudenz, 
Gutspächter Freiherr v. Roſenberg⸗Hochzehren, Gutsbeſitzer 
von Wilkans⸗Rowienitza, Apotheker Roſenbohm⸗Graudenz, Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Eichhorn⸗Leſſen, Gutsbeſitzer Päſler⸗Luſchkowko, 
Direktor Broſchek⸗Graudenz, Fabrikbeſitzer Ventzki⸗Graudenz, 
Gutsbeſitzer Schauen Vorwerk Schwetz, Gutsbeſitzer Oelrich⸗ 
Vorwerk Mösland, Maurer⸗ und Zimmermeiſter Horwicz⸗ 
Marienwerder und Gutsbeſitzer Rahm⸗Sullnowo. 


— Das Bun des amt für das Heimat hweſen erledigte 
am 9. d. Mts. einen Rechtsſtreit, welchen die Stadt Flatow 
gegen die Gemeinde Gurjen erhoben hatte. Ein gewiſſer 
Nowack hatte von 18081875 in Gurſen gewohnt und ein Grund⸗ 
ſtück beſeſſen. Er verkaufte darauf ſein Grundſtück und begann einen 
unſtäten Lebenswandel, machte viele dumme Streiche, erklärte 
bald ein Förſter, bald ein Soldat zu ſein und beſchrieb häufig 
als Fourier die Thüren der Landleute. Man nahm ihm das 
auch nicht weiter übel, da man ſchon lange zu der Anſicht gelangt 
war, daß er geiſtig geſtört ſei. Als er in Flatow 1893 erkrankt 
war und verpflegt werden mußte, verlangte Flatow von Gurſen 
die eutſtandenen Koſten zurück, da N. trotz ſeines unſtäten 
Lebenswandels immer wieder nach Gurſen 1 ſei und 
daher ſeinen Unterſtützungswohnſitz in Gurſen nie verloren habe. 
N., welcher als Zeuge vernommen wurde, beſtätigte in jeder Be⸗ 
ziehung die Auffaſſung von Flatow. Nichrsdeſtoweniger wurde 
Flatow vom Bezirksausſchuß Marienwerder abgewieſen. Flatow 
legte darauf „ beim Bundesamt ein und erzielte auch 
hier keinen Erfolg. Nach Anſicht des Bundesamts wird zwar 
als eine Unterbrechung des Anfenthalts eine freiwillige Ent⸗ 


Herberge das traute Daheim uns bereiten Hilft, Gottes Segen 


hatten dienen können. Die Herberge und das Hoſpiz ſollen Mitte 
Juni des nächſten Jahres dem Gebrauch übergeben werden. 
Hoffentlich werden Vereine und Privatperſonen noch manche Gabe 
zum Bau liefern. 


ſteuerkontroleur Pählke in Bartenſtein zum Hauptamtskontroleur 


fernung nicht angeſehen, wenn aus den Umſtänden, unter welchen 
ſie erfolgte, die Abſicht erhellt, den Aufenthalt beizubehalten. 
Ein Poſtillon oder Lokomotivführer, obwohl ſolche Perſonen 
meiſtens abweſend ſind, erwerbe durch den zweijährigen Auf⸗ 
enthalt den Unterſtützungswohnſitz an dem Orte, wo er eine 
Wohnung inne habe und wohin er zurückkehre, ſobald er vom 
Dienſt frei ſei. Die Ausſage des geiſteskranken N. könne jedoch 
nicht als beweiskräftig angeſehen werden. 


— Der Herr Provin zial⸗Steuerdirektor für Weſt⸗ 


preußen macht eine Verfügung bekannt, welche für unſere 
Gegend und namentlich für die Tranſitläger mit amtlichem 


Mitverſchluß von Intereſſe iſt. Nach den beſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen ſind bei der Aufnahme von Waaren in Privatläger 
unter amtlichem Mitverſchluß Duplikate der Lageranmeldungen 
zu fertigen und an die Lagerinhaber auszuhändigen. Es iſt nun 
verſucht worden, aus der Ertheilung dieſer Duplikate, welche von 
den Betheiligten als Niederlageſcheine betrachtet worden waren, 
die Zollverwaltung für die Waare haftbar zu machen, den 
Anmeldungsduplikaten kommt indeß die Eigenſchaft von Nieder- 
lageſcheinen nicht zu. Die in Privatlägern unter amtlichem 
Mitverſchluß lagernden Waaren befinden ſich nicht im Gewahrſam 
der Zollbehörde, es kann daher die Zollverwaltung nicht die⸗ 
jenigen Verpflichtungen übernehmen, zu deren Anerkennung bei 
der Einlagerung in öffentliche Niederlagen der Niederlageſchein 
dient. Um jedem Irrthum der Lagerinhaber über die Bedeutung 
jener Dokumente vorzubeugen, wird von jetzt an vor der Aus⸗ 
händigung an die Lagerinhaber vermerkt werden, daß das 
Papier nicht die Eigenſchaft eines Niederlageſcheins 
beſitzt. 

8 Nachdem bei dem günſtigen Wetter der Bau der 
Herberge zur Heimath bis zum Dach fertiggeſtellt war, fand 
ein kleines Richtfeſt ſtatt. Der Zimmerpolier ſprach vom hohen 
Gebälk des mit der üblichen Krone geſchmückten Dachſtuhles ſeine 
Freude darüber aus, daß ſie, die Maurer und Zimmerlente, 
ihren Handwerksgenoſſen und deren Freunden eine ſo ſtattliche 
Herberge hätten bauen können, und wünſchte dem Hauſe einen 
gedeihlichen Beſtand. Darauf waren Komiteemitglieder und 
Bauarbeiter im Schützenhauſe in fröhlicher Gemeinſchaft einige 
Stunden zufammen. Herr Pfarrer Erdmann dankte den Bau⸗ 
herren und den Arbeitern für ihre tüchtige Arbeit und wünſchte 
dem Baugewerk, das unter Beſchwerden und Gefahren der 


und Gottes Schutz. Unter fröhlichen Geſängen und lebhaften 
Geſprächen waren den Bauhandwerkern die für das Feſt be⸗ 
ſtimmten Stunden nur zu bald verfloſſen. Mancher Toaſt wurde 
ausgebracht. Ein Zimmermann deklamirte gut und ſicher ein 
langes Gedicht, und alle freuten ſich, daß ſie der guten Sache 


— Dem Paſtor em. Haack zu Tribſees, im Kreiſe Grimmen, 


und dem Paſtor em. Enghardt zu Manow, im Kreiſe Köslin, 
iſt der Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, dem evangeliſchen Haupt⸗ 
lehrer Kupsthal zu Schmelz, im Kreiſe Memel und dem evan⸗ 
geliſchen Kirchſchullehrer und Organiſten Weſſelowski zu 
Mensguth im Kreiſe Ortelsburg der Adler der Inhaber des 
Haus-Ordens von Hohenzollern, dem Chauſſee-Aufſeher a. D. 
Stuhr zu Kammin i. 75 und dem herrſchaftlichen Kutſcher 
Fiſcher zu Schillersdorf, 


im Kreiſe Randow, das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

— Der Oberſteuerkontroleur, Steuerinſpektor Schulze 
in Königsberg iſt zum Oberſteuerinſpektor in Stade, der Ober⸗ 


in Lübben ernannt, der Obergrenzkontroleur Remus in Memel 
als Oberſteuerkontroleur nach Bartenſtein, der Obergrenz— 
kontroleur Zellmer in Graumen als Oberſteuerkontroleur nach 
Lötzen, der Hauptamtsrendant Simon in Wolgaſt nach Münſter, 
der Oberſteuerkontroleur Seiffert in Schivelbein nach Torgau, 
der Obergrenzkontroleur Steuerinſpektor Reichhelm in Kolberg 
als Oberſteuerkontroleur nach Schivelbein, der Oberſteuerkontroleur 
Petzel in Schlawe als Obergrenzkontroleur nach Kolberg, der 
Oberſteuerkontroleur Bötcher in Poſen unter Ernennung zum 
Steuerinſpektor als Stationskontroleur nach Konſtanz verſetzt. 


i Culm, 12. November. Am 17. d. M. findet zum Beſten 
der Stadtarmen aller Konfeſſionen im Saale des ſchwarzen 
Adler eine muſikaliſche Abendunterhaltung ſtatt. 


F Neumark, 12. November. Dem Arbeiter T. in Schramowo 
im Strasburger Kreiſe wurden in der Nacht zum 8. d. M. vier 
Schweine mittels Einbruchs geſtohlen. Die Spur des Diebes 
führte in den Löbauer Kreis, und die Gendarmen ſtellten feſt, 
Laß der Dieb der ehemalige Zuchthäusler Schimanski in Kl. 
Ballowken fein müſſe Die vier Schweine wurden deun auch im 
Königl. Borreker Wäldchen in einer Sandgrube gefunden. Der 
Dieb Schimanski entfloh, wurde jedoch bis Schaffarnia verfolgt 
und bei einem anderen ehemaligen Zuchthäuler verhaftet. 

( Konitz, 12. November. Eine ſeltene Begräbnißfeier 
fand heute in Zandersdorf ſtatt. Ein Bruder des Beſitzers von 
Zandersdorf, des Herrn Beyrich, war im vergangenen Frühjahr 
in Rußland geſtorben und auch beerdigt worden. Zufolge letzt⸗ 
williger Beſtimmung des Verſtorbenen und auf Wunſch der 
Verwandten, ſollte die Leiche in Zandersdorf im Erbbegräbniß 
beigeſetzt werden. Die Verhandlungen zogen ſich in die Länge 
und ſind erſt kürzlich zum Abſchluſſe gekommen. Nachdem die 
Leiche hierher gebracht worden war, fand heute ihre feierliche 
Beiſetzung im Erbbegräbniß zu Zandersdorf ſtatt. — In der 
Nähe von Zbennin wurde vor kurzer Zeit die Leiche eines 
wenige Monate alten Kindes gefunden. Die Aerzte ſtellten 
feſt, daß die Leiche etwa 9 Monate in der Erde gelegen habe. 
Die Mutter des Kindes iſt noch nicht ermittelt. 


K Zempelburg, 11. November. In der heutigen Wahl⸗ 
männer⸗Erſatzwahl für die Landtagswahl wurden die 
Herren Uhrmacher Ender und Barbier Kallmann gewählt. — 
Heute Nachmittag wurden die Bewohner unſerer Stadt durch 
Feuerlärm erſchreckt. Es brannte eine dem Herrn Gutsbeſitzer 
Lazarus gehörige mit Getreide gefüllte Scheune. Kinder eines 
Arbeiters hatten mit Streichhölzern gefpielt, während die Eltern 
auf Arbeit gegangen waren, und hatten die Scheune angezündet. 
Wohl ſuchten die Kinder in ihrer Angſt durch einen Eimer Waſſer 
das Feuer ſogleich zu löſchen, doch die Flammen griffen ſehr 
ſchnell um ſich, und obwohl die freiwillige wie auch die Pflicht⸗ 
feuerwehr ſchnell zur Stelle waren, konnten die Flammen nicht 
erſtickt werden. ie Thätigkeit der Wehren mußte ſich darauf 
bejchränten, die benachbarten Gebäude zu ſchützen, was auch 
gelang. Großen Schaden erleidet durch dieſen Brand der Acker⸗ 
bürger und Bäckermeiſter Jacobus, der ſein geerntetes Getreide 
zum größten Theil in dieſe Scheune hatte einfahren laſſen. 

Herr Gerichtsvollzieher Laß, der elne lange Reihe von 
Jahren hier feines Amtes gewaltet hat, iſt in den Ruheſtand 
gerreren und wird demnächſt unſere Stadt verlaſſen, um nach 
Danzig überzuſiedeln. Am Sonnabend findet ihm zu Ehren ein 
Abſchiedseſſen ſtatt. An der Spitze des Komitees ſtehen u. a. die 
Herren Amtsrichter Rejewski und Ornaß. Der bisherige 
Gefangenenaufſeher, Herr Gerſtenberger, iſt in die durch 
Penſionirung des Herrn Laß freigewordene Stelle eingerückt. 
An Stelle des Herrn Gerſtenberger iſt der bisherige Gerichts⸗ 
bote, Herr Miethke Gefangenenaufſeher, geworden. 


W Jaſtrow, 12. November. Heute traf hier der Herr 
Regierungspräſident von Horn aus Marienwerder ein und 
revidirte in Begleitung der Herren Kreisſchulinſpektor Beunewitz⸗ 
Flatow und Bürgermeiſter Groneberg die ſtädtiſchen Schulen, 
das v. Oſtenſche Waiſeninſtitut und das ſtädtiſche Krankenhaus. 

* Schloppe, 12. November. Am 1. Dezember wird in 
Grüneberg an der weſtpreußiſch⸗märkiſchen Grenze eine Poſt⸗ 
agentur eingerichtet werden, welche mit dem hieſigen Poſtamte 
in Verbindung ſteht. — An demſelben Tage tritt in Gollin eine 
Poſthilfsſtelle in Wirkſamkeit. 

8 Tiegenhof, 11. November. Zu dem geſtrigen „chriſtlichen 
Familienabend“ waren viele Mitglieder der evangeliſchen 
Gemeinde erſchienen. Herr Pfarrer Thrun ſprach über Weſen 
und Zweck dieſer Abende. Im Winterhalbjahr iſt eine öftere 
Wiederholung dieſer Abende geplant. Auch ſoll eine Volks⸗ 
bibliothek gegründet werden. Die Leſegebühr für den Band 
wird zwei Pfennige betragen. Herr Pfarrer Leu gab eine 
Schilderung von der Miſſionsarbeit in Hinterindien. Herr Pfarrer 
Cremer aus Danzig ſprach über den Geburtstag Luthers. 

ii Elbing, 12. November. Geſtern hielt der Gewerbe» 
verein eine Sitzung ab, in welcher nach einem Vortrage des 
Herrn Proſeſſor Borth über künſtliche Eiserzeugung auch die 
Beſchickung der Weſtyreußiſchen Gewerbe-Ausftellung in 
Graudenz zur Sprache kam. Der Vorſitzende, Herr Direktor 
Dr. Nagel, theilte mit, daß Herr Juſtizrath Kabilinski, der 
Vorſitzende des Ausſtellungs⸗Komitees, in unſerer Stadt anweſend 
war, um für die Ausſtellung bei einflußreichen Perſönlichkeiten 
zu wirken. Man hat die Betheiligung an der Ausſtellung nicht 
von der Hand gewieſen, jedoch mit dem Bemerken, daß von 
Elbing aus nicht viel zu erwarten ſei. Herr Gewerbeinſpektor 
Krumbhorn wird Anmeldungen zur Ausſtellung entgegen- 
nehmen. Herr Krumbhorn empfiehlt die Betheiligung auf das 
Wärmſte; die Ausſtellung ſei hauptſächlich für das kleine Hand⸗ 
werk beſtimmt, es dürfte für die Konkurrenz leicht ſein, und die 
Ausſteller dürften vom geſchäftlichen Standpunkte aus zufrieden⸗ 
geſtellt werden. 

(Elbing, 11. November. Der Herr Regierungs⸗Präſident hat 
den verlängerten Fahrtarif von etwa 5½ Uhr Morgens bis 
Abends 11 Uhr der elektriſchen Bahn genehmigt; der Er⸗ 
öffnung des Betriebes ſteht alſo in formeller Beziehung nichts 
mehr entgegen. Sofort wurden darum nach 10 Uhr Abens in 
Gegenwart des Herrn Oberbürgermeiſters, des Bauraths und 
des erſten Polizelinſpektors mit menſchengefüllten Wagen die 
erſten Probefahrten auf den einzelnen Fahrſtrecken unter⸗ 
nommen. Die Eröffnung des Betriebes iſt nun wohl bald zu 
erwarten. — Der erſte Gerichtsſchreiber des Amtsgerichts, 
Herr Groll, wurde heute Abend 6 Uhr im Amtsbureau von 
einem Herzſchlage getroffen und ſank in Gegenwart des Bureau⸗ 
perſonals todt vom Stuhle. 

»Nikolaiken, 11. November. Bei der Kontrol⸗Verſammlung 
am 9. d. Mts. hat ſich der Reſerviſt Schmiedegeſelle J. von 
hier in Reih' und Glied während des Verleſens der Kriegs⸗ 
artikel einer groben Majeftäts- Beleidigung ſchuldig gemacht. 
Er wurde ſofort verhaftet. Bei ſeiner gerichtlichen Vernehmung 
zeigte er die Spuren eines ſtark ausgeprägten religiösen 
Wahnes. J. wurde heute von einem Militär⸗Kommando nach 
der nächſten Warniſon⸗Stadt Lötzen abgeführt. — Geſtern wurde 

ier unter der Reitun des bewährten Dirigenten Herrn Kantor 
erbſt von dem gemechten Kirchen⸗Chor und dem hieſigen 
Männergefang-Berein ein Kirchen⸗Konzert gegeben. 
Der Ertrag ſoll für wohlthätige Zwecke verwendet werden. — 
Das Gut amp owen ift in diefen Tagen für 135000 Mart 
in den Beſitz des Herrn Poſemann aus Berlin übergegangen. 


F Oſterode, 12. November. Geſtern kurz vor Mitternacht 
wurde die Feuerwehr alarmirt; es brannte der Stall der 
Frau Kaufmann Lewinſohn. In dem Stalle befanden ſich vier 
Pferde, Futtervorräthe und Geſchirre des Droſchkenfuhrhalters 
Salewski, auch hatte dort ein Kutſcher feine Schlafſtelle. Der 
Letztere legte ſich bei brennender Laterne ſchlafen, das Licht der 
Laterne brannte aus, und wohl durch Eutlöthung des Bodens 
faßten die in der Nähe befindlichen leicht entzündlichen Gegen⸗ 
ſtände Feuer. Der Kutſcher konnte nur ſich und zwei Pferde 
retten, die beiden anderen Pferde wurden durch andere Perſonen, 
welche unerſchrocken in den brennenden Stall eindrangen, gerettet. 
Der Stall brannte gänzlich nieder. 


9 Pr. Holland, 11. November. Heute trafen die Herren 
Provinzial⸗Schulrath Bode und Regierungs⸗ und Schulrath 
Klöſel aus Königsberg hier ein und beſichtigten ſämmtliche Räume 
unſerer beiden Stadtſchulen; es handelt ſich um die Errichtung 
einer Präparanden-Anſtalt. Die Herren äußerten ſich dahin, 
daß die Schloßſchulräume nur als Nothbehelf anzunehmen wären; 
wenn aber die Stadt ein neues Haus baue, ſo würde die Regierung 
entſprechende Zinſen bezw. Miethe zahlen. 

* Czarnikau, 12. November. Um ſich aus der augenblicklichen 
Verlegenheit zu helfen, ſtellte die jüdiſche Gemeinde an Stelle 
des nach Graudenz verzogenen Kantors Bernſtein einen Ruſſen 
Namens Teitelmann aus dem Gouvernement Kowno, 
vertretungsweiſe als Kantor an. Ein von ihm an die Regierung 
gerichtetes Aufenthaltsgeſuch wurde nicht genehmigt; auch ein 
ſolches an den Ober-Präſidenten wurde abſchlägig beſchieden. 
Am Donnerstag erhielt T. nun den Beſcheid, daß er innerhalb 
drei Tagen das Land zu verlaſſen habe. 

„ Schubin, 11. November. Den Deutſchkatholiken 
unſerer Stadt iſt nun endlich die Erfüllung eines längſt gehegten 
Wunſches zu theil geworden. Am letzten Sonntage verkündete 
nämlich der Geiſtliche in der Kirche, daß am nächſten Sonntage 
nach der Frühmeſſe eine deutſche Predigt gehalten werden 
würde. Es wird dies die erſte deutſche Predigt ſeit dem 
Beſtehen der Kirche ſein. Auch früher wurde hier deutſcher 
Gottesdienſt abgehalten aber immer nur in der zweiten Kirche, 
der ſogenannten Margarethenkirche. Das nun endlich dem 
Wunſche der Deutſchkatholiken ſtattgegeben wurde, iſt auf eine 
Petition zurückzuführen, die ſ. Zt. an den Erzbiſchof gerichtet 
wurde. Der Erzbiſchof hatte bei ſeinem letzten Beſuche in unſerer 
Stadt auch in deutſcher Sprache einige Worte der Begrüßung 
an die Deutſchkatholiken gerichtet. — Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein veranſtaltet am Sonntag ein Wohlthätigkeitskonzert, 
deſſen Einnahme zur Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder 
verwandt werden ſoll. 

Jutroſchin, 10. November. Die Lehrer Bogacki und 
Brockmann in Wyscislowo haben eine ländliche Fort⸗ 
bildungsſchule gegründet, welche von 40 Jünglingen im Alter 
von 14 bis 18 Jahren beſucht wird. 

oc Stolp, 11. November. Der aus dem Gefängniß ent⸗ 
ſprungene Arbeiter Gieſow iſt in der öſtlichen Stadtgegend 
geſehen worden. Er hat ſich durch Abnehmen des Schnurrbartes, 
ſowie durch Anlegen fremder Kleider, die er dem bekannten 
liberalen Vorſitzenden des Brauervereins, Brandt⸗Schmatz ge⸗ 
ſtohlen hatte, unkenntlich zu machen geſucht. — Dem Poſt⸗ 
ſchaffner Dreßler, welcher, wie ſ. Z. berichtet, den Poſtſchaffner 
Garbe aus dem Stolpeſtrom gerettet hat, iſt die Rettungsmedaille 
verliehen worden. 


II Rummelsburg, 11. November. Der hieſige Frauen⸗ 
verein wird in den Wintermonaten armen Schulkindern vom 
Abbau warmes Mittageſſen reichen laſſen. 

— 


Landwirthſchaftlicher Verein „Eichenkranz.“ 

In der erſten von Herrn Hor ſt⸗Mockrau als ſtellvertretendem 
Vorſitzenden eröffneten Sitzung im Winterhalbjahr ſtellte Herr 
Horſt den Zuchtviehhändler Herrn Markus aus Marienwerder 
vor, der ſchon früher in Graudenz eine Zuchtviehauktion ver⸗ 
anſtaltet und auch jetzt wieder einen Poſten oſtfrieſiſcher Bullen 
zum Verkaufe ſtehen hat. Die von Herrn M. früher an Vereins⸗ 
mitglieder gelieferten Thiere haben ſich nach dem Urtheil einiger 
Anweſenden gut bewährt. Herr Markus wird diesmal keine 
Auktion veranſtalten; er lud die Vereinsmitglieder ein, ſeine noch 
verkäuflichen 16 Bullen in Marienwerder zu beſichtigen. Der 
Preis ſtellt ſich auf durchſchnittlich 230 Mk. 

Es wurden dann als Delegirte zu der Sitzung des Zentral⸗ 
vereins die Herren Temme Dombrowken und Kyſer⸗ 
Graudenz beſtimmt. Bei der Beſprechung der in der Sitzung 
zur Beſchlußfaſſung kommenden Gegenſtände ſtellte ſich heraus, 
daß die Anweſenden mit den auf der Tagesordnung 
ſtehenden Anträgen im ganzen einverſtanden ſind. Insbeſondere 
wurden die Delegirten beauftragt, die beabſichtigte Anſtellung 
eines Wanderhufſchmiedes, eines Weidenbau⸗ und eines Molkerei⸗ 
lehrers zu unterſtützen. Herr Gerike⸗Grandenz wünſchte, die 
Delegirten möchten beim Zentralverein Beſchwerde darüber 
führen, daß die ſeit vier Monaten beſtellten Bullen noch nicht 
eingetroffen ſind. 

Dann hielt Herr Roſanowski⸗Graudenz einen Vortrag 
über die geplante Uf erbahn bei Graudenz und ihre Vor⸗ 
theile auch für die Landwirthſchaft. Er führte etwa folgendes 
aus: Welche Vortheile eine ſolche Bahn gewährt, erhellt aus 
folgender Statiſtik der Thorner Uferbahn. Im Jahre 1888, 
wo ſie zum erſten Mal vollſtändig im Betriebe war, 
gingen auf der Uferbahn 771 Wagen ein und 172 aus; im 
Jahre 1893 dagegen ſtanden ſchon 4182 eingegangenen Wagen 
3839 ausgegangene gegenüber. Meiſt wurde auf der Thorner 
Bahn Kleie befördert, und die große Frachterſparuiß hat zur 
Folge gehabt, daß die Kleiepreiſe ſo geſunken ſind. In der am 
10. Auguſt hier abgehaltenen Beſprechung von Vertretern der 
hieſigen Handelskommiſſion und ſonſtigen Intereſſenten mit 
einigen Zuckerfabrikdirektoren wurde von dem Direktor der Zucker⸗ 
fabrik Schönſee, Herrn Schmitz, die Frachterſparuiß, die ſeiner 
Fabrik durch die Grandenzer Uferbahn erwachſen würde, für 
1½ Monat auf 8000 Mk. berechnet. Für Güter, die mit der 
Bahn bis Graudenz und von dort zu Waſſer verladen werden, 
würde ſich das Umladen beim Vorhandenſein einer Uferbahn anf 
2 bis 4 Pfg. für den Zentner ſtellen, das Umladen der Waaren 
vom Bahnhof nach der Ladeſtelle an der Weichſel durch Ver⸗ 
mittelung eines Spediteurs würde 12 bis 15 Pfg. für den Zentner 
betragen. Zwiſchen Grandenz und Danzig beträgt die Entfernung 
126 Kilometer. Die Bahnfracht auf dieſer Strecke würde für 
den Doppelzentner Stückgut 8,80 Mk. und für Getreide 6 Mk. 
betragen; die Waſſerfracht ſtellt ſich für die Tonne auf nur 
3 Mk. Der Bezirk, deſſen Produzenten ſicher auf der Uferbahn 
ihre Erzeugniſſe verladen würden und erheblichen Vortheil von 
ihr ziehen würden, umfaßt etwa die Ortſchaften Culmſee, Schön⸗ 
ſee, Lautenburg, Strasburg, Dt. Eylan, Leſſen, Garnſee und 
Warlubien. Der Bezug von engliſchen Kohlen iſt jetzt unmöglich; 
wenn die Kohlen aus dem Kahn auf den Wagen, aus dem Wagen 
in die Waggons geſchafft werden ſoll, ſo iſt dies nicht nur um⸗ 
ſtändlich, ſondern auch jo thener, daß an einen Bezug der 
engliſchen Kohle nicht zu denken iſt. Möglich iſt der Bezug nur 
bei Aulage einer Uferbahn, deren Waggons die Kohle direkt aus 
dem Kahn aufnehmen könnten. Der Vortragende wies 
dann noch darauf hin, daß auch dem Strombaufiskus mit 
der Anlage einer Uferbahn nur gedient ſein kann, da er 
dadurch der Uferbefeſtigungsarbeiten überhoben werde, und 
beantragte ſchließlich, der Verein möge anerkennen, daß die 
Anlage einer Üferbahn bei Graudenz von hervorragendem Nutzen 
für die Landwirthſchaft ſei. Dieſem Antrage ſtimmte die Ver⸗ 
sammlung bei. 

Der Zentralverein hat in einem Schreiben den Verein 
um Angaben über den Saatenſtand im Vereinsbezirk erſucht. 
Herr Fredenhagen⸗Mühle Klodtken meinte hierzu, es habe 
gar keinen Werth, im Her bſt über den Stand der Saaten zu 
berichten; Saaten, die im Herbſt überkräftig find und guten 
Ertrag verſprechen, ergeben ſpäter vielleicht eine Mißernte. Im 
allgemeinen ſei der Saatenſtand zur Zeit gut, aber einen Schluß 
auf die Ernteausſichten des nächſten Jahres könne man daraus 
nicht ziehen. Was der Landwirth geerntet hat, weiß er noch nicht 
einmal ſicher, wenn er das Getreide in der Scheune hat; erſt 
der Probedruſch läßt einen zuverläſſigen Schluß zu. 

Eine Berliner Verlagsbuchhaudlung will eine Art Pracht⸗ 
katalog herausgeben, in dem die dem Fürſten Bismarck zu 
einem 80. Geburtstag dargebrachten Geſchenke, ihre Geber, Ver⸗ 
a: u. ſ. w. aufgeführt und nähere Angaben über die Gründe, 
die den Geber zur Ueberſendung des Geſchenkes veranlaßt haben, 
gemacht werden ſollen. Sie hat ſich deshalb auch an den Verein ge⸗ 
wandt mit der Bitte, ihr die oben bezeichneten Mittheilungen 
über den ſ. Z. dem Fürſten gewidmeten eiſernen Eichenkranz zu 
machen. Der Verein beſchloß dieſer Bitte zu entſprechen. Das 
von Herrn Ventzki geftiftete Bild des Kranzes, das bisher Herr 
Kyſer aufbewahrte, ſoll künftig während der Sitzungen im 
Vereinslokal eine Stelle finden. 

Zum Schluß wurde noch über die Vertilgung der 
Mäuſe, die ſich in dieſem Jahre beſonders bemerkbar machen, 
geſprochen. Mit den bisher meiſtens üblichen Mitteln hat man 
keine nennenswerthen Erfolge erzielt; ganz erſtaunlich war 
dagegen die Wirkung des Loeffler'ſchen Mäuſebazillus. 
Eine Reinkultur dieſes Löfflerſchen Mäuſebazillus, die zur Ver⸗ 
tifgung der Mäuſe auf ein Areal von 1—4 Morgen ausreicht, 
iſt jetzt ſchon für eine Mark — in Graudenz bei Herrn Fritz 
Kyfer — zu haben. Bei Abnahme von 100 Reinkulturen ſtellt 
ſich der Preis auf 75 Pfg. für die Kultur. Auch gegen Haus 
mäuſe iſt der Löfflerſche Bazillus von ausgezeichneter Wirkung ⸗ 


Pfandbriiefſchuldner ihre Gebäude auch bei der Schwedter Geſell⸗ 
ſchaft verſichern dürſen. 
Sodann gelangten die vom Zentralverein eingegangenen 40 Obſt⸗ 
bäume zur Verſteigerung, wobei 59 Mk. 30 Pf. erzielt wurden. 
Die Wahl eines Schriftführers und Rendanten 
wieder auf den Herrn Schall. Herr Landrath v. Bonin machte 
schließlich noch Mittheilung von einer an ihn ergangenen Ein⸗ 
ladung zu einer Konferenz bei dem Herrn Oberpräſidenten in 
Danzig zur Berathung über die Verbeſſerung des ländlichen 
Realkredits. In der Beſprechung wurde die Anficht laut, daß 
eine Nutzbarmachung des Kredits der Landſchaft auf noch kleinere 
Grundſtücke nicht zweckmäßig, dagegen die Herabminderung der 
Taxkoſten und die ſchnellere Erledigung der Anträge wünſchens⸗ 


werth ſei. 
— — 


e Landwirthſchaftlicher Verein Dorf Schwetz. 

Nachdem in der letzten Sitzung der Vorſitzende, Herr 
Schaacken burg, über verſchiedene Wirthſchaftsſyſteme Vortrag 
gehalten hatte, ſprach er über eine von Profeſſor Backhaus heraus⸗ 
gegebeue Broſchüre: „Die Schweinezucht in Nordamerika.“ Die 
in Amerika serbreiteften Raven find die ſchwarzen Poland⸗China, 
die gleichfarbige Berkſhire aud die weißen Vorkfhire. Der 
Amerikaner läßt die Säue nar einmal Ferkel werfen und richtet 
es fo ein, daß dies im April geſchieht. Die Schweine werden 
dann anf die Weide gebracht und fett gemacht. Den größten 


Teil des Jaß es befinden ſich die Thiere im Freien auf an⸗ 
gelegten Grusplägen, die mit Thimothee und Rothklee eingeſät 
ſind. Die Hauptnahrung im Stall beſteht aus Mais, Kürbiſſen, 
rohen Kartoffeln, Aepfeln, Wurzelkräutern und Molkereiabfällen. 
Die Schweine haben dort einen niedrigen Preis, was zum Theil 
auf die geringen Frachtſätze zurückzuführen iſt. Die Thätigkeit 
in den großen Schlachthäuſern ſetzt den Beſucher in Erſtaunen. 
In Chikago ſind z. B. in einem Schlachthauſe 7000 Arbeiter 
deſchäftigt. Hierauf ſprach Herr Schlieter ⸗Richnowo über 
Walzen und betonte, daß dieſe früher nur den Zweck hatten, 
den Boden zu ebnen, und ſehr primitiv waren. Die Walzen 
werden heute beſonders angewandt zur Zertrümmerung und 
Zerkleinerung der Schollen, zur beſſeren Unterbringung der 
Saaten, zum Andrücken der ſogenannten ausgefrorenen Pflanzen, 
zur Nachhilfe für aufgegangene Saaten und zur Vertilgung von 
Juſekten und Mäuſen. 


Berſchiedenes. 


— Die Japaner werden in Deut ſchland künftig mit ſehr 
mißtrauiſchen Augen angeſehen werden und man wird den ſchlauen 
Inſulanern fortan im geſchäftlichen Verkehr und auf dem 
Arbeitsmarkte ſtets ein: trau, ſchau, wem? entgegenhalten. Und 
das iſt fc gekommen. Vor Jahr und Tag nahmen zwei junge 
japan iſche Arbeiter Stellung in einer großen Flanell⸗ 
fabrik Thüringens und wurden dort freundlich aufgenommen. 
Die jungen Leute zeigten ſich ſehr anſtellig, klug und geſchickt 
und blieben zwei volle Jahre in der betreffenden Fabrik, dann 
kehrten ſie nach Japan zurück. Bald jedoch verlor das betreffende 
Etabliſſement ſein Abſatzgebiet daſelbſt, ohne daß man ſich in 
Thüringen erklären konnte, warum man urplötzlich auf die 
deutſche Flanellwaare Verzicht leiſten wolle? Endlich kam Licht 
in die Sache! Die beiden jungen Leute hatten ſich ſelbſt etablirt 
und ganz nach deutſchem Muſter in ihrem Vaterlande eine 
Flanelkwaarenfabrik errichtet, bei der ihnen die in Thü⸗ 
ringen erlauſchten Fabrikgeheimniſſe natürlich weidlich zu ſtatten 
kamen. Das war doch eigentlich nicht ſchwer zu errathen, was 
die Japaner in Thüringen gewollt haben. Des bloßen Brod⸗ 
erwerbes oder der Thüringer Waldluft wegen werden ſie doch 
nicht in Fabriken arbeiten! 

— Ein ſeltſames Fahrzeug dient in der Nähe Kopen⸗ 
hagens jeit einiger Zeit der Paſſagierbeförderung. Der 
Fure⸗ und der Farum⸗Sö, zwei nicht weit von Kopenhagen 
gelegene Seen, ſind durch einen etwa 330 Meter breiten Land⸗ 
ſtreifen von einander getrennt. Um dieſes Hindernis zu über⸗ 
winden, iſt ein Dampfer gebaut worden, der ſich auch auf dem 
Lande fortbewegen kann. Der „Svanen,“ ſo heißt er, ſieht, 
wenn er im Waſſer ſchwimmt, wie ein gewöhnlicher Dampfer aus, 
nur vorn und hinten ſind ſeine Formen etwas voller. Er iſt 
14 Meter lang, 2,9 Meter breit und kann bei einem Meter Tief⸗ 
gang etwa 70 Perſonen befördern. Im Waſſer wird der Dampfer 
durch eine Schraube fortbewegt; für die Ueberlandreiſe ſind 
vorn und hinten Eiſenbahuräder eingebaut, auf denen er 
gewiſſermaßen wie ein Eiſenbahuwagen auf dem Geleiſe, das 
über den Landrücken gelegt iſt, ſelbſtſtändig läuft. Wenn der 
Dampfer ſich dem Landſtreifen nähert, fährt er zunächſt in ein 
Leitwerk hinein, daß das Fahrzeug ſicher auf die Schienen führt, 
deren Anfänge nalürlich unter Waſſer liegen. Sobald die 
vorderen Räder auf den Schienen Grund gefaßt haben, wird 
durch eine Kuppelung die vordere Achſe mit der Maſchine in 
Verbindung geſetzt und der Anſtieg beginnt. Die Steigung 
beträgt auf jeder Seite des Landſtreifens 1:50. Beim Abſteigen 
auf der anderen Seite werden die hinteren Räder gebremſt. 
Mit feiner Maſchine von 27 Pferdekräften nimmt der Dampfer 
das Hinderniß mit der größten Leichtigkeit, ohne das die Paſſagiere 
ihn zu verlaſſen brauchen. Das Schiff iſt im allgemeinen be⸗ 
deutend ſtärker gebaut als ein gleich großer gewöhnlicher Dampfer, 
weil es auf dem Landwege bedeutend größeren Anforderungen 
unterworfen iſt als im Waſſer. In der kurzen Zeit ſeiner Ver⸗ 
wendung hat das Fahrzeug ſchon mehr als 20000 Reiſende in 
dieſer Weiſe über den Landrücken befördert. 

— Wölfe ſind kürzlich im Gouvernement Woroneſch in 
größeren Nudeln aufgetreten. Da fie nicht nur den Viehheerden 
immer größeren Schaden zufügen, ſondern auch den Leuten ſelbſt 
gefährlich werden, veranſtalteten die Bauern eiue Jagd, wobei 
elf alte und zwei junge Wölfe getödtet wurden. Vier 
Jäger waren in Gefahr, von den Beſtien zerriſſen zu werden; 
ſie wurden durch die anderen Schützen nur mühſam gerettet. 

— Der Fall Partiſch hat in Lauterberg a. H. ein 
Seitenſtück erhalten. Der Leiter einer dortigen Realſchule ſuchte 
kürzlich durch Zeitungen einen tüchtigen Lehrer. U. a. trat auch 
ein Lehrer als Bewerber auf, der aus der Provinz Hannover 
ſtammt und z. Zt. ſich in der Schweiz aufhält, wo er nach ſeinen 
Angaben Lehrer an einer Handelsſchule iſt. Seiner Bewerbung 
fügte er ſo über alle Maßen glänzende Zeugniſſe über die Ab⸗ 
legung der erſten und zweiten Lehrerprüfung an den Seminaren 
in Bederkeſa und Hannover bei, daß der Direktor ſtutzig wurde, 
darüber an zuſtändiger Stelle Erkundigungen einzog. Das Re⸗ 
ſultat war überraſchend. Zwar hat der betreffende Lehrer das 
erſte Lehrerexamen 1889 auf dem Seminar in Bederkeſa mit 
Ach und Krach beſtanden, das zweite überhaupt jedoch nicht ab⸗ 
gelegt, iſt vielmehr wegen verſchiedener Vergehen von der Schul⸗ 
behörde im Disziplinarwege aus dem Lehrerſtande ausgeſtoßen 
und nach der Schweiz geflüchtet, weil auch der Staatsanwalt 
mit ihm noch ein Wörtchen zu reden hatte. 

— Das „Theater der gelehrten Hunde“ erregte kürzlich 
auf der Baſeler Meſſe unter den verſchiedenen Schaubuden 
ganz beſonders die Aufmerkſamkeit und das Erſtaunen der Meß⸗ 
beſucher. Namentlich viel bewundert wurde dort ein gelehrter 
Pudel, der, friſirt wie ein echter Künſtler, mit wallendem 
Künſtlerhaar auf dem Klavier die großartigſten und ſchwierigſten 
Stücke herunterhämmerte. Manchem ehrſamen Bewohner der 
Schweizer Berge wollte es gar nicht in den Kopf hinein, daß 
die Pudelpfoten ebenſo wie fingerbeſetzte Menſchenhände zu 
hantiren verſtehen ſollten. Da wurde plötzlich das Wunder 
erklärt. Unter den Beſuchern befanden ſich auch zwei Herren, 
die dem Weine etwas zuviel zugeſprochen hatten und nun in 
ihrer Weinſtimmung die Melodie des Konzerlſtückes mit ziemlich 
wildem Geſang begleiteten. Als fie auch noch mit den Stöcken 
in der Luft umherzufuchteln begannen wurde dem Pudelpianiſten 
Angſt. Mit einem Satz ſprang er von ſeinem Sitz herunter und 
verſchwand hinter den Kouliſſen. Nun hätte das Konzert zu 
Ende ſein müſſen — aber o Wunder, das Klavier ſpielte 
ruhig weiter. Trotzdem der Theaterdirektor mit wahrer 
Verzweiflung auf einen Sperrhebel drückte, endete das Muſikſtück 
erſt einige Minuten ſpäter mit rauſchenden Akkorden. 

— [Kurzer Beſcheid.] Der Muſichall⸗ Sänger Mr. 
Chevalier in London theilt in ſeiner eben erſchienenen Lebeus⸗ 
beſchriebung unter anderen netten Dingen folgenden kurzen, aber 
vielſagenden Brief mit, den ein berühmter Theaterdirektor an 
den Verfaſſer eines Stückes richtete: „Mein lieber Herr, Ich 

abe Ihr Stück geleſen. Oh mein lieber Herr! Ihr ergebener 
ohn Clayton.“ 

— [Auch ein Heirathsgeſuch.] In einem Berliner Blatte 
fand uch dieſer Tage folgende Anzeige: „Lebensgefährtin 
geſucht, am liebſten einäugige. Offerten unter M. 465.“ 
— Wahrſcheinlich bedarf der Heirathsluſtige einer Lebensgefährtin, 
die immer — ein Auge zudrückt. 

— — ruckfehler.] So ſchwächlich Kurt als Gymnaſiaſt was, 
als Student hat er ſich ſehr raſch entnickelt. 


— Die ſieggekrönte Pacht des Kaiſers „Meteor“ bildet in 


der neueſten Nummer der „Modernen Kunſt“ (Verlag von 
Rich. Bong, Berlin, à Heft 60 Pf.) den Gegenſtand eines prächtigen 
Marinebildes von Hans Peterſen. 


Beſitzer 
auszuüben, 
benutzten Flächenraum 
Dieſe Vorausſetzung trifft im vorliegenden Falle nicht zu, es iſt 
mithin der qu. Beſitzer nicht berechtigt, 
Grundſtücke auszuüben. 
laſſen oder ſie dem Großgrundbeſitzer verpachten. 


Garantie übernommen hat. hat zurückweiſen laſſen. Ein 
auf N ſteht Ihnen nicht zu. 


verſteigerung die von 
— en am Grundſtück zur Sprache bringen oder verſuchen 
müſſen, 
bedingung aufgenommen wäre, wonach der Erſteher des Grund⸗ 
ſtückes Ihnen die Verbeſſerungen zu erſtatten habe. 
dieſes verabſäumt haben, 
namentlich nicht die Verbeſſerungen wegnehmen. Sie würden ſich 
dadurch ſogar einer Sachbeſchädigung diert machen. 


Pfd. hell 132 Mk., 132⸗34 Pfd. 
120-25 Pfd. 107 Mk. 126.28 Pfd. 109-11 ME. — Gerſte gute 
em 9 Mk., 1 U lein W 
95-97 Mk. — Hafer unverändert, weiß rein 112-15 Mk., e 

105-106 Mk. * 


Königsberg, 12. November. Getreide⸗ und Saatenbericht 


Im Vollſchmucke der Segel 
durchſchneidet fie maje'tätiſch wie tiefolanen Fellen, während ihr 
im Hintergrunde ein ganzes Geschwader anderer achten folgt. 


Briefkaſten. 


Alter Abonnent in S. Diejenſgen onen, welchen ein 


unentgeltlicher Jagdſchein ertheilt worden iſt, können die Jagd in 
der ganzen preußiſchen Monarchie ausüben. 
ertheilte Jagdſchein genügt jedoch nicht, um die Jagd auf eigenem 
oder gepachtetem Grund und Boden oder auf ſolchen Grundſtücken 
auszuüben, auf welchen von dem Jagdſcheininhaber außerhalb 
feines Dienſtbezirkes! i 


Der unentgeltlich 


e Jagd gepachtet word 
n G. Das Jagdvolizeigeſetz ſchreibt vor, daß derjenige 
befugt iſt, das Jagdrecht auf ſeinem Grund und Boden 
eſſen Beſitzung einen land⸗ oder forſtwirthſchaftlich 
von wenigſtens 300 Morgen einnimmt 


22 en iſt. 


die Jagd auf ſeinem 


Er muß dieſelbe entweder rien 


00. Die Ausübung der Jagd während der Stunden des 


7 1 
öffentlichen Gottesdienſtes wird nach der Polizei⸗Verorduung der 
Kgl. Regierung in Verbindung mit $ 366 zu 1 des Reichs⸗Straf⸗ 
Geſetz⸗Buchs mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk. oder mit Haft bis zu 
14 Tagen beſtraft. 


H. N. in Er. Der Unternehmer iſt in ſeinem Recht geweſen, 


wenn er ihren Wagen mit einem ſo großen Ladungsgewicht von 
dem Befahren der neu erbauten Pflaſterſtrecke, für 
barkeit und Güte der Unternehmer auf eine beſtimmte Zeit eine 


eren Halt⸗ 
uſpruch 
Der 8 168 des Strafgeſetzbuches lautet: Wer un⸗ 


befugt eine Leiche aus dem Gewahrſam der dazu berechtigten 
Perſon wegnimmt, ingleichen wer unbefugt ein Grab zerſtört oder 
beſchädigt oder wer an einem Grabe beſchimpfenden Unfug verübt. 
W Gefängniß bis zu zwei Jahren beſtraft. 


60. Sie hätten vor oder in dem Termine zur Zwangs⸗ 
Ihnen angeblich vorgenommenen Ver⸗ 


urchzuſetzen, daß dieſerhalb in jenem Termin eine Kauf⸗ 
u mer ı ba Da Sie 
können Sie jetzt nichts mehr thun, 


N. N. Danzig. Beſcheidenheit ziert den Jüngling! Das 


Blatt iſt allenfalls dem Format nach das größte der Provinz, 
. nach Auflage und — 


10. Der Aequatorialdurchmeſ er der Erde beträgt 1718.9, 


der Polardurchmeſſer 1712,9, der Umfang des Aequators (da die 


1 


geographiſche Meile ½5 eines Aequatorgrades beträgt) 5400 
geographiſche Meilen. Die geſammte Oberfläche der Erde umfaßt 

un Quadratmeilen, der körperliche Juhalt 2649900000 
ubikmeter. 


Thorn, 12. Novbr. Getreidebericht der Handelskammer · 
E (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, 127⸗28 Pfd. bunt 128 Mk., 129-323 

laſig 134 Mk. — Roggen feſt, 


von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 252 ausländiſche, 37 inländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Mund niedriger, hochbunter 754 gr. (127). 

— Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Bid. hall. 
niedriger, 726 gr. (122), 756 gr. (127) vom Boden 109 Mk. 
(4,36), 753 gr. (126-27) 110 WIE. (4,40). — Hafer (pro 90 Pfund) 
6525 00 enz) Fan Mk. Sich 5 m: — Bohnen 
pro 9 fun au. — icken (pro fund) niedriger. 
102 Mk. (4,60), 103⅛ Mk. (4,65). * 2 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 
Aus Berlin wird nur der Umſatz von 600 Ztr. Rückenwäſchen 
gemeldet, während ſich für Schmutzwollen nur wenig Begehr 
zeigte. Die Preiſe blieben ungefähr wie in voriger Woche. — In 
Breslau wurden 500. Ztr. Rückenwäſchen zu unveränderten 
reifen an deutſche Fabrikanten verkauft. Ungewaſchene Wollen 
gnaen nur in mäßigen Poſten zu bisherigen Preiſen ab. — Ju 
‚önigsberg kleine Zufuhr von Schmußwollen, welche von 43 
bis 45—48—50 Mk. per 106 Pfund holten. 


Bromberg, 12. Novbr. Aurtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 132 bis 
140 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 106 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
108 Mk., gute Braugerſte 109—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 100—112 Mk., Kochwaare 120130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 102—112 Mk. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 12. November. 

Weizen loco 135—147 Mk. nach Qualität gefordert, Noybr. 
142 Mk. bez., Dezember 142—142,50—142 Mk. bez., Mai 146,50 
bis 146,25 —146,75—146,25 Mk. bez. 

Roggen loco 115—121 Mk. nach Qualität geford., ruſſ. 
116 Mk. ab Boden be. Novbr. 116 Mk. bez., Dezbr. 116,25 bis 
bis 116,75—116,50 Mk. bez. Mai 122,50—122,75—122,50 Mt bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—175 Mik. nach Qualität gef. 

Hafer loco 115—148 Pk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118130 Mk. 

Erbien, Kochwaare 145—168 Mk. per 1000. Kilo, Futterw. 
115—132 Met. per 1000 Filo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 47,0 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,7 Mk. bez, November 22,7 Mk. bez., 
men 22,8 Mk. bez., Jauuar 23,0 Mk. bez., Februar 23,2 

bez. 


Stettin, 12. November. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen behpt, loco 135—142, per November⸗Dezember 142,00, 
per April⸗Mai 146,00. — Roggen loco matt, 118—121, per 
November⸗Dezember 116,50, per April⸗Mai 122,50. — Benm, 
Hafer loco 113—117. Spiritusbericht. Loco und, ohne Faß 
70er 31.30. 

Magdeburg, 12. November. Zuckerbericht. 

Kornzuder excl. von 92% —, neue 11,10—11,25, Korn⸗ 
ucker excl. 880/ Rendement 10,60 10,20, neue 10,00 —10,70, 
hachprodufte excl. 75 Yo Rendement 7.608,40. Ruhig. 


Bur den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publitum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Zum Waſchen der Kinder ſollte ſtets nur eine milde, die 
arte Kinderhaut nicht angreifende Seife benutzt werden. Unzer 
Den vielen neuerdings aufgetauchten Seifen, hat keine jo die An⸗ 
erkennung der Profeſſoren un Aerzte gefunden, wie die Paten 
ET ]5⅛L ..... 7˙— , , NIS TITIDUBIER TE 


Zum Waſchen der Kinder 


> . yd y . ERERREEEN 
Myrrholin⸗Seife. Dieſelbe hat in Folge ihres Gehalts an Myrr⸗ 
holin ſolch hervorragende eigenartige, cosmetiſche und hugieniſche 
Eigenſchaften für die afiene der Haut, daß ſie als die beſte 
Kinderſeife bezeichnet wird, worüber jeder Hausarzt gewiß gern 
Auskunft ertheilt. . a 
Die Patent⸗Myrrholin⸗Seife iſt in allen guten Parfümerien 
und Droguen⸗Geſchäften, ſowie in den Apotheken zr. A 50 Pfg. 
erhältlich und muß jedes Stück die Patent⸗Nummer 63 592 tragen. 


Schr handlich und begaem 
für die Westentasche. \nent- 
bahrlich auf Pferdebahnen und 
Omnibussan. Fine verwechso- 


Stücken vollständig ausge- 
schlossen Preis 60 Pfg. Von 
2 Stück an frank. Zusendung 
bei Voretzsendarg des Be- 
trages in Priefmarken oder 
„ kaar. (Hschnahme 39 Pig. 
Portozuschlag), von ½ Dia 
an 20% Rabatt, 


Herm. Hurwitz & Co., Berlin d. Kıosterstrizse ©. 
— — —ä— — een 


lung vou 50 und 10 Dig- - 


— 
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Jwaugsverſteigerung. 


[5198] Im Wege der angsvoll⸗ 


du ll das im Grundbuche von 
Sehen and IV Blatt 185 auf den 
. Eduard 
Schibor eingetragene, in Roſeuberg 


Namen des Röhrenmeiſters 


belegene Grundſtück 


am 21. Dezember 1895 


Vormittags 10 Uhr 
immer Nr. 7 


vor dem ragen ee Gericht — an 


Gerichtsſtelle — 
ſteigert werden. 


Das Grundſtück ift mit 828 Mark 
Nubungswerth zur Gebäudeſtener ver⸗ 
Abſchrift des Grund- 

rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
bucpblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Er 
auf- 
dunen in der Gerichts⸗ 
Amtsgerichts 


a3 Urtheil über die Ertheilung 


anlagt. Auszug aus der 


weiſungen, ſowie beſondere 
bedingungen 4 
Süoveiberel des Königl. 


eingeſeben werden. 
D 


des Zuſchlags wird 2 
am 21. Dezember 1895 


an Gerichtsſtelle nach Schluß der Ver⸗ 


ſteigerung verkündet werden. 


Roſenberg, 


den 19. Oktober 1895. 


Königliches Amtsgericht I. 


Pekauntmachung. 


18619] Zum 1. Februar 1896 iſt die 


Stelle eines 


Chauſſee⸗Auſſehers 


der bis auf Weiteres feinen Wohnſitz 
Sadlinken zu 


in Jablonowo bezw. 
nehmen hat, neu zu beſetzen. 


Die Auſtellung erfolgt zunächſt auf 
eine ſechsmonatliche Probedienſtzeit und 
demnächſt unter Vorbehalt einer beider⸗ 
Kündigung. 
Nach Ablauf von fünf Jahren kaun An⸗ 
ſtellung auf Lebenszeit mit Penſions⸗ 
Mit der Stelle 
iſt ein Gehalt von 900 Mark verbunden. 
Im Uebrigen ſind für die Anſtellung 
und Beſoldung die Beſtimmungen des 
erlaſſenenRegnlativs maßgebend, welches 


ſeitigen dreimonatlichen 


berechtigung erfolgen. 


auf Erſuchen überjandt wird. 


Die Stelle iſt den eivilverſor⸗ 
Militair⸗An⸗ 


aungsberechtigten 
wärtern vorbehalten. 

Die Bewerber 
mit den 4 Spezies ſicher ſein 


überſchritten haben. 


Geeignete Perſonen werden hiermit 
aufgefordert, ihre Meldungen unter 
5 ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslaufs, ihrer Zeugniſſe und des 
Zivilverſorgungsſcheins ſchleunigſt uns 


Beifügung eines 


einzureichen. 


Strasburg, 
| den 5. November 1895. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 
Ein junger Braner wünſcht eine 


gute Brauerei 


die Exped. des Geſell. erbeten. 


I’reis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf 


II. O. 29292 Rudolf Mosse, Danzig. 
\ Junger, flotter 


Setzer 


Fe dauernde Kondition. Antr. ſof. o. 
Offert. unter Nr. 8753 an die 


päter. 
Exved. des Geſell. erbeten. 


Ein Buchhalter 


der Bau-, Holz⸗ u. Mühleubranche, 25 
Fahre alt, wülfkarfr. ſucht, geſt. aufzla. 
Beuanie, per 1. Jauuar event. früher 

ugagement. Gefl. Off. briefl. u. Nr. 8789 
an die Exped. des Geſell. erbeten. : 


Deſtillateur 
welcher 


des Geſelligen erbeten. 


Materialiſt, vier 
Ein jung. Hann, Jahre im Kolon.⸗ 
Geſchäft, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
welcher fetzt den Kurſus der einfachen 
und doppelten Buchführung am 1. Dez. 
beendet, ſucht vom 1. Dez. reſp. 1. Jan. 
1896 eine Stell. im Comtoir oder als 
Lageriſt unter niedrig. Anfangsgehalt. 
en werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
8645 d. d. Exved. d. Gef. erb. 


5 23 $.alt, befähigt fü 
Jung, Maun, Kolon.⸗, eg er 
Drog. und Deſtill.⸗Geſch. ſ. Stell. Gute 
Zeugn. Meld werd. briefl. m. d. Auf⸗ 
ur Nr. 8784 d. d. Exped. d. Gef. erb. 
ung, Mann, akad. geb., militärke,, 
der poll Sprache mächt., wünſcht Ya 
M 0 E gegen Remuneration in 
Juin! ein Bank-, Getreide- oder 
Kolonialwagren⸗Geſchäft en gros ein- 
* . rungen Kir brieflich 
d. 2 rift Nr. d. 5 
2-Geſelligen erbeten Et 
Administration 
mit ausgedehnten Rüdenbau ſucht früh. 
Gutsbeſitzer, Sachſe, 38 J. alt, verh. 
1 Kind, Prm.⸗Lt. d. R. ab. übungsft. welch 
Ab, 83. hindurch größ. Güterkomplexe mit 
bed. Rübenbau für e. kgl. Behörde ſelbſtſt. 
bewirthſchaſtet hat. Meld. werd. brie 
unt. Nr. 8857 d. d. Exped. des Geſell. erb. 
| 18785] Ein Züchtiger, verbeirntheter 
23 J. alt, Ju er 
A. alt, m. d. ländl. Buchführ. vollſt. 
vertr., ſucht v. ſof. od. Ban Stell. — 
3 3 zur ſelbſtſtänd. 
ben 5 ſchaft. Gute Zeugn. 


ng. Gefl. Off. erb. 
0 3. Markſchi 5 j 2 
zer Bofrafen 81 Üſchkurwen 


ver⸗ 


„D müſſen körperlich 
rüſtig, im Leſen, Schreiben und 1 
un 
dürfen das vierzigſte Lebensjahr nicht 


einer kleinen Stadt unter günſtigen 
Bedingungen billig zu kaufen. Offerten 
werden brieflich unter Nr. 8839 durch 


18792] Cand. theol. ſucht Stelle als 
Hauslehrer od. a. Privatſchule. Off. sub 


ſich auch auf Reiſen eignet, 
Pferden unte per bald oder 1. Jan. 1886. 
Herten unter Nr. 8482 an die Exped. 


[79207 Suche vom 1. Januar 1896 
Stellung e betrat 
Adminiſtrator 
Oberinſpektor oder alleiniger Ju⸗ 
ektor. Bin in biefiger inten 2 
wirthſchafteten Domäne mit Rübenbau 
das 6. Jahr thätig, ſpreche firm polniſch. 
Herr Oberamtmann Schunke bierjelbit 
will die Güte haben, bei evtl. Anfragen 
Auskunft über meine Perſon zu er⸗ 
theilen. Rochna, Inſpektor, 
Dom. Wittinnen b. Lyck Opr. 
18752 Für einige ſehr wohl empfohlene 
Wirthſchaftsbeamte 
aus guter Familie, 22 u. 23 Jahre alt, 
ſuche ich Stellung als alleinige Be⸗ 
amte gegen 4—450 Mk. Gehalt. 
G. Böhrer, Danzig. 
Tücht. Landwirth, verh., kinderl., m. 
beſten Zeugn. u. Referenzen, ſ. dauernde 


Uſnektor- od, Berwalterfelle. 


Meld. werd. briefl. im. d. Aufſchr. Nr. 
8170 d. d. Exved. d. Geſelligen erb. 


Jug. geb, Eandiwirth m er 


Brennereiweſ. vertr., ſ. 3. 1. Jan. 1896 
Stellg. a. gr. Gut u. Leit. d Prinzip. 
Fam.⸗Anſchl. erb. Geh. nach Uebereink. 
Geil. Off. u L. S. 1896 poſtl. Schlochau. 


Für meinen Sohn 
welcher 3 Jahre die Landwirthſchaft er⸗ 
lernt, ſuche Stellung direkt unter dem 
Prinzipal oder als zweiter Beamter. 
Meldungen erbeten an [8611] 

C. Lindenberg, Amtsvorſteher, 
Lippuſch Weſtpr. 
[8732] Suche fofort oder möglichſt ald 
Stellung als 


Mahl⸗ od. Schneidemüller 


(am liebſten als Schneidemüllex), mit 
Vollgatter und Kreisſäge voilſtändig 
betraut, auch bin nicht abgeneigt, eine 
Stelle als Mahlmüller anzunehmen, 
am liebſten in einer Kundenmüllerei. 

Gute Zeugniſſe zu Dienſten. 

Gefl. Offerten an die Expedition des 
„Neuſtettiner Kreisblattes“. 

Durchaus tſcht. Fake u. Servfer⸗ 
kellner, derpoln. Sprache vollſt. mächt., 
dem die beſten Zeugniſſe über ſeine 
Brauchbarkeit zur Seite fteben, bittet 
höfl. um Stellung. Off. u. O. B. 22 
hauptpoſtl. Königsberg Oſtyr. [8780] 


Eugagements⸗Bnrean 
für Obermüller, Walzenführer, Gries⸗ 
puber und Schärfer ꝛc. empfiehlt ſich 
den geehrten Herren Mühlen⸗ 
beſitzeru, Pächtern, koſtenlos. 

Hochachtungsvoll &. Katzke, 

Danzig, Häckerthor 36. 

Ein Kellnerlehrl., d. ſch. etw. gel. 
hat, ſ. p. ſof. Stell. zur weit. Erlern. 
des Kellnerfaches und am Bahnhof. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
8778 d. d. Exped. d. Geſ. erb. 


Tächt. Vertreter 


werden zum Vertrieb landwirth⸗ 
schaftlicher Maſchinen für kleinere 
u. größere Beliger (ſpez. Grad⸗ 

ſtrohdreſchmaſchinen) 
bald geſucht. 18442 

Offerten ſind an die Haynauer 
Eiſengießerei und Maſchinen⸗ 
fabrik zu richten. 


[8763] Für m. Kolonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche per 15. De⸗ 
zember a. cr. einen älteren, tüchtigen, 


flotten 5 
Expedienten. 
Polniſche Sprache Bedingung. Gefl. 
Offerten ſind Zeugnißkopien, Photogr. 

und Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Emil Bahlau, Oſterode Opr. 


Ein jüngerer Material 
der ſicher rechnen und flott a 


kann, per ſofort geſucht. 
R. Siegmuntowski, Elbing. 


AIs Buchhalter n. Komtorif 


findet in Bromberg eine ſolide, kauf⸗ 
männiſche beſſere Kraft ſofort oder zu 
Neujahr günſtige u. dauernde Stellung. 

Bewerbungen mit Anſprüchen unter 
4988 befördert die Geſchäftsſtelle der 
Oſtd. Preſſe, Bromberg. [8807] 


Für mein Getreide⸗Geſchäft, in einer 
Provinzialſtadt, wird ein jolider, mit 
Buchführung, Korreſpondenzen und 
Einkauf vertrauter, evang. 


junger Mann 
zum 1. Januar 1896 bei freier Station 
exel. Wohnun eſucht. Branchen⸗ 
kenntniſſe erforderlich. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſpr. 
werden briefl. mit der Aufſchrift Nr. 
8468 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


[8311] Für meine Lederhandlung und 
Schäftefabrik ſuche ich für ſofort oder 
1. Januar 1896 einen tüchtigen 

jungen Mann 

welcher ſchon kleine Reiſen mit Erfolg 
grmacht hat und im Ober⸗Unterleder⸗ 
Ausſchnitt vollſtändig firm iſt. Junge 
Leute, denen an einer dauernden Stellg. 
liegt, wollen Photographie, Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche einſenden an 

Hermann Meier, Pyritz i. Pom. 


Ein Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
per 1. Dezember Stellung. 
18761] J. Boss, Sturz. 
„185001 Für de ern und Mas 
ren⸗Geſchã u . 
fortigen Antritt 2 a 7 


tüchtigen Kommis 


welcher der polniſchen Sprache voll⸗ 
kommen mächtig iſt. 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 


Meldungen mit 
Grau. Allenſtein Ober, 


mein Kol.⸗, Eiſen⸗ und 


Getreide ſchäft wird 
ein Gehilfe 
um 1. Dezember d. 38. geſucht, flotter 
Verkau ex, der polniſchen Sprache und 
üb Perſönliche 
Gehalt nach 


zuverläſſiger Gehilfe 
indet in meinem Kolonialwaaren⸗Ge⸗ 
chäft und Deſtillation dauernde Stellg. 
per ſofort oder 1. Dezember. Bewerber 
muß militärfrei ſein und gute Zeugniſſe 
beſitzen. Anfangsgehalt 400 Mark bei 
freier Station. 
H. Pihlmann, Inowrazlaw. 

[8441] Für mein Schank⸗ Kolonſal⸗ 
und Eiſeukurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 


per 1. Januar d. Is R 
einen älteren und einen 
jüngeren Gehilfen 
beider Landesſprachen mächtig. 

Offerten mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit, ſowie der Gehaltsanſprüche 
werden erbeten. [5441] 

Carl Steinhardt, Zerkow. 


18581] Ein tüchtiger + 
Schoruſteinfegermeiſter 
flet in Neuſtettin gutes Brod. 
Auskunft ertheilt unentgeltlich der 
Uhrmacher und Stadtverordnete 
A. Jahnke, Neuſtettin. 


Ein füchtger Schachlneſſer. 


welcher ſelbſtſtändig arbeiten kann, wir 
ſofort verlangt. Perſönliche Meldung 
auf dem Bauplatz des Königl. Land⸗ 
geſtüts zu Pr. Stargard. 188211 

Julius Berger, Bauunternehmer. 
[8727] Einen Tapezier- Gehilfen 
verlangt O. Thimm, Tapezier. 
18453] Einen tüchtigen a 

Nhrmachergehilfen 

ſucht R. Jordan, Brieſen Wpr. 

Elwas polniſch ſprechend erwünſcht. 
Einige Konditorgehilſen 
können eintreten. [8563] 
Guſt. Oscar Laue, Graudenz. 
[8616] Zwei gute 

Schuhmachergeſellen 
können eintreten bei 
. Szwaba, Dt. Eylau._ 
[8514] 2—3 tüchtige 
Schloſſergeſellen 
auf Gitter und Bauarbeiten, finden 
dauernde ei bei 
C. Heller, Schloſſermeiſter, 
Inoswrazlaw. 


Ein Maſchinenſchloſſer 
zur Bedienung der Gasauſtalt wird 
von ſogleich geſucht. 8728] 

Joh. Jacoby & Sohn. 

18819] Dom. Lindenau per Nsdau 
Oſtpr. ſucht von ſofort einen verheir. 
oder unverheiratheten 

Maſchiniſten 
der den Dampfdreſchapparat zu führen 
und ſämmtliche Maſchinen⸗Reparaturen 
verſtehen muß. In freier Zeit iſt der 
Auſſeherpoſten mit zu übernehmen. 
187981 Zwei tücht. Schmiedegeſellen 
ſucht F. Domke, Grabenſtr. 5. 


Ein Schmiedegeſelle 
firm im Hufbeſchlag, kann ſofort ein⸗ 
treten bei Schmiedemeiſter Fuchs, Dorf 
Weißhof bei Marienwerder. [8751] 
[8742] Zwei tüchtige ‘ 
Schneidemüller 

auf Wal zengatter finden ſofort lohnende 
Beſchäftigung auf 
Dampfſchneidemühle Luttkenwalde 

p. Reichenau Opr. 
[373] Ein tüchtiger, leiſtungsfähiger 

Müllergeſelle 
guter Schärfer, wird zum ſofortigen 
Antritt geſucht. 

Stretziner Waſſermühle 

bei Pr. Friedland. 
18738] Ein tüchtiger 
Müllergeſelle 
kann ſofort eintreten in Adl. Neu⸗ 
mühl b. Jablonowo. 
Joeſchke, Werkführer. 


Ein Müllergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
E. Adomat in Koslowo 
[8614] per Gottſchalk. 
18755] Ein tüchtiger 
Stellmacher 
findet ſogleich Stellung in Rahnen⸗ 
berg bei Rieſenburg. 
Zwei Kegeljungen 
können ſich melden. fe 
Getreidemarkt Nr. 6. 


184491 Ein unverheiratheter 
Oberſchweizer 
mit zwei Gehilfen findet zum 1. Dezbr. 
Stellung in Widlitz b. Gr. Leiſtenau Wp. 
Ein unverh. Schweizer 
— tüchtiger Melker — findet als Ober⸗ 
küher zum 1. Januar 1896 Stellung in 
Dom. Bruch bei Chriſtburg Wpr. 
[8768] Ein gut empfohlener 


Schweizer mit Gehilfen 
zum 1. Jauuar 1896 geſucht. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche er⸗ 


beten. R ackau, 
Mewiſchfelde per Kurzebrack. 


peer 20 Auterſchweizer. Ze: 
Richter!s Schweizer Bureau, Dom. 
Liep bei Königsberg i. Pr. 187051 
. Dom. Gr. Bölkau, Kreis 
E anstger Höhe, ſucht zum 1. Januar 
1896 einen tüchtigen, . 

verheir. Schweizer mit 


Se are Gehilfen 


[7907] Per — oder 1. Januar 1896 
wird ein fleißiger, zuverläſſiger, evang. 


Schweinemeiſter 


geſucht, der noch zwei Knechte halten 
muß. Bevorzugt wird ſolcher, der 
eigene Kinder als Knechte ſtellen kann 
und Erfahrung in Maſt und Aufzucht 
hat. Lohn und Deputat nach Ueber⸗ 
einkunft. g 
Oberinſpektor Rob. Finger 
Dom. Simfaub. Lniannd, Kr. Schwetz, 
Weſtpr. 
003 e Wangerau bei 
rauden u 
nech duc Arbeiteriumilien, 
mit auch ohne Scharwerker. 


Junge Leute 


welche ſich im Bureau⸗Dienſt aus⸗ 

bilden wollen, finden auf dem bieſigen 

Königlichen Laudrathsamt gegen 

entſprechende Vergütung ſogleich Be⸗ 
ſchäftigung. 188171 

Pr. Stargard, 

den 12. November 1895. 

Der Landrath. 


[3731] Für unſere Stabeiſen⸗ und 

Kolonialwaaren⸗Handlung ſuchen 
einen Lehrling 

mit guter Schulbildung bei freier 


Station per ſofort. 
H. A. Weinberg & Sohn, 
Schoeulanke. 
[8840] Für mein Kolonial- u. Eiſen⸗ 
wagren⸗Geſchäft ſuche per ſofort oder 
1. Dezember 2 
einen Lehrling (moſ.) 
bei freier Station. Polniſche Sprach⸗ 
kenntuiſſe erwünſcht. ’ 
Kalmus, Wielichowo (P.) 
[8628] Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern mit tüchtigen 
Schulkenntniſſen. Polniſche Sprache 
Bedingung. 2 2 
Emil Bahlau, Oſterode Oſtpr. 


Einen Lehrling 
aus achtb. Familie, ſucht z. 1. Januar 
Kunterſtein bei Graudenz 
[8602] Der Kunſtgärtner. 
[8610] Für mein Deſtillations⸗Geſchäft, 
en gros & en detail, ſuche zum 
baldigen Antritt 


zwei Lehrlinge. 
Salomon Gerſon, Kolmar i. Poſ. 
18767] Suche ſofort ; 
einen Lehrling. 
Alfons Rutkowski, Drogerie, 
Danzig / Stadtgebiet. 
[8213] Suche für mein Komtoir für ſof. 
einen Lehrling 
mit end Schulkenntniſſen. 


tto Hering, Graudenz, 
Lithographie, Buch⸗ und Steindruckerei. 


Inn K Leute anftändig. Eltern, w. 
N , Luſt hab., d. Muſik z. 
erl., können ſich meld. in Dirſchau b. 
Kapellmeiſter Ott. Nach beend Lehrzeit 
erhalten dieſelben Stell. beim Militair. 


[8515] Für mein Kolonialw.⸗ und 
Schaukgeſchäft ſuche von sogleich einen 
Lehrling. F. H. Wolff, Danzig, 
Hohe Seigen. 


Lehrling 
von gleich, der das Kolonjalwaaren⸗, 
Delikateß- u. Deſtillations⸗Geſchäft auf 
meine Koſt. erl. will, kann ſich meld. bei 
18495! Walter Moritz, Danzig. 
18543] Suche für mein Kolonialw.⸗, 
ee Eiſen⸗, Mehl⸗ 7 a 
mehl⸗ I moſaiſch), 
Gesch Einen eheling ber oe 
eventuell etwas ſpäter. 
A. Roſeuſtrauch, Schönlanke. 
Sohn anſt. Eltern, 14—16 J., w. Luft 
bat Diener zu werden, wird 
zum 1. Dezember geſucht. 
Schoeler, Rittmeiſter, Ulan.⸗Rgt. 4, 
Thorn, Schulſtr. 11. 


Für Frauen und Js%W% 
E Mädchen. SSE 


Buchhalterin Anfängerin, ſ. Stell. 
„Offerten erbeten an 
[8814] Horn, Heiligenbrunn b. Danzig. 
[8718] Suche f. m. 18 jähr. Tochter, d. 
die 1. Kl. u. Selekta i. d. Erziehungs⸗ 
Inſtitut zu Drooßig durchgemacht hat, 
eine Stelle zu größeren Kindern oder 
auch als Stütze der Hausfrau. 
Hedwig Nehſe, Friedrichshof 
bei Neuſtettin Pommern. 
18794 Für eine tüchtige, 2. 
auſtändige Meierin 
ſucht zum 1. Januar 1896 paſſende 
Stellung 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft Pr. Eylau Op. 


Köchin, w. perß kochen, häusl. Wirthſch. 

g. verſt., w. St. v. ſof. i. Hotel od. i. gr. 
Reſt. Miethskompt. C. Katarzynska, 
Thorn, Neuſtadt 13. 187751 


[8660] Zum 1. Jan. zu zwei Kindern 
(4 u. 2½ 3.) e. ält. Kindermädchen 
od. erf. Kindergärtnerin II. Kl., die 
auch etwas Hausarbeit übernimmt, ge⸗ 
ſucht. Angebote nebſt Photographie 
und Gehaltsanſpr. an Frau Hauptmann 
Zimmer, Thorn 
Für 5 Kinder im Alter von 3 bis 
8 Jahren wird eine erfahrene, zuver⸗ 
läſſige, katholiſche er 
Kindergärtnerin 
zum 1. * oder früher geſucht. 


Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 
8739 d. d. Exved. d. Geſelligen erb. 


Eine gewandte, = E 
tüchtige Verkäuferin 


der Konditoreiwaaren⸗ und Konfitüren⸗ 


[8769] Suche für mein Schuhwaaren⸗ 
en DL & en ae 5 5 


eine Verkänferin 
ein Lehrmädchen und 


7 U 
einen Lehrling. 
I. Littmann, Rieſenburg Wp. 
[8310] Für Diefige Molkerei zu ſofort 
eine Verkäuferin 
geſucht. Dleſtel Culmſee. 
[8444] Für mein Kolonſalwaaren⸗ und 


1 ber der ſuche ich zum 
1. Dezember oder 1. Januar 1896 eine 
Kaſſiererin 
welche auch mit der einfachen Buch⸗ 
führung vertraut ſein muß. Phtogr. 

und Gehaltsanſprüche erwünfcht. 
Wilhelm Müller, Lauenburg i. P 


Eine junge Dame 

die m. d. Buchführung u. Korreſpondenz 
vollſtändig vertraut, findet von ſofort 
in meinem Kontor Stellung. 2 

Offert. mit Photographie u. Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. \ 

Max Kaminski, Labiau Oſtpr. 
Tuch, Manufakt.⸗ u. Hexren⸗Gardersben⸗ 
18743] Maaß⸗Geſchäft. . 
[8579] Für meinen nicht zu großen 
Haushalt ſuche zur Stütze der Hausfrau 
per 1. Dezember er. ein mit Kochen u. 
Haushalt vertrautes 
jüdiſches jung. Mädchen 
aus achtbarer Familie. Familienanſchl. 
Offerten und Gehaltsanſprüche erbeten 
an Alexander Kirſch, Lauenburg 

Pommern. 

[3621] Zum 1. Januar 1896 ſuche ohne 
gepsufFitige Bergktigungein auftänbiges, 
beſcheidenes 


junges Mädchen 


(ev. Konf.) zur Erlernung der Wirthſchaft. 
Frau Rittergutsbeſitzer Knopf, 
Czarnotul b. Mogilno. 

[85809] Zur Erlernung der Wirthſchaft 

wird zum 1. Januar 1896 ein 


junges Mädchen 
gefucht, Meldungen unter M. S. voſt⸗ 
agernd Groß Arnsdorf bei Miswalde 
Oſtpreußen. 

15820] Ich ſuche zum 1. Jauuar 1896 
ein beſcheidenes junges Mädchen (nicht 
unter 18 Jahren), das im Hausweſen 
etwas bewandert iſt, als ® 

Stütze der Hausfrau 
und zur Pflege zweier Kinder von ein 
und zwei Jahren. Familien⸗Anſchluß. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 

Frau L. Schwarz, Nakel Netze. 


Ohne gegenſeitige Mn findet 
ein wohlerzogenes 27 
Mädchen 

liebevolle e bei feiner, älteren 
Dame. Dasſelbe hat alle Arbeit des 
Haushaltes freudig zu übernehmen, wo⸗ 
egen freie Station geboten wird. 
Wohnort Weſtpr. Lebenslauf u. Offert. 
unter Nr. 8757 d. d. Expedition des 
Geſelligen erbeten. 

[3746] In Ruda b. Weißenburg Wpr. 
wird ſofort ein einfach. beicheid., deutſch. 
evang. Mädchen 
3. Erlernung der Wirthſchaft bei freier 
Station geſucht. Auch findet daſelbſt 
3. 1. April 1896 ein verh., energtſcher 


Leutewirth 


bei hohem Lohn Stellung. 
187591 Von Neujahr wird als Stütze 
der Hausfrau ein erfahrenes, geſetztes 
und treues ER 4 
Fräulein 
geſucht, welches die gute a 
Küche verſteht, mit Kälber⸗, Federvieh⸗ 
und Schweinezucht vertraut iſt, der 
polniſchen Sprache mächtig. Familien⸗ 
anſchlußz augrfichert, Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Pfarrgut Wyganowo 
bei Leſſen Weſtpr. 


Eine erfahrene Meierin 
die den Zentrifugenbetrieb verſteht und 
und nachweislich feine Butter bereiten 
kann, auch im Kochen und der inneren 
Hauswirthſchaft bewandert iſt, findet 
zum 1. Januar o. früher gute Stellung 
auf einem Gute in Weſtpreußen. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 8517 durch die 
Exvedition des Geſelligen erbeten. 


Geſucht 
für Reſtauration ein gewandtes, an⸗ 
ſtändiges, einfaches, 


ehrliches Mädel 


von angenehmem Aeußern. Einkommen 
vorzüglich. Meldungen werden brieflich 
unter Nr. 8502 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

185411 Es findet zum 1 Desbr. 1895 

eine Wirthin 

zur ſelbſtſtändigen Führung der Wirth⸗ 
chaft auf dem Gute Köxten per 
Chriſtburg Stelle. (Abſchrift der 
Zeugniſſe.] 


Ein Mirthſchafts-Fräulein 


perfekt im Kochen, in Behandlung der 
Wäſche und in Handarbeiten gründlig; 
erfahren, wird zum 1. Januar 1896 
nach Bromberg geſucht. Bewerberinnen 
wollen ihre Zeugniſſe nebſt Photograph 
u. Lebenslauf, Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche unter Nr. 8818 d. d. Exped 
des Geſelligen einſenden. 


Frauen und Mädchen 


die ſauber Wäſche nähen können. er 
halten dauernde Beſchäftigung. 18828; 

9. Czwiklin ski, Markt Nr. 9. 
[3600] Zwei tüchtige 


Küchenmädchen 


bei hohem Lohn Stellung in 


Branche, findet dauernde Steltung. i bei auch melken können, finden ſofor! 
mi 


Gefl. Offerten werden briefli 
Aufſchrift Nr. 8562 dur 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


die Expedition 


| Tannenrode bei Graudenz. 
E. Aufwartefran geſacht Nonnenftr. 20 


Bekanntmachung. 


18766) Zufolge Verfügung vom 7. No⸗ 
vember 1895 iſt an demſelben Tage die 
in Dirſchau errichtete Haudels⸗ 
. Kaufmauns Joseph 


Hay ebendaſelbſt unter der Firma 
Joseph May 
in das dieſſeitige Handels ⸗Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 148 eingetragen. 
Dirſchau, 
den 7. November 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


18947] Sonnabend, den 16. No⸗ 
vember 1895, Vorm. 10½ Uhr, werde 
ch im Gaſthauſe zu Ludwigswalde 
bei Bahnhof Roggenhauſen 22½ Scheff. 

artoffeln, welche daſelbſt unterge⸗ 
racht jind, fodann im Anſchluß daran, 
bei dem Arbeiter Guſtav Rahn zu 
Abb. Gubin 1 Haufen Reiſer 
4 Mtr.), 1 Handſchlitten und 1 
andkarren zwangsweiſe gegen baare 
Zahlung Werfen 


g unkel, 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


1 U 
deffentl. Verſteigerung. 
Freitag, d. 15. Novbr. er. 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich im Wege der Zwangsvoll⸗ 
treckung in meinem Pfandlokal, Neuit. 
tallſtraße Nr. 5 [8796] 


einen Omnibus 


(ar. Federwagen) 
öffentlich meiſtbietend gegen 
zahlung verſteigern. 


Elbing, den 12. Novbr. 1895. 


Scheessel, . 
Gerichtsvollzieher in Elbing. 


Auktion. 


Umzugshalber 


Freitag, den 22. d. Mts. 


2 


Vormittags 9 Uhr 
un Adlig Jellen bei Mewe: 


Sopha's, Fanteuil's, Stühle, 
Lehuſtühle, verſchied. Tiſche, 
Spiegel, Bilder, Uhren, Bett— 
ſtelle, Spinde, Waſchtiſche und 
verſchiedenes Hausgeräth. 


Montag, den 18. d. Ms., 


von 9 Uhr Vormittags au, 
findet auf dem Pfarrgehöfte zu 
Bahrendorf der freihändige Verkauf 
des Nachlaſſes des verſtorb. Pfarrers 
Woelki ſtatt. 187451 
Es kommen zum Verkauf: 


2 Kutſchpferde, 2 junge träch⸗ 
tige Kühe, 1 Verdeckwagen, 
1 Britſchke, 1 Spazierwagen, 
1 Kaſtenwagen, 1 gepolſterter 
Spazierſchlitten, div. Pferde⸗ 
geſchirre, 1 Schuppenpelz, 1 
Gehpelz, 1 komplette Salon⸗ 
Einrichtung (Plüſchgarnitur), 
verſchiedene Spinde, Sophas, 
einige Satz Betten, verſchied. 
Küchengeräthe, darunter zwei 
kupferne Keſſel, u. a. m. 


— 


70) 


2% 


Baar: 


Holzmarkt. 


Hol;-Derkanfstermin 


für die Schutzbezirke 
Strembaczno u. Kampe 


Montag, den 18. November 1895 


von Vorm, 10 Uhr ab 
zm Schreiber'ſchen Saale zu 
* ee 
chutzbezirk Strembaczuo: ca. 46 
Stück Kiefern⸗Bauholz mit ca. 
40 fm, 360 rm Kloben und 10 


nüppel. 
Schutzbezirk Kämpe: 36 Stück 
Kiefern⸗Bauholz mit 19,28 fm, 
27 rm Kloben, 18 rm Stöcke II. 
Kl. und 36 rm Reiſer III. Kl. 
Der Oberförſter. 


DberjörkereiKrausenhof 


18860] In dem am Donnerſtag, den 
21. November d. Js., Vormittags 
10 Uhr, im Gaſthof zum Eichenhain 
zu Kl. Krug beginnenden 


Holzverkaufstermine 
kommen zum Ausgebot: 
Eichen: Irm Kloben, 10 rm Knüppel, 
48 rm Stöcke. 
Pappeln: 48 Stück mit 86 fm (lagern 
au den Weichſel), 239 rm Kloben. 
Niefern; 34 Stangen IL, 900 Dach⸗ 
ſtöcke, 199 rm Kloben. 
Ferner aus dem friſchen Einſchlage: 
154 Kiefern mit ca. 115 fm. 
Krauſenhof, 
den 12. November 1895. 
Der Oherförſter. 
Schäfer, 


Bekanntmachung. 


[18742] Zufolge Verfügung vom 8. No⸗ 
vember 1895 iſt an demſelben Tage in 
das diefjeitige Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft unter Nr. 106 eingetragen, 
daß der Kaufmann Paul Schroeder 
aus 8 für ſeine Ehe mit der 
Wittwe Anna Gruen geb. Mehl durch 
Vertrag vom 6. November 1894 die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes 
mit der Beſtimmung ausgeſchloſſen hat, 
daß Alles, was die Braut in die Ehe 
bringt oder während derſelben, ſei es 
durch Erbſchaften, Vermächtniſſe, Ge⸗ 
ſchenke oder jonftige Glücksfälle erwirbt, 
die Natur des vorbehaltenen Vermögens 
haben ſoll. 


Thorn, 


B. Doliva 
Tuchlager und | Manss-Geschäft 


neueste Horren-Moden 
Uniformen. 


[4419] 


18734] Dem geehrten Publikum von 


Neumark Wpr. u. Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich mich in 
Neumark, im Hauſe des Herrn J. 
Ahorn, Kauernickerſtraße, als 


Uhrmacher 


niedergelaſſen habe und bitte, mein 
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 
wollen, wogegen ich ſtreng reelle Be⸗ 
dienung zuſichere. 

Zugleich mache ich das geehrte Vu⸗ 
blikum auf mein reich aſſortirtes 


Gold⸗ und Silberwaaren⸗ Lager, 
— Wand- und Caſchen⸗Ahren 


Artushof. 


Grandenz, 8, November 18%. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekauntmachung. 


[8841] Der Zimmermann Johann 
Kurczkowski, welcher im ver⸗ 
gangenen Sommer in Bedlenken und 
in Poln. Cekzin gearbeitet hat, ſoll 
als Zeuge vernommen werden. 

Es wird um Angabe deſſen zeitigen 
Aufenthaltsortes zu den Akten J. 676/95 
gebeten. 

Graudenz, 

den 9. November 1895. 
Der Unterſuchungsrichter 
beim Königlichen Landgericht. 
Bekanntmachung. 

[8586] Wir erinnern hierdurch an 
Einzahlung der für die Monate Ok⸗ 
tober » Dezember d. Is. noch rück⸗ 
ſtändigen Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
Abgaben an unſere Steuer-Kaſſe mit 
dem Bemerken, daß die exekutiviſche 
Einziehung der Steuerreſte am 18. d. 
Mts. beginnen wird. 


Graudenz, 
den 10. November 1895. 
Der Magiſtrat. 


[8737] Das Königliche Proviant⸗ 
amt in Thorn kauft fortlaufend 


Roggen 
Hafer und 
Roggenrichtſtroh 


in magazinmäßiger Beſchaffenheit 


128914 Stahlſchienen, 9 


n 


Orenstein & Koppel; 
9 Feldbahnfabrik i 
Danzig, fleiſcergaſſe 55 


offeriven käuflich u. miethsweiſe 


feste u. rausportable leiſe 


ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. 


in Gold und Silber, 
00080099020090990868898688 Alfenid⸗ und Bijonteric-Waaren 


Mheiniiches Thomasichlafenmehl ? 


Sternmarke; garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit 
hoher Citratlöslichteit, 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Suu A. P. Muscate 
8 


Masckinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


UIO9OEOGCELE939323909 ese 


ganz ergebenſt aufmerkſam. 


Neumark Weſtpr., 
im November 1895. 


Georg Schmul. 


Echt chinesische 


Mandarinendaunen 
das Ffund Mk. 2,85 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
artiger Füllkraft alle inläudiſchen Daunen; 
in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
garantirt neu und beftens gereinigt; 3 Pfd. 
zum grössten Oberbeit aus- 
reichend. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. Verpackung wird nicht berechllet. 
Berfand micht unt. 8 Pfd) geg. Nachn. von der 


erſten Bettfedernfabrik 
mit electriſchem Betriebe 
Gustav Lustig 
BERLIN S., Prinzenstrasse 46. }, 


[4931 


Lilioneſe, (cosmetiſch. 
Schönheitsmittel) wird 
angewendet bei Sommer⸗ 
ſproſſen, Miteſſern, gelb. 
Teint und unrein. Haut, 
a Flaſch: M. 3,00, halbe 
Flaſche M. 1,501 
Lilieumilch macht die Haut zart 


und blendend weiß, à Fl. Mk. 1,00 


olz⸗ und Stahl: Lowricsk 
Bartpomade, à Doſe Mk. 3,00, 
halbe Doſe Mk. 1,50, befördert das 


= — | Wachsthum des Bart: 3 in nie geahnter 


EEE, 


A. Ventz 


I, 


nur direkt von Produzenten. 


dpa 
Das! Sprechen 


Schreiben, Leſen u. Verſtehen der 
engl. u. franz. Sprache (bei Fleiß 
und Ausdauer) ohne Lehrer ſicher 
zu erreichen durch die in 44 Aufl. 
vervollk. Orig.⸗Unt.⸗Briefe nach 
der Methode Touſſaint⸗Langen⸗ 
ſcheidt. Probebriefe a 1 Mark. 

Langenscheidt: Verl.-B., 
berlin SW 46, Hallesche Str. 11. 

Flieder Prospekt durch Namens- 
angabe nachweist, haben Viele, dienur 
© diese Briefe (nicht mündl. Unterricht) 
benutzten, das Examen als Lehrer des 
FE Engl. u. Französischen gut bestanden. 


Bischofswerder. 


[8627] Wohne im Hauſe der Ge: 
ſchwiſter v. Willig. 


Hartaußf⸗Mühleuwalzen 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellau⸗Mühlenwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, Graudenz 


. 


sowie alle anderen Ae 


Göpel. Rübenschne 


[67917 


7 


L. Jacob, Stuttgart 
Älteste u bedeutendste Württemberg. 
Musik- Instrumenten - Fabrik. 
DI” Specialität: "WE , 
Selbstgefertigte , 
Ziehharmonikas 5 
Zithern und Metall- Blas- 
Instrumente unter Garantie 
ur beste Qualität. Grösstes 
Lager in Streich- u. Holzblas- 
insirument., Trommeln, Saiten. 
„ verkauf zu Fabrikpreis. 6 
erösster Vertrieb mechan. Musik 
Werke und Musik - Automaten! 
ccordzither, in 1 Stunde er- 
lernbar, Mk. 12 mit Schule. 


ü Neuheit! 
Blasaccordeon. D. R. P. 
Reisendes, volltönendesE 
Instrument mit unzerbrechl.® 
Zungen, geeignet für Solo- 
Vorträge ete. Garant. solid. 
dauerhaftes Fabrikat. f 
Nur ächt mit meiner Firma ) 
Zahlreiche Ia. Referenzen. 
Ill. Kataloge grat. & freo. 


„Marienquelle” 


vorzügliches Tafelgetränk, mit Quaſte Mk. 5,— 
ran auf d. Königsberger Gewerbe- p. Stück. 
usstellung, giebt auch an Private ihre 


Fabrikate an Sauerbrunnen und B. Karschner's Fabrik, 
Brauſelimonaden in Kiſten von 25, = b 
Berlin O. 27, Schillingſtr. 17 u. 18, 


0 und 100 Fl. ab. [4050] 
Brunuenverwalt. Ostrometzko, | [6631] Abtheilung für Verſand. 


marktfähige 


Maſchin 
Nr. 3333. Berren-DOPpelpanzerkeitg 
2 mit 5 jähr. ſchriftl 
Garantie 
mit 18 karät. Gold 
feuerplattirt, v. einer 
goldenen Kette nicht 
zu unterſcheiden, Mk. 
4,50 p. Stück, 
mit elegant. Medail⸗ 
lon zum Oeffnen, für 
zwei Bilder u. Vor⸗ 
kettchen, Mk. 7,50 
p. Stück, 
Nr. 3339 für Damen 


u * 


8 


— Maschinen- und Sfug fabrik 


empfiehlt die rühmlichst bekannten 


anerkannt bester Pflug. 


kergeräthe, als: 
Tiefkulturpflüge neuester Bauart, D. R. G. M. 
Schälpflüge, drei- u. vierschaarig, Grubber, 
Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen. 


Getreide-Reinigungs maschinen, 
Düngermühlen, Düngerstreuer, 
Dresch maschinen, Häckselmasch. ete, 


lee-dreidhen. Enthülſungs⸗Apparat. 


Derſelbe hat doppelte Reinigung und liefert ſaubere, 
Alleinverkauf für Deutſchland durch 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 


enfabrik und Keſſelſchmiede. 


kauft man am billigsten bei 


5 Wie (460 
Chineſiſches Haarfärbemittel, 
ia Fl. Mk. 3,00, halbe A Fl. M. 1,50, 
Tau 112 «| täıbt ſoſort echt in Blond, Braun une 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
geweſene. 4 
Oriental. Euthaarungsmittel, 
a Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung der 
Haare, wo man ſolche nicht gewünſchte 
im Zeitraum von 5 Minuten ohne jeden 
Schmerz und Nachtheil der Haut. 
Allein echt zu haben beim Erfinder 
W Krauss, Parfümeur in Kölu. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Graudenzbei Hrn. Fritz Kyser, 
Markt Nr. 12. 


100 Jenkner Iwiebeln 


verkauft E. Kilian, Roßgarten 
18826] per Miſchke. 


Ein Preſchkaſten 


vierſpännig, noch ſehr gut erhalten, ſteht 
billig zum Verkauf bei Gutsbeſitzer 
Dohmann in Heidemühle bei 
Neidenburg Opr. 


Spatenſtiele 
von 90—100 em lang, in beſter Aus⸗ 
führung, mit Querkrücken, nicht unter 
100 Stück, offerirt gegen Aufgabe von 
la Referenzen oder per Nachnahme zum 
Preiſe von Mk. 14 pro 100 Stück 
[85836] Bruno Pax, Pr. Holland. 


18823] Edle Harzer Kanarienhähne, 
gute fleißige Schläger mit ſchönen 
Touren, als gebogenen Hohlrollen, 
ſchöne Knorr ⸗Schwirr⸗, Waſſerrollen 
und Hohlpfeifen, Lichtſchläger, gebe ab 
A 7, 8, 9, 10 Mk. Verſ. p. Nachn., auf 
Wunſch 8 Tage Probez. Leb. Au. gar. 
A. Burgin, Buchen per Lobſens. 


Wir empfehlen zur 


landwirthſchaftlichen 
Buchführung: 


In größ. Bogenformat (42/5 20m) 
mit 2farbigem Druck: 
1. Geldjournal, Einn. 6 Bg. pin 1 B. 
2. 5 Ausg. 18 „ Igb.s Mk 
3. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk 
4. Getreidemannal, 25 Bg. geb. 3 Mk 
5. Journal für Einnahme und Aus⸗ 
gabe v. Getr. ꝛc., 25 Bg. gb. 3 Mk. 
6. Tagelöhner⸗Conto und Arbeits⸗ 
Verzeichniſ, 30 Bg. gb. 3,50 Mk. 
7. Arbeiterlohncauto, 25 g gb. 3Mk. 
8. Deputatconto, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 
9. Dung⸗, Ausſgat⸗ und Erstes 
Regiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
10. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 

11. Viehſtands⸗Regiſter, gb. 1,50 Mk. 
In gewöhnl. Bogenf. (34/42 em. 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor der 
laudwirthſchaftlichen Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern zur einfachen land⸗ 
wirthſchaftlichen Buchführung, nebſt 
Erläuterung, für ein Gut von 2000 Mrg. 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50 Mk. 
Monatsnachweiſe für Lohn und 
2 BE Deputat, = a ante 
ontracte mit Conto, 25 Stück 1,50 Per. 

_Frospekte gr. u. Eke. Lohn⸗ und Deputat⸗Conto, Dtzd. 1Mk. 


Schnitzel . Probebogen ee 
A Str, 13 3, fü. Fabeſt Swen, bat Püstab Rölhe's Buchdruckerel, 
[8714] Dom Nidena bei Cum. Graudenz. 


Normalnfläge 
(Patent Ventzki) 


Mehr als 60000 im Betriebe. 
[9416] 


ider, Trieurs, 


der Driginal Ynerifanifce 
Monitor jr. 


iſt der 


nenefte u.vollkonmenfle f 


Waare. [4567] 


Tapeten 
E. ea eee 


Riesen-Spass 25 
macht der ILL 
> Taschen-Photograph 
Man l. eine Min. ruh. in 
d. Appar. hineinseh. u. 
entf. dann d. Schieb. a 
d. Hülse. Es I. s. 4 vsch. 
Porträts fixir. Franco- 
zusendung f. 25 Pfg. 
H. G. E. Schneider, 
Esrlin.Bernbgrst.6G. 
Das berühmte Werk 
Z. Fay chologie d Liebe 
geg. Einsend. v. 1 0. 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Donnerſtag] 


Der Geſellige. 


No. 268. 


114. November 1895. 


Margot. 


Novelle von A. Fromm. 


Sieh da, Warring, 3 
10505 Du biſt nicht nur auf der Durchreiſe.“ 


Nachdr. verb.] 


„Sie iſt hier als die Geſellſchafterin einer reichen alten 
Dame. Sie pflegen jegen Morgen in die Kuranlagen zu 
kommen.“ 

„Haſt Du ſie geſprochen?“ : 

„Behüte! Die Alte iſt ein außerordentlicher Uebelſtand, 
den man nicht leicht überwindet, und die Junge? Wer 
hätte damals geglaubt, daß die ſchöne übermüthige Margot 
von Loſſow eine ſteife alte Jungfer werden würde?“ 

„Iſt ſie das geworden?“ fragte Warring nachläſſig. 

„Du wirſt ſie ja ſehen. Freilich, was iſt über die 
Familie gekommen, ſeit wir jung waren! Damals lebten 
ſie in Saus und Braus, weißt Du. Aber dann erſchoß ſich 
Margots Bruder, der Alte ſtarb aus Gram darüber, und 
Margot blieb allein, ohne nahe Angehörige, die ſich ihrer 
angenommen hätten, und ohne Mittel; denn der mehr als 
leichtſinnige Junge hatte ſich und die Seinigen vollſtändig 
ruinirt. Du mußt davon gehört haben, wie?“ k 

„Ja wohl“, ſagte Warring träumeriſch. Er war in 
einen Gedanken in die Zeit zurückgekehrt, wo er als des 
lane Loſſow Schulkamerad oft in jenem Hauſe verkehrt 
hatte. Er hatte mit Margot auf einem geſchwiſterlichen Ver⸗ 
kehrsfuß geſtanden; das ſchöne, lebhafte Kind hatte ihn, der 
ihr im Alter kaum überlegen war, gönnerhaft wie einen 
jüngeren Bruder behandelt, was er ihr gelegentlich mit 
echt brüderlicher Derbheit vergalt. Dann war er zur 
Univerſität gegangen, und als er dann wieder nach Hauſe 
kam, war aus dem Kinde, das er verlaſſen hatte, eine 
Jungfrau geworden. Sie verkehrte mit ihm ganz wie 
früher; aber in ihm erwachten angeſichts ihrer Schönheit 
neue Gefühle; er liebte ſie mit der ganzen Ueberſchwäng⸗ 
lichkeit eines bisher unberührten Jünglingsherzens. Er 
hielt um ihre Hand an. Hochmüthig wies ſie ihn zurück. 
Verletzt wandte er ſich von ihr ab; er ſprach nie wieder 
ein Wort mit ihr, wenn er ihr begegnete, ging er mit 
raſchem Gruß an ihr vorüber. 

Er dachte jetzt mit mitleidigem Lächeln daran. Es 
war eine Jugendnarrheit geweſen, wie ſie den Wenigſten 
erſpart bleibt, und wie fern lag ſie zurück, faſt fünfzehn 
Jahre! Er hatte tüchtig und mit Erfolg gearbeitet, er 
nahm eine angeſehene Stellung ein und gedachte noch höher 
zu ſteigen. Er hatte ſich mit einem Mädchen, für das er 
eine herzliche Neigung fühlte, verheirathet; leider hatte er 

as Unglück gehabt, ſie nach wenig mehr als einem Jahre 
u verlieren, aber dieſer herbe Verluſt war verwunden; er 
hatte ſein kleines Töchterchen der Pflege einer verwittweten 
Schwägerin übergeben und führte ein behagliches Jung⸗ 
geſellenleben, nicht unzufrieden mit ſeinem Schickſal und 
zufrieden mit ſich. Es ſchien ihm faſt unglaublich, daß er 
einmal der blöde Junge gewejen war, der der ſchönen 
Margot von Loſſow mit Stammeln und Erröthen ſeine 
Liebe geſtanden hatte. 

„Da kommt fie!” ſagte der Freund, der weiter ge- 
Pen hatte, während Warring feinen Jugenderinnerungen 
nachhing. 

Zwei Damen gingen in einiger Entfernung vorüber, 
eine alte, von abſtoßendem Ausſehen, der eine rothe Feder 
auf dem ſchwarzen Hut etwas Bedenkliches verlieh, und 

wei Schritte hinter ihr, mit einem Feldſtuhl, einigen 
üchern und Shawls beladen, eine andere, jüngere — war 
das Margot? Die Haltung war ſteif und ſtreng, das 
Geſicht hatte ſeine ſchönen Farben und die reizende Rundung 
verloren, die Augen blickten kalt, aber die edlen Linien 
des Profils waren unverändert. Sie ließ ſich nicht weit 
von den Freunden neben der alten Dame nieder und 
Warring beobachtete ſie. 

„Du haſt Recht, Gerhard,“ ſagte er nach einer Weile, 
„ſie hat ſich wunderbar verändert.“ Dann ſprach er von 
anderen Dingen. 

Er war am folgenden Morgen gegen ſeine Gewohnheit 
früh aufgeſtanden und ſchlenderte langſam durch die An⸗ 
lagen in das Wäldchen, an das ſie grenzten. Da, an einer 
ſchattigen Stelle, ſah er Margot auf einer Raſenbank ſitzen 
und ging auf ſie zu. „Ich weiß nicht,“ ſprach er, ſeinen 
Hut abnehmend, „ob ich hoffen darf, erkannt zu werden?“ 

„Kurt Warring!“ ſagte ſie unbefangen freundlich und 
reichte ihm die Hand. „Du haſt Dich weniger verändert 
als ich,“ ſprach ſie, ihn ruhig betrachtend. „Ich hoffe, es 
iſt Dir gut gegangen. In Deinem Beruf gewiß, nach dem 
Titel zu ſchlleßen, den Du in der Kurliſte haſt.“ 

Es iſt mir, wie Anderen, abwechſelnd gut und ſchlecht 
ſche Pee erwiderte er und erzählte ihr in kurzen Worten 
eine Erlebniſſe. Sie hörte ihn mit dem ruhigen Ernſt, 
der ihr zu eigen geworden zu ſein ſchien, an; als er den 
Tod ſeiner Gattin erwähnte, ſprach ſie ein bedauerndes 
Wort, und als er von ſeinem Töchterchen ſprach, fragte ſie: 
„Halt Du das Kind hier?“ 

„Nein, meine Schwägerin iſt, wie in jedem andern 
Sommer, an die See gegangen und hat Eva mitgenommen. 
Ich mochte von meiner Gewohnheit, ein paar Wochen hier 
zuzubringen, nicht abgehen, und das Kind iſt vorzüglich bei 
ihr aufgehoben, bis es alt genug iſt, um in eine Penſion 

ethan zu werden. Nun aber ſprich von Dir, Margot. 
ie iſt es Dir ergangen.“ 

„Das iſt bald geſagt,“ gab ſie in gleichgiltigem Tone 
zur Antwort. „Ich hatte kein Geld, hatte nichts gelernt 
und ſollte für mich allein ſorgen. So wurde ich Geſell⸗ 
ſchafterin. Meine jetzige Stelle iſt die dritte, ſie iſt nicht 
ſchlimmer als die beiden erſten. Horch, ſchlägt es da 
nicht ſieben Uhr? Richtig. Dann muß ich fort. Um 
hend Zeit ſteht Frau Stein auf, dann fängt mein Tage⸗ 

erk an.“ 
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„Bis zum afengehen, im günſtigſten Falle. Lebe 
wohl, Kurt. Ich habe mich gef, mit Dir zu ſprechen.“ 
Sie reichte ihm die Hand und ging raſch fort. 

„„Das arme Ding,“ ſagte er, ihr nachſehend. „Einſt ſo 
blühend ſchön, ſo lebensfriſch und übermüthig, und nun 
eine verblühte, trockene, alte Jungfer.“ 

Er dachte nicht ohne lefg dere, wie anders er 
daſtand, der einſt zu ihr aufgeblickt hatte, und — ja doch, 
jetzt wußte er es: es ärgerte ihn, daß ſie den Aoſtan 
zwiſchen ihnen Beiden gar nicht herausgefühlt hatte. 

Vielleicht um ihr dieſen Abſtand klar zu machen, 
war er am folgenden Morgen noch zeitiger draußen, 
und richtig, er fand ſie auf demſelben Platz. Sie zeigte 
keine beſondere Ueberraſchung. „Nicht wahr“, ſagte ſie, 
Du haſt auch herausgefunden, daß dieſes Fleckchen am frühen 
Morgen ganz beſonders lieblich iſt? Ich gehe ſeit vierzehn 
Tagen immer hierher und kann mich an der Schönheit nicht 
ſatt ſehen.“ 

„So biſt Du eine Naturſchwärmerin.“ 

„Nur des Morgens bis ſieben Uhr. 
Gebierin verliere ich alle Genußfähigkeit. 
ſehen und wirſt das begreifen.“ 

„Und Du ſagteſt, dieſe Stelle wäre nicht ſchlimmer als 
die früheren. Welch ein Leben mußt Du führen, an eine 
ſo widerwärtige Perſönlichkeit gefeſſelt! Wie erträgſt Du 
das Leben nur!“ rief er unwillig. 

„Wie erträgt man das Leben?“ fragte fie zurück. „Es 
von mir zu werfen, wie der arme Alfred, das vermag ich 
nicht. So muß ich es aushalten, wie es eben iſt, und mir 
zum Troft jagen: Einmal muß es doch ein Ende nehmen. 

u wirſt auch keinen anderen Troſt gehabt haben, als Dir 
Deine Frau geſtorben war. Etwas mehr, etwas weniger 
Glück, das macht keinen großen Unterſchied.“ 

An einem heißen Nachmittage ſaß eine Geſellſchaft älterer 
Damen, unter ihnen Frau Stein mit ihrer Geſellſchafterin, 
in den Anlagen, unfern eines der Teiche, die darin lagen. 
Das Geſpräch, au dem nur Margot keinen Theil nahm, 
war ungewöhnlich lebhaft, den Stoff dazu gab eine 
Dame in reicher anffallend moderner Toilette, die ſich 
nicht weit von ihnen niedergelaſſen hatte. Es war eine 
jener fragwürdigen Perſönlichkeiten, wie ſie faſt jeder Bade⸗ 
ort aufzuweiſen hat; fie nannte ſich Frau Wolonska, aber 
man wollte wiſſen, daß Herr Wolonski niemals exiſtirt 
habe und daß das kleine Mädchen, das, ebenſo auffallend 
geputzt wie die Mutter, um ſie her ſprang und das Irma 
Wolonska genannt wurde, ſicher nicht den Namen ſeines 
Vaters führte. 

Man überbot ſich in beißenden Bemerkungen, man wurde 
immer munterer, geſelliger, plötzlich hallte ein gellender 
Schrei vom Tiſche der, jo daß die Damen entſetzt auf⸗ 
ſprangen. Das ſehr lebhafte Kind war mit einigen Knaben 
in einen Kahn geſtiegen, der auf dem Teiche lag, einer von 
ihnen hatte die Kette gelöſt und das kleine Fahrzeug vom 
Ufer fortgeſchoben, Irma, die in der Spitze ſtand, hatte 
ſich übergebeugt, das Gleichgewicht verloren und war ins 
Waſſer geſtürzt. Die Kinder ſchrien aus Leibeskräften, die 
alten Damen zeterten, die Mutter kreiſchte, Alles über⸗ 
tönend. Nur Margot hatte keinen Laut ausgeſtoßen; 
aber wie ein Blitz war ſie in den Teich geſprungen und 
watete der Stelle zu, wo die Kleine verſchwunden war. 

„Der Teich iſt tief, Sie werden ertrinken!“ ſchrien die 
alten Damen. Sie ging weiter, das Waſſer reichte ihr bis 
an die Bruſt; da, in dem Augenblick, wo das Kind auf⸗ 
tauchte, gelang es ihr, es zu ergreifen. Sie hob es auf 
die Arme und kehrte zurück, behutſam jeden Schritt prüfend, 
um nicht in eine Untiefe zu gerathen. Irma, die jetzt zum 
Bewußtſein kam, brach in lautes Weinen aus und klammerte 
ſich feſt an ihre Retterin, die ſie mit leiſem Zureden zu 
beruhigen ſich bemühte. Es gelang ihr auch; aber die 
Mutter ſchrie unabläſſig, auch noch, als Morgot ans Ufer 
geſtiegen war und auf ſie zukam, ſo daß die Kleine 
erſchrocken ihr Geſicht an Margots Schulter drückte und 
ſie aufs Neue umſchlang. 

„Ihr Kind iſt ganz ſicher und wohlauf, Frau Wolonska“, 
ſagte Fräulein von Loſſow; „bringen Sie es nur raſch nach 
Hauſe und zu Bett.“ Sie ſah mit einem zärtlichen Blick 
auf den kleinen blonden Kopf herunter, drückte einen Kuß 
darauf, löſte ſanft die umklammernden Händchen und legte 
das Kind in die Arme der Mutter, die ſich nun wohl 
ſammeln mußte. 

„Möchten Sie dieſer unpaſſenden Szene ein Ende machen, 
Fraulein von Leſſow?“ rief die ſcharfe Stimme der Frau 
Stein herüber. „Sie ſtehen hier zum öffentlichen Skandal.“ 

Margot wurde roth; ſo ſchnell es ihre ganz durchnäßten 
Kleider zuließen, ging ſie durch das Gebüsch ihrer Peg 
zu. Sie hatte nicht bemerkt, daß Warring nebſt einigen 
Anderen erſchienen war, als ſie eben aus dem Waſſer ſtieg, 
und daß er ihr mit den Augen folgte, bis ſie verſchwand. 

Er ſuchte ſie am nächſten Morgen an ihrem gewohnten 
Platze — er blieb leer; er ſah weder ſie noch Frau Stein 
am Vormittag im Kurgarten. „Sollte ſie krank geworden 
ſein?“ fragte er ſich unruhig. Er ging nach Tiſche nicht 
wie ſonſt auf ſein, ſondern Zimmer, ſtrich in den Anlagen 
umher. Eine lieb gewordene Gewohnheit lenkte ſeine Schritte 
zu der Raſenbank im Wäldchen und er ſtieß einen freudigen 
Ruf aus, als er Margot dort ſah. 

„Ich fürchtete ſchon, Du wäreſt krank, da Du am Morgen 
nicht kamſt“, ſagte er. Ich bin ſo froh, daß ich Dich ge⸗ 
funden habe. Ich wollte Dir mittheilen, daß ich noch heute 
Abend abreiſe. Ich gehe zu meiner kleinen Eva. Seit 
gelteen läßt mir der Gedanke keine Ruhe: wie, wenn meinem 

inde irgend ein Unfall zuſtößt und es iſt Niemand ſo 
hilfbereit und muthig, wie Du.“ 

„Ich muß Dich um Bee bitten“, ſprach ſie mit 
einem warmen Lächeln. „Als ich Dich an jenem erſten 
Morgen von Deinem Töchterchen ſprechen hörte, glaubte 
ich, es fehlte Dir an Liebe für das Kind. Es war 
thöricht; wer wird denn ſein eigenes kleines Kind nicht 
lieb haben!“ 

„Und doch hat erſt das geſtrige Ereigniß mich zu der 
Erkenntniß gebracht, wie theuer mir das meine iſt.“ 

„Was für Wirkungen und Folgen ein an ſich unbe⸗ 
deutender Vorfall haben kann!“ ſagte Margot heiter. „Du 
gehſt zu Deinem Kinde, und ich gehe in nächſter Zeit aus 


Ueber meine 
Du haſt ſie ge⸗ 


meiner Stellung, aus derſelben Veranlaſſung. Ja, ja, es 
iſt ſo. Die arme, exaltirte Perſon, die ane rant in 
aller Frühe zu mir und überſchüttete mich mit Dankſagungen, 
zum offenbaren Mißfallen meiner Herrin, die zugegen war. 
Als das thörichte Geſchöpf endlich gegangen war, brach der 
Sturm los: Ich hätte geſtern überlegen ſollen, was ich 
that, das Kind hätte auch ein Anderer retten können und 
wenn nicht, ſo wäre das auch gleichviel; nun hätte ich eine 
verlorene Perſon in ihr ehrbares Haus gezogen, eue Perſon, 
die ſich nicht ſcheue, mit ihrer Schande zu prunken und das 
Kind, das keinen Vater habe, ſchamlos mit ſich zu führen, 
anſtatt es zu verbergen. Das war mir zu viel. Ich ſagte, 
ich ſchätzte gerade das an Jener, daß ihr die Liebe ihres 
Kindes und das Zuſammenleben mit ihm mehr werth wäre, 
als die Meinung fremder, gleichgültiger Menſchen. Ja, ich 
ſetzte hinzu, ich und manche Andere könnte ſie beneiden, 
weil ſie ein Weſen habe, mit dem ſie in warmer, herzlicher 
Liebe verbunden iſt. Ich drückte mich wohl zu gewagt 
aus, aber ich war, nicht erſt ſeit heute früh, zu erregt. 
Die Folge war, wie ſie ſein mußte. Frau Stein erklärte, 
ſie könnte eine Perſon mit ſolchen frivolen Anſichten nicht 
läuger um ſich dulden; ſobald ſie einen Erſatz gefunden 
hätte, ſollte ich ſie verlaſſen.“ 

„Und was wirſt Du nun thun?“ 

„Eine andere Stelle ſuchen“, ſagte Margot gelaſſen. 
„Es giebt noch genug alte Damen, die Jemand brauchen, 
der mit ihnen Karten ſpielt und ſie auf ihren Spazier⸗ 
gängen begleitet.“ 

Er ſtand ihr gegenüber, an einen Baumſtamm gelehnt 
und ja ſie an, während ſie ſprach. Aber er hörte jetzt 
keine erbitterung aus ihren Reden, ſondern einen Stolz, 
einen Muth, die ſich nicht beugen laſſen wollten. Sie 
redete weiter, von anderen Dingen, aber er blieb ſchweig⸗ 
ſam, bis zuletzt auch ſie verſtummte. Eine Weile war 
nichts hörbar, als das Schwirren und Summen der Käfer 
und Bienen und das leiſe Rauſchen des Sommerwindes in 
den Zweigen. 

„Margot“, fing er endlich an, und ſeine Stimme klang 
rauh: „erinnerſt Du Dich des letzten Males, wo wir in 
unſerer Jugend zuſammen waren? Es war ein Tag wie 
heute, und ich ſtand vor Dir wie jetzt.“ Sie nickte. „Und 
weißt Du noch, was Du zu mir ſagteſt?“ Sie ließ den 
Kopf ſinken und wurde roth. „Margot, warum wiederholſt 
Du jene Worte jetzt nicht?“ 

„Sie ſprang mit abgewendetem Geſichte auf. „Oh, Du 
bift grauſam!“ rief fie und brach in Thränen aus. 

„Was haſt Du nur?“ fragte er erſchrocken. 

„Ich habe Deinen Spott verdient“, ſtammelte ſie. 

„Aber nach ſo langen Jahren und den vielen guten 
Stunden, die ich jetzt durch Dich gehabt habe, iſt es hart, 
ſehr hart von Dir!“ 
„„Gott im Himmel!“ rief er, faßte ihre Hand, und zwang 
ſie, ſich niederzuſetzen. „Wie konnte ich ahnen, daß die 
Erinnerung daran Dich fo bewegen würde! Es iſt fo lange, 
her, wie Du ſelber ſagſt, der Schmerz, den Du mir damals 
zufügteſt, iſt längſt verwunden, ich hatte ihn vergeſſen, bis 
ich Dich nun wiederſah.“ 

„Verſtehe mich recht“, ſagte ſie eifrig und trocknete ihre 
Thränen. „Ich weiß ſehr wohl, auch ohne jene böſen Worte 
hätte unſer Leben ſich nicht anders geſtaltet. Aber ich 
hätte in allen den ſchweren Jahren den Troſt gehabt zu 
denken: „Einer hat Dich doch lieb gehabt, wenn auch mit 
einer vorübergehenden Knabenliebe, Einem biſt Du eine 
reundliche Erinnerung.“ Das iſt ja das einzige, ſchwere 
Unglück meines Lebens, daß mich Niemand geliebt hat, 
nicht mein Vater, denn er liebte nur meinen Bruder, nicht 
Alfred, denn er liebte nur ſich, nicht Einer von denen, die 
mir in meiner übermüthigen Jugend ſchmeichelten — nur 
Du allein eine kurze Zeit in jenen fernen Tagen, und Dich 
habe ich mit herzloſem Spott gegen mich erbittert. Aber 
daß Du jetzt noch Rache an mir nehmen würdeſt, das 
glaubte ich nicht.“ 

„Margot“, ſagte er leiſe und ſanft nach einer kleinen 
Pauſe, „Du haſt mich nicht verſtanden, und das iſt kein 
Wunder; ich ſelbſt verſtehe Dich und mich erſt ſeit kurzem. 
Ich wußte nicht, was mich ſeit unſerem erſten Wiederſehen 
immer wieder zu Dir zog. Aber dieſe ganze Nacht habe 
ich Dich vor mir geſehen mit dem kleinen Mädchen in den 
Armen, ſo liebevoll und zärtlich, und ich war ſo froh, daß 
Du, ob Du Dich noch rauh ſtellſt, Dir ein warmes Herz 
bewahrt haſt. Denn, dachte ich, wenn es ſo iſt, warum 
ſollte es nicht auch für mich ſchlagen? Ich hatte Unrecht 
zu ſagen: „Wiederhole jene Worte“, ſie paſſen heute nicht; 
denn ich bin kein einfältiger Junge, ſondern ein Mann, den 
das Leben nicht umſonſt geprüft hat; und ich bin nicht in 
Dich verliebt, ſondern ich liebe Dich herzlich, Margot! 
Und wenn Du mich jetzt auch abweiſeſt, ſo laſſe ich mich 
doch nicht einſchüchtern. Ich hole meine kleine Eva und 
komme mit ihr zu Dir, ſie ſoll ihre Aermchen um Deinen 
Hals ſchlingen wie jenes kleine Mädchen, und ſoll Dich 
bitten, Du möchteſt ſie unſer liebes Kind ſein laſſen.“ 

Der Wind wurde ſtärker und bewegte die Zweige auf 
und ab, das Sonnenlicht flimmerte und tanzte auf Margots 
dunklen Haaren; ſie hatte das Geſicht in die Hände ſinken 
laſſen und weinte leiſe. t 

„Margot!“ bat Warring leiſe. Da erhob ſie den Kopf, 
ſah ihn durch ihre Thränen an, verjfichte zu ſprechen, brachte 
aber nichts heraus als: „Du — und unſer Kind!“ Dann 
lag ſie an ſeiner Bruſt. 

—— ...... 
Der Verſtand iſt im Menſchen zu Haus, 
Wie der Funken im Stein; 
Er ſchlägt nicht von ſelbſt ſich heraus: 
Er will herausgeſchlagen ſein. 


— 


Rückert. 
Denn 


Für den nachfolgenden Theil it die Redaktion dem Publikum gegenüber z 
nicht verantwortlich. 


Ball -Seidenstoffe v. 60 Pige. 


bis 18,65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henne⸗ 
berg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Mtr. — glatt, geſtreift, 
karrirt, gemuſtert, amaſte ꝛc. (ca. 240 verſch Qual. und 
2000 verſch. arben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 


Seiden-Fabriken d. Henneberg (x. u x. Hon) Zürich. 


In Namen des Königs! 


In der Privatklageſache 
des Handlungsgehilfen Wladislaus 
Tundack in Neuenburg, vertreten 
durch den Rechtsanwalt Entz bier, 
Privatkläger, 
egen den Kaufmann Georg Prinz 
ier, vertreten durch den Rechtsanwalt 
a klagte, 


u bier, 
wegen 2 
das Königliche Schöffengericht zu 
euenburg, in der Sitzung vom 15. Ok⸗ 
tober 1888. an welcher Theil genommen 


baben: E 
1. Amtsrichter Len 
als Vorſitzender, 
2. Klempnermeiſter Bieter 
3. Amtsvorſteher Blankenfeld 
als Schöffen, 
Referendar Lewinſohn 
als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt: 
I. Auf die Privatklage: 

Der 1 — Kaufmann Georg 
Prinz aus Neuenburg, iſt der öffent⸗ 
lichen Beleidigung ſchuldig und wird 
dieſerhalb mit 20 — zwanzig — Mark, 
eventuell mit 5 — fünf — Tagen Haft 
beſtraft. 

II. Auf die Widerklage: 

Der Privatkläger, Handlungsgehilfe 
Wladislaus Tundack, iſt der öffentlichen 
Beleidigung ſchuldig und wird dieſer⸗ 
balb mit einer Geldſtrafe von 10 — 
gehe em Mark, eventuell 2 Tagen Haft 
eſtraft. 

Von den Koſten des Verfahrens hat 
unter Aufrechnung der außergerichtlichen 
Rojten der Angeklagte zu zwei Drittel, 
han Privatkläger zu einem Drittel zu 

agen. 
em Privatkläger ſowie dem An⸗ 
Fires wird die Wau zugeſprochen, 
innen 4 — vier — Wochen nach er⸗ 
langter Rechtskraft den verfügenden 
Theil des Urtheils E einmal im 
„Weichſelboten“ m Graudenzer 
Geſelligen“ auf Koſten des anderen 
Tbeiles zu veröffentlichen 


Von Rechts Wegen. 


187561 Für gute und reife 


L. 
Kiefernzapfen 
deren Abnahme bis zum 1. April 
1896 an jedem Mittwoch auf der 
ER Darre ftattfindet, werden 2,50 


und 


ark bis 3,50 Mark pro gehäuftes 
ektoliter gezahlt nach erfolgter Prüfung 


der Güte. 8 
Oberförſterei Lautenburg. 


Schrot. 


Roggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ 
orten werden zum ſchroten angenommen. 
Gust. Oscar Laue, 

114381 Grabenſtr. 7/9. 


ls Butter 
von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung kauft gegen ſofortige Kaſſe 
Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗ÜUfer 15. 


Jabrik⸗Karkoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung kauft 
12965 0] Albert Pitke, Thorn, 


— — . ͤ— 
Suche zum Wieſenbefahren eine kleine 


alte Feldeiſenbahn 


mit Schienen⸗ und Kipplowren billig zu 
kaufen Meld. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 8395 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


8648] Verſchiedene Arbeits⸗ und 
pazierwagen, ſowie Arbeits⸗ und 
Spazierſchlitten, von guter Bauart, 
liefert zu den billigjten Preiſen 
A. ie Wagenbauer, 
autenburg. 


184701 Molterei⸗, Küchen⸗ u. Haus⸗ 
haltungs⸗Artikel aus Holz, 
Butterformen 


in feinſter Ausführung liefert prompt 
und billigſt 


E. Stolte. Holzwaarenfabrif 


Günsterberge im Harz. 
Preisliſte gratis und franko. 


2200 tr. 
Schnitzel 


A Ztr. 15 Pfg., ab Zuckerfabrik Schwetz 
bat abzugeben 185101 
J. Feldt, Roſenau b. Kokotzko. 


922 B. Kuttner, Thorn 


Wurſtfabrik. 


Der Verſandt von Kochwurſt hat 
begonnen und empfehle das Pfund mit 
Mk. 0,80. Ferner offerire: 14733 
Beſte Cervelatwurſt Pfd. Mk. 1,00 
Feinſte Würſtel (Thorner 

2 Spezialität) „ „ 1,00 
Gänſebrüſte, geräuchert „ „ 1,80 
Feinste ſchleſ. Maſtgänſe „ „ 0,80 

„Verſandt von garantirt reinem 
Gäuſefett. Sämmtliche Wurſtſorten 
und Aufſchnitte ſtets in fr iſcher 
Waare vorräthig. 


Schle ſiſche 
haltbare Zwiebeln 


verſendet billigſt 177681 
Moritz Kaliski, Thorn. 


Ein Apferd. Gasmotor 


ſtehende Anordnung, iſt wegen Betriebs⸗ 
e unter Garantie der Kraft⸗ 
leiſtung billig zu verkaufen. Derſelbe 
iſt ſehr gut erhalten und noch im Be⸗ 
triebe B et, FR 
. Stammann, in 
Maſchinenbauanſtalt. r 


Eis, 


nicht von meiner Firma 
Schm 


und 


8 


en, welcher mir 
end welche an mich gerichteten Muſternachfragen oder 196 


5 2 ogrow, 8 
direkt zur Ausfübrang gebracht — Fa. * 

A. Schmogrow, Görlitz 
größtes Görlitzer Tuchverſandthaus mit eigenem Lager. 
U 


Regulateur 


Gehwerk, Nußbaum 55 om lang Nr. 350, genau wie Ab⸗ 
1 gut gehend, 
is M 


b Ba E. 6,5 
Kiſte 50 Pfg. gegen Nachnahme. Mit Schlagwerk Mk. 2,50 
mehr. Illuſtrirte Preisliſte über alle Sorten Uhren gratis 
franko. 165191 


W. Blumenstock, 
Uhrenversandtgeschäft Villingen, 
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m 


U 


N 
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bad. Schwarzwald. 


Rothe Geld-Lotterie 


16,870 Gewinne zusammen Mk. 575,000 


Hauptgewinn Mk. 100,000 


nur baare Geldgewinne. Ziehung am 9.—14. Dezember 1895. 
Original-Loose ä Mk. 3,30 incl. Reichsstempel. Porto und Liste 20 Pf. 


Friedrich Starck, Neustrelitz. 


Berliner Rothe 


Lotterie. 


Ziehung vom 9. bis 14. Dezember im Saale der Königlich Preuss. Lotterie. 


165836] Im 
Einer 


Ganzen 16870 baare Geldgewinne mit 


halben Million 


12 ne ben pelst, Porto u. Liste 20 Pf. 
Originalloose à 3 Mk. 30 Pf. se zusammen Mr. 3,50 per Loos.” 


M. Fraenkel jr., geri rl 


eschäft. 
ichstrasse 30. 


ine Uhr umsonst. 323 
13729] Wegen Auflöſung meiner Filialen bin ich gezwungen, folgende 
werthvolle 25 Stück Prachtgegeuſtände ſchnell zu verkaufen. 


25 Stück 5 Mark 50 


3 Stck. amerik. Patentſ. Speiſelöffel 
Bun — * Gabeln 

3 2 Te „ Kaffeelöffel 
6 Stck. feine Taſchentücher 

1 Zigarrenſp. a. echt. Meerſch u. Bernſt. 
1 Geldbörſe aus feinſtem Leder 

2 Manchettenknöpfe, Doublegold 


i 8. 
1 feinen Kravatten⸗Hälter 
1 feine „ Nadel 
1 „ Bein Zabnbürſte 
„ Taſchentoilette m. Kamm 
1 „ Doblegold Uhrkette 
1 eleg. Crayon m. mech. Vorrichtung 


Außerdem erhält jeder Beſteller eine ſchön vergold. Uhr m. 3 jähr. Garantie 


umſonſt, ſo lange der Vorrath noch reicht, zwar iſt der Vorrath groß, die 
Nachfrage um der Prachtgruppe noch größer. Zu bezieh. geg. Nachn. pd. 5 


aſſa 


Die Uhren⸗Niederlage J. Kessler, Wien 2/1, VBereinsgaſſe 7. 
Nicht Konvenierendes kann retournirt werden. 


Tabellen 
/ Geſchüſts⸗ Bücher 
„ Fundwirthiä. 2 aller Art 3 
Gustav Röthe's Buchäruckerel 


Graudenz 


(Koften inſchläge 
poſtwendend) 


. Auriojiiäten SM 
2c. Illuſtr. Prachtkatalog als Brief ſammt 
ſtarkem Probeband oder 50 prachtv. 
photogr. Muſter inkl. Kataloge 1 Mk. 
50 Pfg. (Briefm.) J. Gerö, Buch⸗ und 
Kunſthandlung, Budapeſt. 8416] 


Für Herren! 


2 .. 

Leu! 

E Salitär Neu 
D. R. G. M. 

Kein Herr ſollte verabſäumen, ſich 
den praktiſchen, echt vergoldeten, mitPerl⸗ 
mutter verſehenen Salitär⸗Schlips⸗ 
knopf kommen zu laſſen, welcher das 
läſtige Rutſchen des Schlipſes nach 
jeder Richtung hin verhindert. Salitär 
iſt gegen Einſendung von 50 Pf. auch 
in Briefmarken, vom Fabrikanten 
H. Kausch, Dresden, Holbein⸗ 
ſtraße 72, zu beziehen. 3 Stück 1 Mk. 
franko, zu jedem Schlips paſſend. [5129] 


Rübenſchnitzel 


ab Zuckerfabrik Culmsee à 15 
Pfg. pro Zentner. 17692] 
Julius Springer, Culmsee. 


Für Lederhändler! 


18750] Einen Poſten 
Jahlleder 
mit guter 3 — 
Bearbeitung habe preisw 
Fr. Doepner, Gerbereibeſitzer, 
Heiligenbeil in Ovr. 


und guter 
abzugeben. 


Daukſagung. 


Ich litt ſchon ſeit längerer Zeit an 
Kopfſchmerzen. Die Schmerzen waren 
ſo heftig, daß es mir in die Augen kam. 
Auch ſtekte es mir in allen Gliedern 
und ich hatte keinen Appetit. Ich wandte 
mich daher an den homöopathischen 
Arzt Herrn Dr. med. Hope in Köln am 
Rhein Sachsenring 8. Und nachdem 
mir dieſer zweimal Medicamente ge⸗ 
ſandt hatte, war ich wieder vollſtändig 
geſund, wofür ich Herrn Dr. Hope meinen 
herzlichſten Dank ansſpreche. [3695] 
152 Frau Opitz, Hohenhelmsdorf 
ei Bolkenhain. 


2 60 
„Schwanengänſeſedern“. 
rl Wirklich gute friſche Waare. Nur 
kleine Fed. mit a. Daunen, Pfd. 2 Mk., 
Schlachtfedern Pfd. 1,60 Mk. Jeder Ver⸗ 

ſuch regt zu weiterem Kaufe an. 
Zander, Lehr., Neurüdnitz⸗Altreetz. 


8. ” * 
Gummi-Artikel 
Nenheiten von Raoul & Cie., Paris. 
Illustr. Preisliste grat. u. discret d. 


W. Mähler, Leipzig 42. 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
Pate 20 Pf. e welche bei 

eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſcheczummi⸗ 
waaren- und Bandagen⸗Fabrik von 


& Co,, Be S. 
e ringenfkr. 1 889 
1370) Streichfertige Oelfarben 


irniß, Lacke u. ſ. w. offerirt billi 
3 E. Een 


Neue Pianinos 


v. Mk. an, kr iti 2, 
ee Een 


5 [ ] 

f Mufiralienhandl 5 

T. Ir autwein uU. Pianofortefabr t 

Ber. 1820. Kataloge gratis u. franko 
rlin W. Leipzigerſtr. 120. 


Jeden Poſten in jeder Größe 


Winterkrebſe 


werben bei 2 und ſpäterer Ab⸗ 
nahme an Ort und Stelle zu kaufen 
eſucht. Offerten nebſt Angabe der 
Schockzahl werden brieflich unter Nr. 
8733 bis zum 19. d. Mts. durch die 
Exped. des Geſell. erbeten. 


Felle, gerupfle Enten 


* Pfund 60 ig frei hier, giebt ab 
48750 bei Rehden. 
8736] von Albedyll. 


. 
1 
Feiner Grogg-Rum 
kräftiger Jamaica⸗Verſchnitt, auf⸗ 
fallend billig, unr en gros, be 
S. Sackur. Breslau (gegr. 1833). 
Probe „Demyohns“ a 3 Lir. 5 Mk. 
franto gegen Nachnahme. 17532] 


Selbſtfahrer 


hochelegant. Pferd und Geſchirr, 
1 Gewehr, 1 Leoub., groß. Hund, 
treu und ſtubenr. in [8735 

IS ellen bei Mewe. 
[8744] Verſetzungshalber preiswerth 
zu verkaufen: 


2 ſtarke dunkelbraune 
Jucker 5“ 1“, 8 Jahre 
alt, Geſchirr u. offener 
Wagen 


zuſammen oder einzeln. 
Bauinſpektor Stever, 
Oſterode Opr. 


Verkaufs ⸗Anzeige. 


Trakehner Hengſt 


v. Malteſer, hellbr., a. 7 Z., 
ehr ſtark u. vornehm, tadellos 
einen, Kommandeurpferd 1. 


Trakehner Heul 


v. Tunnel (Duke of Edinbourgh), ſchwbr., 
a. 4 3., ſtark, ſehr eltgant. 

Beide Hengſte haben hervorragende 
Gänge und vererben ſich gut. Erſter 
tadellos geritten, in dieſem Summer vor 
der Schwadron. Zweiter gefahren und 
geritten. Beide abjolut fromm und ſehr 
preiswerth. Anfragen an 

von Bieberſtein, Boſemb 
per Raſtenburg Oſtpr. 


Ein Paar junge, 


flotte Pferde 


zu verkaufen oder gegen ein Paar 
6— jährige zu vertauſchen. 

Max Roſenthal, Spediteur, 
[8808] Bromberg. 


18424] Ein Paar ſtarke 


Tuchswallache 


8½¼ Zoll groß, 5 u. 6 Jah. 

alt, für ſchweren Zug ge⸗ 
eignet, ſtehen auf dem Dom. Dom⸗ 
browko b. Bartſchin zum Verkauf. 


12—15 ſtarke 


Zugochſen 


4, 5 und 6jährig, von 
: 33 Stück nach Wahl des 
Käufers auszuſuchen, ſind 

preiswerth, da auf betreffendem Gute 
alle Ochſen abgeſchafft, abzugeben. Ab⸗ 
nahme Anfangs Dezember, eventuell 
auch auf Fettvieh zu vertauſchen in der 
Viehhandlung von 18582 


85821 
Hermann König, Freyſtadt Wpr. 


2 Dilen, 


Ztr., verkauft zu 33 Mk. pro Ztr. 
; Neumann, Wieſenburg, 
188161 Kreis Thorn. 


186321 3 hochtragende 


Kühe 


verkauft H. Franz I, Gr. Lubin. 


iche 


der großen weißen 

Norkſhire⸗Raſſe, von importirten 
Eltern ſtammend, giebt ab 

Dom. Kl. Robdau 

bei Nikolaiken Weſtpreußen. 


Größere Poſten 


Läuferſchweine 


Gewicht zwiſchen 40—100 Pfd. hat ſtets 
abzugeben. 7891] 


auf den 
Klaſſe. 


. ——— 


Drei fette Schweine 


verkauft L. Görtz, Kommerau. 


Dom. Baierſee p. Gelens, Kr. Culm. 


Mein hier am Markt beſtgelegenes, 
10 8 41 


Schmid sches Hotel 


(viel Reiſender⸗Verkehr), beabſichtige 


ich unter ſehr günſtigen B 
zu verkaufen oder verpachten. 
ermenz Jacoby, Dirihan. _ 


[8779] Bin Willens mein neu aufgebaut. 
Gasthaus nebſt Gärten aus freier 
\ Hand zu verkaufen. Allein 
in dem groſten Kirchdorfe Zwiniarz, 
12 Kilometer entfernt von der Stadt 
Löbau und 6 Kilometer vom Bahnhof 
Montowo. Anzahlung 15000 Mark. 
Johann Cieszynski, Gaſthofbeſitzer, 

Zwiniarz bei Montowo. 


Ich bin Willens mein in Danzig, in 
frequenteſter Straße, im Zentrum geleg. 


Bäckerei⸗Grundſtück 
alte, gute Nahrungsſtelle, zu verkaufen. 
Anzahlung 2000 Thaler. — 
feſt zu 4½¼%. Reflekanten wollen ihre 
Adreſſe unter B. D. Inſer.⸗Ann. des 
Geſelligen Danzi W. Meklenburg), 
Jopengaſſe 5 einſenden. [8813] 


[8626] Zudeshalber 


ein Zimmereigeſchäft 


m. Dampf, ſch. an Waſſer, Bahn u. v. 
Forſt geleg., zu verkaufen. 
Ida Abrecht Wittwe, Dit. Ey lau. 


18650] Beabſichtige mein 12 einge⸗ 


ngen 


führtes Tapeten⸗Lager nebſt 


Malergeſchäft 


ſofort billig zu verkaufen. Offerten poſt⸗ 
lagernd u. A. F. 20 Allenſtein Opr. 


Eine gut eingericht. Gärtnerei 


in Klein Mocker b. Thorn, iſt für den 
Preis von 8000 Mk. bei nur geringer 
Anzahl. zu verkaufen. Näh. Aust, erth. 


M. Morawski, Klein Mocker Wpr. 


Das Pfaudleihgeſchäft 
von A. Grünthal in Danzig 


EX Milchkannengaſſe 15, 
ſeit ca. 30 Jahren beſtehend, iſt Todes⸗ 
falles wegen ſpäteſtens vom 1. Januar 
1896 ab zu perpachten und der 


kleine Reſt der Pfänder 


und Waaren 
ſehr billig zu übernehmen. 187881 
Auskunft ertheilt Wwe. L. Grünt hal. 
Danzig, Milchkannengaſſe 15. 


[8812] Umſtändehalber bin ich ge 
zwungen, mein in — in guter 
Stadtgegend gelegenes rundſtud, 
worin ich ſeit 1879 ein Kolonialw.⸗ 
und Schankgeſch. mit gutem Erfolg 
betreibe, 80 verkauf. Zur Uebernahme 
ind 6—10000 Mark erforderlich. Re⸗ 
flektanten belieben ihre Adreſſe unter 
M. C. an die 5 d. Geſellig. 
Danzig (W.Meklenbürg) Jopeng 5 eins, 


Rosenberg Wesipr. 
Ein Hausgrundſtück 


in beſt. Lage d. Stadt, zu jed. Geſchäft 
ſich eign., preisw. zu verkaufen. Das 
Haus bringt außer ein. ſehr geräumig. 
Wohnung, e ee ſchönem 
Gartenland u. Wieſe, welch letzt allein 
60 Mk. Heupacht br., eine jährl. Miethe 
v. 450 Mk. Sich. Hyp. Off. w. brie 
mit Aufſchr. Nr. 8491 d. d. Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


* 
Verkaufe 
oder verpachte ſofort mein ca. 300 
Mg. gr. Stadtgut unt. günſtigen Be⸗ 
dingungen. Rüben⸗ u. * Roggen⸗ 
boden. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
8717 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Renutengüter! 


[5446] Mit Genehm der Königl. Gen.⸗ 
Kommiſſion beabſichtige ich unter ſehr 
günſtigen Bedingungen einen Theil 
meines Rittergutes Ruthenberg bei 
Dammerſtein in Weſtpr, guter kleefähig. 
Acker, ſowie auch eine Fläche alten Wald⸗ 
bodens mit Wieſen, nahe an Chauſſee 
und Bahn gelegen, in Rentengüter auf⸗ 
zutheilen. — an ei können täglich 
bei mir abgeſchloſſen werden. 

Miethke. 


Waſſermühle 
große Kraft, Turbine, neues Gewerk, 
tägl. 8—10 To., gute Landw., nahe lebh. 
Kreisſt. m. Gymn. u. Bahn, in guter 
Getreidegeg. Weſtpr. preisw. verkäuflich, 
Briefe an Otto Schultze, Sagemühl 
bei Dt. Krone. 176231 


Ich wünſche eine Gaſtwirthſchaft 
auf dem Lande mit etwas Acker, in 
einem größeren Dorfe, womöglich einem 
Kirchdorfe, von möglichſt bald zu pachten. 
Meldungen mit allen näheren Angaben 
werden brieflich mit der re t Nr. 
8486 durch die Exped. des Geſ. erbeten. 


[8411] Ich ſuche eine flottgehende 
Gaſtwirthſchaft in ein. größ. Kirch⸗ 
dorf auf dem Lande zu pachten eventl. 
zu kaufen. Ph. Jendryezka, 

Wielle, Kreis Konitz. 
Suche eine flott gehende 
Reſtauration 
mit gutem Verkehr, von ſofort oder 
ſpäter zu pachten. Genaue Beſchreibungen 
bitten briefl. unt. Nr. 8647 an die Exp. 
des Geſelligen zu richten. 
acht⸗Geſuch. 
Suche ein Gut 
von 500-000 Morg. gutem Boden, mit 


womögl. eiſern. Inventar, zu pachten. 


Angebote nimmt entgegen Ei 
P. Kirſchner, Polzin Pom. 
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